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China in Italien .
Rom , Anfang Mai .

Italien ist noch nicht in China , denn die militärische
Besetzung der Sam Mun Bai steht noch aus ; wohl aber ist
China schon in Italien , denn das noch nicht eroberte China
spielt hier schon eine große und unheilvolle Rolle , und es

lohnt sich wohl , von den politischen Liämpfen und Tendenzen
zu reden , die durch die neueste Episode unserer Kolonial '

Politik zu Tage gefördert sind .
Nach Artikel 3 unserer Verfassung herrscht in Italien

auf dem Gebiete der auswärtigen Politik und der inter -
nationalen Verträge absolutes , unumschränktes Königtum und

Ohnmacht des Parlaments . Der König kann thun und lassen
was ihm beliebt , und er ist nur deshalb gehalten , dem Parka
meut von dem , was er zu thun für gut befunden hat . An -

zeige zu machen , weil das Parlament für das Budget per

antwortlich ist .
So kam es , daß der Minister des Auswärtigen ,

Cancvaro , einen freilich oberflächlichen Bericht über die

diplomatischen Verhandlungen zwischen der italienischen

Regierung , d. h. ihrem Vertreter C. de Martin , und der

chinesischen Regierung , zum besten gab , als man ihn vor den

Osterferien in der Kanrmer über die Besitzergreifung von
Sam Mun interpellierte .

Ter Minister teilte mit , dieselbe sei auf Anraten Eng -
lands erfolgt , und räuinte in einem Moment naiver Offen -
Herzigkeit sogar ein , daß man es eigentlich nicht nötig gehabt
hätte , diesen Rat zn befolgen . Unser diplomatischer Vertreter

zeigte sich wenig geschickt und erfolgreich . Er erreichte es ,
daß China zunächst die Annahme einer Note überhaupt ver¬

weigerte . Er stellte darauf China ein Ulttmatum , das die

italienische Regierung sofort zu deSavouiren genötigt war , in¬
dem sie Herrn de Martin zurückberief .

All dies schien Englands Interesse an der Angelegenheit
stark zu vermindern . Der englische Vertreter , dessen Händen
man die Fortsetzung der diplomatischen Unterhandlungen nach
de Martins Abwehr anvertraut hatte , nahm alsbald selbst
Urlaub und verließ Peking ; und gegenwärtig weiß man gar
nichts Gewisses mehr , außer daß die chinesische Regierung
geneigt scheint , unseren Antrag auf Einräumimg einer Flotten -
station „ entgegenzunehmen " , ohne daß man jedoch erfahren
hat , wie dieser Autrag selbst a u f g e n o ni m c n ist .

Mittlerweile stieg der Unwillen im Volke gegen diese China -
Politik . Das Land leidet zn schwer . Belastet doch allein die Seu -

düng einiger Schiffe nach China das Staatsbudget mit mehreren
Millionen , so daß sich die finanziellen Folgen dieses diplo -
mattschen Handels schon jetzt , längst vor der Besetzung der

sogenannten Kolonie fühlbar machen .
Da Italien mit seiner Kolonialpolitik in Afrika und dem

Osten schon so schmerzliche Erfahrungen gemacht hat , ist es

natürlich , daß diesmal selbst die Konservativen in den Ruf
einstimme », den die S o c i a l i st e n schon 1883 gegen die

Besetzung von Massaua erhoben : „ K einen Mann und
keinen Groschen ! "

Tie koloniale Ausbreitung der heutigen Volker ist eine

natürliche Phase ihrer politischen und ökonomischen Ent -

Wickelung , und wir Socialisten sind keine absoluten
Gegner jeder Art solcher Expansion . Wir meinen sogar ,
daß eine Ausdehnung des Handels , wie sie als großartigstes
Beispiel England aufweist , nur wünschenswert ist . Sie be -
deutet und schließt ab die letzte gewaltige Entwickclungsphasc
der kapitalistischen Wirtschaftsweise und zeigt die Nähe des

Socialismus , der mit gleicher Notwendigkeit den Kapitalismus
ablösen wird , wie dieser den Feudalismus abgelöst hat .

Zweierlei aber können die Socialisten als wohlbedachte
Positivisten der Politik niemals dulden ; zweierlei müssen sie
nachdrücklichst bekämpfen :

Erstens , daß man ein Land wie Italien , daß noch nicht
den Grad industrieller und ökonomischer Sntwickelnng erreicht
bat , der allein das natürliche und gesunde Bedürfnis nach
kolonialer Ausbreitung zeitigt , gewaltsam in überseeische
Abenteuer zu drängen sucht — ein Unterfangen von gleicher
Thorheit , wie wenn ein Handelshans sich anschicken wollte .

Zweiggeschäfte zu gründen, " ehe es das Hauptgeschäft gehörig
fundiert und entwickelt hat .

Zweitens können wir niemals zugeben , daß diese koloniale

Ausbreitung sich in der alten römisch - klassischen Form
militärischer Eroberung und Niederwerfung vollzieht , die viel

Blur und sehr viel Geld kostet und sich um die Wende des

neunzehnten Jahrhunderts , im Zeichen der , zur Römerzeit nur

im unscheinbarsten Keinie vorhandenen internationalen

Handclskonkurrenz . nicht zu rentieren vennag .
Npr die angelsächsische Art der Kolonisation verspricht in

der GegeMvart Nutzen , wie das posittve Beispiel Englands
und das negative Beispiel Frankreichs und Italiens , die sich
an der unfruchtbaren bnreaukratischen und militärischen
Kolonisation zu verbluten drohen , zur Genüge erweist .

Unsere afrikanische Kolonialpolitik begegnete anfänglich
nur der einzig klarsehenden s o c i a l i st i s ch e n Opposition .
Erst nach dem unglücklichen Feldzngc gegen den Ncgus
Mcnelik trat ein Umschwung in der öffentlichen Meinung ein .

die nach der Niederlage von Adna eine stürmische , nur an

der Erbärmlichkeit und Blutarmut unserer sogenannten Re -

publikaner gescheiterte Volksbewegung gegen die Monarchie
entfesselte .

Aber jetzt sind die Gegner einer ziellosen Piratenpolitik ,
wie sie das Ministerium Pelloux treibt , weit zahlreicher und

schärfer . Die ganze äußerste Linke im Parlament ( die Radi -

kalen , Republikaner und Socialisten ) ist einstimmig in der

Verurteilung des chinesischen Abenteuers , das auch von den

Freunden des Ministeriums nur unter dem , freilich gar leicht

gebrochenen Versprechen und der natürlich nicht eintretenden

Voraussetzung unterstützt wird , daß uns diesmal die schweren
Niederlagen von Afrika erspart bleiben . Die Konservattven
des industriellen Oberitaliens haben sich in politischen Zeit -
schriften nnd selbst in einer jüngst in Mailand abgehaltenen
Versammlnng der Bekämpfung jener unglückseligen Politik

angeschlossen , die uns ans den oben angegebenen Gründen

keinen Nutzen , aber sehr viel Schaden bringen kann .

Thatsachc ist : das Italien von heute , erschöpft durch
eine volksfeindliche militaristische Politik , die seit 1860 zehn
Milliarden ( zehn tausend Millionen ) Francs vcr -

schlungcn nnd alle die weltbekannten Betrügereien der Liefe -
ranten nnd Panamisien im Gefolge hatte , hat nichts nach

China auszuführen — nicht einmal einen Bevölkerungs -
Überschuß . Denn die chinesische Provinz Tsche Kiang , zu
der Sam Mun gehört , hat eine mittlere Bevölkerungsdichte
von 123 Einwohnern pro Quadratkilometer , d. h. 15 mehr
noch als Italien selbst . Und in den Provinzen des Hinter -
laNdes beträgt diese Dichtigkeit gar 148 — IM und selbst
200 Einwohner pro Quadratkilometer . Ueberdies ist die Be -

völkerung von Tsche Kiang eine der schwierigsten und unbeug -
sanisten , wie die berühmte Empörung der Tai - ping von 1848

bis 1863 gezeigt hat .

Schließlich besteht der einzige bemerkenswerte Export Italiens
in Eiern , Hühnern , Obst und Seide . Nattirlich können aber

Eßwaren keinen Absatzmarkt in China finden ; — und was die

Seide anlangt , so bildet sie gerade einen Exportartikel Chinas
nnd wird dort ineist billiger produziert als in Italien .

Wozu uns also auf eine sogenannte Kolonialpolitik ein -

lassen , die nichts zu kolonisieren vorfindet , die nichts fördert
als die Schwindeleien der Lieferanten , und nichts produziert ,
als neue wohlbesoldctc Stellen jür die Militär - und Civil -

bnrcaukratie ?
Aber das Kolonialfiebcr ist eine ansteckende Krankheit .

Weil man sieht , wie England , Teutschland , Frankreich nnd die

Bereinigten Staaten iyrcn Kolonialbesitz vergrößern , will man

unsere wirtschaftlichen und administrativen Kräfte nicht zu der

io nötigen Regeneration des Mutterlandes selbst Anspannen ,
sondern verfällt — wenigstens in der „ unverantwortlichen "
Umgebung des Hofes — in blinde Kolonialschwärmcrei .

Man vergißt , baß Italien im Gegensatz zu den anderen

Staaten in seinem Innern Ivette Bodenflächen besitzt , die

noch urbar gemacht und bebaut werden können , um

seiner Bevölkerung , die sich heute zwischen krassem Elend

nnd Polizeibcdrücknng , der unzertrennlichen Folge dieses
Elends , dahinschleppt , eine hinreichende Existenz zu bieten .

Gerade in diesen Tagen hat die Fahrt unseres Königs
nach Sardinien , das , einst die Kornkammer Roms ,

heute fast eine Wüste ist , den Gedanken so rechts cindring -
lich gepredigt : wenn man all jene offiziellen Feste und

diesen heuchlerisch - sinnloscn und gar kostspieligen „ Enthnsias -
nms " unterlassen , und auch nur die Hälfte der 660 Millionen ,

die uns das afrikanische Abenteuer mindestens gekostet
hat und kosten wird , für die unglückliche Insel aus -

gegeben hätte , wie viel Segen hätte sich da stisten lassen !

Tann könnte wenigstens dieser Teil unseres Landes einem

reichen Handclshause gleichen , das an die Gründung von

Filialen denken könnte !

Ich will nur kurz auf die italienische Kolonisatton in

Südamerika — namentlich in Argentinien und Brasilien —

hinweisen , die mehrere Millionen Nord - Italiener umsaßt .
Tie Italiener des Südens ziehen Nordamerika vor und

fristen dort ein armseliges und unnützes Dasein .
Unter allen Umständen sind wir Socialisten fest ent -

schlössen , mit Bezug auf China unseren Warnungsruf zu enleuern ,

den wir einst Afrika gegenüber erhoben : „ Keinen Mann und

keinen Groschen ! " Denn die Erfahrung hat uns die schmerz -
liche Lehre gegeben , daß man bei einer Kolonialpolitik , die

nicht durch überschäumende , ökonomische Kraft bedingt ist ,

sondern nur auf reine Nachäfferei oder auf mehr oder weniger
ehrlich gemeinte fremde Einflüsterungen , auf die Aus -

schweisuugen des Militarismus nnd den Einfluß eines kleinen

Kreises zurückzuführen ist , zwar weiß , wo man ansängt , aber

niemals weiß , wo und wie mau aufhört .
Wie sich jetzt herausstellt und wie selbst die konservative Presse

durchblicken läßt , liegt das Geheimnis unseres diplomattschen und

militärischen Abenteuers zu einem ganz wesentlichen Teile darin ,

daß unsere Regierung dem englisch - italienischen Handels -

syndikat ( in dem natürlich das englische Kapital bei weitem

überwiegt ) auf Kosten des Volkes seine Unterstützung zugesagt

hat . Dieses Syndikat hatte sich zu Beginn des Jahres 1898

in China festgesetzt , und man feierte dies damals als einen ,

bei der lateinischen Rasse sonst so seltenen Vorstoß der Privat -

Initiative . Jetzt fängt man allmählich an einzusehen , daß diese
Privat - Initiattve das italienische Budget im Interesse
der Syudikatskapitalistcn plündern will , in -

dem sie ( im Bunde mit England , das immer Italien liebte ,

weil es ihm im Wittelmeer das Gleichgewicht gegen Frank -
reich herstellen hals ) das offizielle Italien in ein Abenteuer

zu stürzen sucht , welches das arbeitende Italien nicht begreift
und nicht will . Enrico Fcrri .

Expedition : SW . 19 . Beuklz - Strafze 3 .

Pfarrer Naumann .

Die Heftigkeit , mit der Pfarrer Naumann in der

letzten Nummer seiner „Hilfe " auf unsere Bemerkungen über

den Austritt Göhrcs aus der national - socialen „ Partei "
antwortet , verrät deutlich die Verlegenheit , in die

ihn ' die Klarstellung dcS Vorgangs versetzt . Zuerst
hatte er versucht , das für die National - Sozialen der -

hängnißvolle Ereignis dadurch ans der Welt zu schaffen , daß
er mit der Miene harmloser Einfalt in der „Hilfe " vom 16 . April
einige dieThatsachen vollkommen ans den Kopf stellende Zeittpigß -
Nachrichten abdrucken ließ , wonach Göhre der politischen Thätig -
keit entsage . . Nach 14 Tagen veröffentlichte er eine Mitteilung ,
worin er die „ ungenaue " Angäbe seines eigenen Blattes im
— vielleicht erzwungenen ? — „ Einverständnis " mit Göhre
dahin richtig stellte , daß es sich nicht um einen Rück -

ttitt von der Politik überhaupt , sondern ganz im Gegen -
teil bloß um den Austritt ans dem national - socialen
Verein handele . Diese Mitteilung erschien an einer möglichst
versteckten Stelle des Blattes , und statt den für Herrn Nau -

mann und die Seinen recht beträchtlichen Fall in ernster Weise
zu erörtern , glaubte er sich mit einigen dem „ alten

Freunde " und dem „ treuen , immer ehrlichen Mitarbeiter "

nachgcwcinten KrokodilSthräncn ( im Briefkasten !) abgefunden
zu haben . Erst die Beleuchtung der Sache im „ Vorwärts "

zwang Herrn Naumann zu einer politischen Auseinander -

setznng . Sie beginnt allerdings sehr unpolitisch mit

allerlei indirekt verdächtigenden Unterstellungen , ins -

besondere auch der , als hätte Göhre ans die Abfassung
unseres Artikels Einfluß geübt . Um das vorweg zu er -

ledigen , sei erklärt , daß Göhre ebensoviel und ebenso -

wenig ihn veranlaßt hat wie N a u m a n n. Unsere Be -

Merklingen stützen sich ausschließlich und allein auf politische
Vorgänge , deren Kenntnis offenkundig ist . Bei der Be -

trachttmg des Falls Göhre handelt es sich auch keineswegs
um ein Interesse an der Person , sondern um die Kritik

cincS politischen Ereignisses an der Hand objektiv feststehender
Thatsachcn .

„ An dem , was der Aufsatz des „ Vorwärts " zwischen den

Beleidigungen enthält , ist mancherlei richtig ", schreibt Herr
Pfarrer Naumann . „Völlig falsch und verleumderisch " ist aber

nach ihm unsere Behauptung , als sei der proletarisch -
sccialistische Ausgangspunkt in dem späteren Verhalten
der National - Socialen abgeschwächt oder gar verlassen
worden . Und pathetisch ruft Herr Pfarrer Naumann aus :

„ Es giebt keinen einzigen Fall , wo wir ein praktisches Arbeiter -

interesse nicht mit allen uns verfügbaren Mitteln vertreten

hätten . " Dieser schwungvollen Versicherung gegenüber
lassen sich statt eines eine ganze Reihe von Fällen
anführen , die sie Lügen strafen . Wenn irgendwo , so

war bei den ReichstagSwahleu die Gelegenheit für die

National - Socialen gegeben , die „praktischen Arbeiterinteressen "
zu vertreten . Und was geschah ? Obwohl die zerschmetternde
politische Niederlage bei den Hanptwahlon drastisch genug
die Mahnung enthielt , wenigstens ihr moralisches
Ansehen zn retten , scheuten die National - Socialen

bei den Stichwahlen nicht davor zurück , in Itzna , ■dem Wahl¬

kreise des Herrn Pfarrers Naumann , in Leipzig - Stadt und

im Wahlkreise Dithmarschen die Parole : Gegen die Social -

demokratie ! Für die Nationalliberalen ! auszugeben . Und

das unter dem Zeichen des Posadowsky - Kurses .
Wenn das nicht schmählicher Verrat „praktischer Arbeiter -

iutcrcssen " ist , dann hat es nie einen gegeben , nnd der Chor -
sührer bei diesem Verrat , Herr Pfarrer Naumann , verdient

die Anerkennung unentwegten Festhaltens seiner ursprüug -
li chen proletarisch - socialistischen Ueberzeugung . Und wie ver -

hielt er sich gegenüber der Rede von Oeynhausen ? ! Diese
Probe ans die Festigkeit proletarisch - socialistischcr Gesinnung
bestand er ähnlich wie die des Wahlkampfs . Wenn

seine Empfindung für die Lage des Proletariats
so groß wäre , hier hätte sie mit leidenschaft -

licher Macht hervorbrechen nnd seine unzweifelhasteu
agitatorischen Fähigkeiten hätten ihre stärkste Energie entfalten

müssen . Statt dessen war das Ergebnis : eine mattherzige ,
lendenlahme Resolution auf dem „Vertretertag " in Darmstadt
und Reden von Naumann , die zwischen sanftem Widerspruch .
staunender Bewunderung und „ zäher alter Hoffnungsfreudigkeit "
hin und hertaumeltcn . Ganz vortrefflich paßt zu diesem

Verhalten seine Stellung in dem für die National - Socialen

so charakteristischen Streit zwischen Sohm und Göhre . Be -

kanntlich hatte Sohm nut herzerfrischender Offenheit anS -

gesprochen : „ Die Masse ist nicht das Volk ; die Masse
ist etwas Dumpfes , Stumpfes , Unfähiges ; die Masse
ist das UnVolk " . Für einen Führer einer möchte -

gern - proletarisch - socialistischen Partei hätte eine solche

Kundgebung das Signal sein müssen , seine Anhänger zu klarer

Entscheidung der Frage zu drängen , ob sie eine derartige

Aeußerung , die ihre innerste Ueberzeugung verhöhnt , dulden

oder aber endlich sich als das bekennen wollen , was sie sind : als

bürgerliche Politiker , die ihren schäbigen Mantel mit einigen
socialistischen Flicken verbrämen möchten . Göhre ging
in der schroffsten Weise gegen Sohm vor und vertrat

seine proletarisch - socialistischen Ueberzeugungen mit allem

Nachdruck . Was aber that Naumann ? Er schwieg in diesem
Streit und bewirkte , daß die Auseinandersetzung zwischen
Sohm und Göhre statt zu einer principiellen Klarstellung



des Standpunktes der Partei im Grunde ergebnislos der
lief . Wenn Herr Pfarrer Naumann es wünscht , so be

scheinigen wir ihm hiermit im Fall Sohm - Göhre einen
weiteren Verrat seiner proletarisch - socialistischen Ucberzengnng .

Und wie bisher , so wird es weitergehen . Herr Pfarrer
Naumann giebt die Versicherung : Unser Kurs bleibt unver -
( iudert . Man darf ihm nach den zahlreichen Proben das glauben .
Desto sicherer aber wird die allgemeine Ucberzengnng werden ,
das die Koketterie mit der „ Vertretung praktischer Arbeiter '
interesseu " fronimes Blendwerk ist . So sehr sich Herr
Pfarrer Naumann auch dagegen sträuben mag , der Austritt
Göhres läßt dies jetzt auch die Kurzsichtigsten klar erkennen ,
wobei es völlig gleichgültig bleibt , welchen Weg Pfarrer
Göhre künftighin einschlagen wird .

Apolitische MebeMcht .
den 4. Mai .Berlin ,

Ei » moralisches Jena
war die dreitägige Debatte des Reichstags über die social
reformerischen Initiativanträge des Centrmns und der National
liberalen fiir die Scharfmacher . Herr von Stumm , der Vater
dcs ZnchthanSgcsetzcs , vergaß zu seinem Unglück , daß der Ab -
solutisuius sich ans Gründe nicht einlassen darf , weil er
dann der Kritik anheimgefallen ist . vor der er nicht besteht . —
Gr benutzte die Gelegenheit , die ganze rückständige Barbarei
seines „ Systems " zu enthüllen , es als socialpolitische Not -
wendigkcit hinzustellen und jede Abweichung von diesem System
als umstürzlcrische Verirrung zu denunzieren . Hätte er das
einfach verkündet , wie ein Ukas verkündet wird , dann hätte
es als Narretei hingehen mögen . Allein Herr v. Stunim wollte
beweisen , daß er recht habe , und er bewies bloß , daß er eine
dcspotischeNatur ist und von dctzlcbendigenKräften derpolitifchen
irnd geschichtlichen Entwickeluug keinen Begriff hat . Der Fana -
tiSmus , mit dem er seine versteinerten Ideen vertritt , hat ihn
in Konflikt unt all seinen früheren Freunden gebracht . Von
den Nationalliberalen , dem Centrum , und teillvcise selbst von
den Konservativen im Stich gelassen , und schließlich von
einem S t ö ck e r vor versammeltem Reichstag gestäupt —

wahrhaftig , es war keine beneidenswerte Rolle , die er
spielen mußte .

. dieses Stückchen Mittelalter , überstrichen mit nioderu -
kapitalistischem Firniß , ist an sich eine Merkwürdigkeit — die
übrigens bloß auf preußisch - deutschem Boden hervorwachsen
konnte , wo die Neuzeit noch unter dem Moder fauliger Ver¬
gangenheit halb vergraben ist . Ter tollste Größenwahn , wie
die römischen Cäsaren ihn besaßen : der Imperator ,
der König , Herr v. Stumm ist allwcise und allmächtig ,
und seil ? Volk , seine Arbeiter sind nichts , außer
durch ihn , dein sie erst die Möglichkeit des Lebens
verdanken und der für sie zu denken ' und zu handeln hat .
. �cdcr Versuch , den Unterthancn , dem von dcs Hern ? Gnaden
lebenden Volk bestimmte Rechte und Freiheiten zu verleihen ,
ist helle Revolution . Nur der Herr ken ? it des Arbeiters
lvahrcs Wohl , rmd wer die absolute Macht des Herrn ? einschränkt ,
sie antastet , bereitet die Revolution vor . Umsonst appellieren seine
gebildeten Klasscngenosse ?? Heyl , R ö si ck e usw . an die
Vernunft , an die Geschichte , an das Beispiel , insbesondere an
das Beispiel Engla ? ids — der Absolutismus stellt sich über
d? e Verililnft .

Aber er stand allein im Reichstag , vereillsal ??t . Außer
Hern ? v. Kardorff hatte einzig noch der westfälische Gruben -
Herr H i l b ck den Mut , für den Stumnische ? ? Uuternchn ? cr -
Absolutisinus von Manimons Gnaden einzuspringen .

Waren die zwei ersten Tage der Debatte ungünstig für
den Vater und die Pathen des Zuchtharisgesetzes verlaufen ,
so besiegelte der dritte Tag ihre Niederlage . Mit schneidender
Logik führte Bebel die Stummfchen Tiradcn »ck absurdum
und zeigte , daß die Entwicklung der Gesellschaft zum SocialismuS
unaufhaltsam vor sich geht , und sich vollziehen wird , gleichviel ob
der Zuchthauskilrs beibehalten wird oder nicht . Und Heyl
und R ö s i ck e enthüllten erbarniungslos das geistige Nichts
der Stuinmschen Ausführungen und die Gemeingefährlichkeit
seines Strebens . Auf das nachdrücklichste lind unumwundenste
verurteilte Heyl insbesondere das geplante ZüchthauSgesetz ,
das nur Unheils anrichten kö? ?nc . S t u ??? ??? , obgleich von
ollen Seiten angegriffen , schickte zunächst noch seine ??
Freilnd , den letzten , der ihm im Reichstag geblieben ,
Herrn v. K a r d o r f f vor , der aber ??icht glücklicher war ,
als vor ihn ? der unglückliche Grubcn - Pascha Hilbck .

In trefflicher Rede schüttelte Molke nbuhr diese Preis -
fechter dcs Kapitalismus einen nach den ? andern ab und ver -
setzte dem Vater dcö ZuchthauSgesetzes so lvuchtige Hiebe , daß
dieser , der lange dumpf brütend dagesessen , n ? ? n
auffuhr u? ld das Wort nahm . Wer eine zornige
Ablvchr , einen kühnen Angriff erwartet hatte , war ent -
täuscht . Elegisch , ka ? in ? hörbar , nichts zurücknehmend , jedoch
fast sich entschuldigend , ivicderholte er all seine Schlag - und
Stichwörter und wiederholte er namentlich in verschiedenen
Variatione ? ? den alte ?? Satz , der schon so ?nai ?che Herrschaft
gestürzt hat : Konzessionen durchbrechen den Tamm und lassen
die Revolution herci ?ifl ?! tcn . Allgenneiue Unruhe henffchte im

Hause während der Stuminschen Schlußrede :
U? id dann kam der Knalleffekt : S t ö ck e r sprang aus

zu einer donnernden Anklage gegen St ? lmin und Kardorff ,
und gegen die Aera Bismarck . Bismarck , der nur mechanische ,
??icht organische Macht???ittcl gckn??nt , habe die sociale Gefahr
heraufbeschworen . Der Ex - Hofprediger ist ein vollendeter

Dci ? ? agog — Licbcr ? ncmnv . Sonnenberg rcichtihmnichtdas Wasser
— und er hat das Zeug z ? im Großinquisitor . Ei ? ? en Scheiterhausew
Brief hat er ja scho?? geschrieben . Er geriet in weißglüheirden
Pfaffengrirnn ?, hämrnerte a?if sein Pult , daß es durch den
Saal dröhnte ; — und vor ihm , den Kopf gebeugt , saßen die

zwei armen Sünder . Oh ein Maler , der das Bild festgehalten
hätte !

Der Hariptangeklagte riud Gerichtete meldete sich noch zu
einer persönlichen Bcmcrkring , die in dein Lärm verhallte ,
und nach einigen ? Zephyr - Gesä ? ? sel dcs milden Kaplans Hitze
schloß die Sitzirng .

Ein moralisches Jena bedeutet diese Debatte für
die Reaktionäre , aber nur eine moralische Niederlage .
Es wäre ein verhängnisvoller Enthusiasmus , den Wert dieser
Zeichen scheinbarer Ginkehr und Einsicht zu überschätzen .

Ein Blick ins benachbarte Abgeordnetenhalls genügt , um

trügerische Hoffnungen und jene lockenden Ucbertreibungen ,
?vie sie die Augcnblicksstimmung erzeugen niag , ins

Nichts zurückzuiverfen . Dort lvürden die Stunim und

Kardorff n? it denselben Reden Führer und Herrscher sein
rind Nationalliberale wie Eeritrun ? fänden kein entschiedenes
Wort dawider . Auch das Centrum nicht . Denn in demselben
Arigeiiblick , da Herr Hitze im Reichstag die Gleichberechtigung
der Arbeiter Predigte , wurde in ? Landtag mit Hilfe des

Centrlims ihre Leibeigenschaft verkündet .

Gewiß , die Stümmlinge sind im Reichstag ohnmächtig .
aber das sind sie im Grunde längst . Ihre Macht liegt
außerhalb des Hauses und die bricht kein moralisches
Jena .

Und nicht minder thöricht wäre es , den Augenblicks - Hader
der Staatserhaltenden für den Beginn einer neuen Epoche zu

halten . Die nationalliberalen Socialreforlnschwänncr finden
im Lande bei ihren Parteigenossen der Großindustrie keinen

oder nur einen schwachen Rückhalt .
Der Reichstagstod tötet nicht , heute noch nicht . —

FriedeuS - Gutachke » .
Die „BcrI . SSiff . Karrest . " hat eine Rundfrage bei bekamiten

Gelehrten Teutschlands , Rußlands , Frankreichs und Englands ver -

anstaltct , um ihre Meinung über die Aussichten der H a a g e r

Friedenskonferenz einzuholen . Einige dieser Gutachten —

vorlälifig imr vo?? deutschen Gelehrten — melden bereits mitgeteilt .
Sie zeigen , lvie die deutsche Gelchrtenwelt sich vortrefflich der ideal -

losen Verdcrbthcit der politischen Praxis angegliedert hat .
Professor Zorn , der KönigSberger Staatsrechtslehrer , einer

der Delegierten dcs Deutschen Reiches für die Friedenskonferenz
erhofft von der Konferenz eine „ luertvolle Weiterbildung dcS Völker

rechts, wenn auch keine b r ll st u n g" " . Sehnlich erwarret der
bekannte Kriegschirurg Prof . E s m a r ch Bestimmungen , durch welche
„die Greuel des Krieges nach Möglichkeit vennindert werden " ; über

die wesentliche Frage aber , die der Konferenz den verheißungs
vollen Namen gab . sagt Esmarch :

. 1. Einei ? eivigen Frieden halte ich einstweilen für un

möglich .
2. Daß eine allgemeine Abrüstung der Großmächte

zu erreiche, ? sein werde , scheint mir mehr als unwahr
s ch e i n l i ch.

3. Jedenfalls dürfte Deutschland damit nicht e h e r be

ginnen , als bis alle seine Nachbari ? , auch England und Amerika
damit cinen entschiedenen Anfang gemacht haben .

4. Bis dahin muß Deutschland bestrebt sein , in seinen

Rüstimgcn mit allen Großmächten gleichen Schritt zu halte ?? und .
lvcnn möglich , sie noch zu übertreffen . "

Der Staatsrechtslehrer und der Chirurg sind sich einig , daß
Abrüstung eine Unmöglichkeit sei . Sie stellen diese Meinung auf .
ohne daß ihnen eine Begründung nötig erscheint . Sie prokla
miercn die Aussichtslosigkeit der Kultur und die Ewigkeit der Bar
barci , ohne daß ihnen die Trostlosigkeit ihrer Anschauung auch nur
bewußt wird . Professor Esmarchs ' Bemerkungen unter 3 und 4 sollen

allerdings vielleicht eine Art voi ? Motivierung bedeute ?? . Diese Moti

vierimg' steht aber ans der Tiefe flachst - nationälliberaler . ja alldeutscher
Denkweise . Deutschland kann nicht abrüsten , lvcnn nichr alle anderen
Sraaten vorangehen , ja bis dahin muß es allen anderen voraus

rüsten . Die Esmarchs anderer Staaten sagen genau dasselbe ,
betrachten mit borniertem Nationalismus ein Problem , das gerade
eine interuatioiiale Behandlung hcransfordert .

Ein dritter Entachter , der Greisswalder Staats - und Völler

rechtslehrer Prof . Stork geht dein Problem etwas näher zu Leibe .
Er schreibt :

„ Dein Abrüsinngsprojekt liegt eine U e b e rs ch ätz n n g des
Or g a ii i s a t ? o n s >v e r k e s d er europäischen Staaten -

genossenschaft zu Grunde . Der Znsammcnschlnß ist noch
nicht so eng , die Interessen materieller und idealer Natur
dieser Staaten sind noch zu mannigfaltig , wider -
sprechend , um ihren Verband jetzt vor die größte Aufgabe
zu stellen , die ihm erst in fernen ZnkunftStagcn gestellt tver
den mag . "

Zur Frage der Schiedsgerichte erklärt Profcffor Stork
deren Thätigkeit als minderwertig gegenüber der „ dauernden , im
Stillen geführten ausgleichenden Aktion der berufsmäßigen amtlichen
Diplomatie " . Weiter sagt er hierüber :

„ Gleicbwohl soll für diejenigen Fälle , wo es sich um streng
juristische Fragen bandelt , der Wert der Schiedsgerichte nicht unter '
schützt werden . Aber ans diesem eng begrenzte » Felde versagt das
Hilfsmittel sofort , wenn das zu lösende Problem in die
Tiefen der Volksseele greift und ein dort mit Recht
oder Unrecht gehütetes politisches Wcrtideal angetastet lvcrdcn
soll . Internationale Schiedssprüche gehen durchs Leben der Völker
wie die Flüsse zum Meere , indem sie sich der Fonnation dcs
Bodens und seinem Gefälle anschließen , sie bahnen nicht , sie
folgen Bahnen . Der Glaube an die Allmacht der Schieds
gcrichle setzt daher den Glauben an die prästabilierte
Harmonie aller Völkergeschicke voraus , der geraden
Wegs zum Bankerott aller politischen und nationalen Aktion
fiibren müßte . "

Prof . Störk bewegt sich in seltsamem Widerspruch . Wenn er
auch die Herstellung einer europäischen Staatengeiiosienichaft als
eine „erst in fernen Znlunfistagc » " zu stellende Aufgabe bezeichnet ,
so rechnet er . wofeni er diese ferne Znlnuft nicht als eine u n -
c n d l i ch ferne annimmt , doch immerhin mit der Möglichkeit
der Lösung der Aufgabe . Andererscits betont er aber die Not
w e Ii d i g k e i t des Krieges , sobald das zu lösende Problem
„in die Tiefe der Volksseele " greift . Und die Ueberzcngnng der

Kritgsnotwcndigkcit drückt alsbald die zagen Friedenshofsnimgeii
ferner Zukunft ' völlig nieder . Der Professor gewahrt , wie die
Nationen kriegerisch gegen einander ringen , und sieht in diesem
Ringen die „politische und nationale Aktion " : wäre nicht deö
Krieges wilder Reigen , so stünden die Völker still , der . Bankroit
aller politischen und nationalen Aktion " lvöre gekommen , und wer
an diese Möglichkeit glaube , der hege einen Köblerglauben an „die
prästabilierte ston der Vorsehung im voraus scstgesctztcj Harmonie
aller Völkergeschicke ". Der Köhlerglaube ist jedoch in Wirklichkeit
nicht bei den AbrüstnngSgläiibigcn . sondern bei den Ungläubigen
Professor Stört glaubt au eine prästabiliene Disharmonie der Völker¬
geschicke . er hält — abgesehen von den nebelhas : fcriicii
Zuknuftstagen — Kricgsmvrd und Verwüstung für ein

nnabätiderlichcs Geschick der Menschheit und nur in der

Form der Gemalt sieht et den Wettstreit der Völker .
Daß eine „prästabilierte Harmonie aller Völkergeschicke ' nicht besteht ,
zeigt allerdings die in blutigen Lettern geschriebene Geschichte der
Menschheit . Die Geschichte zeigt aber auch , daß die Erkenntnis der

Förderung aller einzelnen durch gemeinschaftliche Organisation an -
statt der gewaltsamen Niederwerfung dcs einen durch' den anderen ,
einer Nation durch die andere Nation gewachsen ist . Das Fahrwasser
dieser Erkenntnis und der aus ihr entspringenden Bethätigung leugnen ,
heißt aber , die Kultur und ihr Wachstum leugnen . ES
zeig ? sich , welche Verwiistnngcn die „Realpolitik " in unserem Gelehrten
um ? angerichtet hat , daß es politische und nationale Lcthätigimg mir
noch in den Gräneln des Krieges zu erblicken vermag . Nichr da >
Streben nach Erreichnng höherer , iulturellcr Formen dcs Völker
Wetteifers wird von dieser neudentschen Gelehrsamkeit als Ideal
aufgestellt , sondern ihre tzlusgabe erfüllt sich in der Versöhnung der

Kuluirthätigen , weil die Wirklichkeit des augenblicklichen Lebens der
Kulnr abhold ist .

Die Probcgntachten zeigen den Tiefstand der deutschen Pro -
fefforcnweisheit . die auch den letzten Rest vom Erbe der großen
Denker verschleudert hat . Allerdings müsien wir den Herren Pro -
fcssorci ? einen MilderuiigSgrnnd zubilligen . Die politische Welt , die
sie kennen und deren Fricdcnsvcrkündigungen sie mißtrauen , hört
gerade da auf , wo die ernsthaften und zükunftSsicheren FricdenS -
bestrebnngen anfangen . _

Ter Sturz des italienischen Ministeriums
ist nur ein Zwischenfall in der permanenten Staats -
k r i s e , die das Königreich Italien seit dem Augenblicke durch -
macht , » vo der getvaltthätige Abenteurer Crispi es i ?l die

Bahnen der Bismarckschen Gewalt « und Abe? ?teuerpolit ?k
hineintrieb , und aus der es schwerlich heil herauskommen
wird . Und eigentümlich , nicht über die Reaktionspolitik
ist das Ministerium Pelloux gestrauchelt , sondern über die

Kolonialpolitik . WaS die ReaktionSpoliti ! angeht , so
ist dieselbe in dem Wesen des herrsche ??den Systems so fest
begründet , daß sie , so lange dieses besteht , «»ich dauern wird .

Die Kolonialpolitik , über lvelche der Leser in dem heutigen
Leitartikel aus der Feder Ferris näheren Aufschluß findet ,
ist aber mit

*
dieser inneren Reaktionspolitik auss

engste verbunden , und die jetzige Kabinettskrise erhält einen

ganz besonders bösartigen Charakter dadurch , daß die P e r s o n

des Monarchen in die Vorkom? ? ?niffe verwickelt ist , die zu der

Kabinettskrise geführt haben . Herr Crispi , der wieder die

Fäden der Politik in Händen hat , besitzt neben vielen anderen

Achnlichkeiten mit Bismarck auch die , daß er mit größter
Rücffichtslosigkeit die Person des Monarchen vorschiebt und

kompromittiert .
Die Kabinettskrise wird voraussichtlich damit endigen , daß

der Minister des Auswärttgen , Canevaro , der den chinesischen
Streich in Scene gesetzt hat , geopfert wird , nebst noch dem

einen oder anderen Kollegen , und daß Pelloux dann das

Ministeriinn mit ein paar neuen Männern wieder ausflickt .
Auf diese Weise kann die Regierung hoffen , für die

Chinapolittk eine Mehrheit zu gewinnen . Denn auf eine Auf -
lösuug der Kammer werden es die Mandatsinhaber nicht an -

kotnmen lassen . —

j # •
*

Deutsches Zteich .
Flottenagitation . Die badiseb offiziöse „ Süddeutsche

Reichskorrespondenz ' verlangt vom Reichstag die Schaffung
einerstarken S ch l a ch tf l o t t e . ' die jeder anderen Flotte ge -
wachsen ist . — Diese „ Anregung " ist wohl zu beachten . Die poli -

tische Windströmung zeigt seit Jahren die Richtung Karlsruhe —Berlin ,
und der Großherzog von Baden hat sich längst als Mentor der

deutschen Regimnigspolitik eingeführt . Die Ossiziösen in Baden
verkünden heute , was morgen die Berliner Kollegen nachsprechen und

übermorgen gesetzgeberischer Ernst wird .
Als vor der Annahme der letzten Militärvorlage bereits Gerüchte

von neuen Flottenpläuen anftanchten . wurde das heftig bestritten .

Jetzt erscheint die erträumte Weltschlachtflotte drohend am Horizont . —

Mit Vorschlägen zu dem Erlast eineS Rcichs - Wohnungs -
gescücs soll sich nach der „ Post " demnächst Bundesrat und Reichsiag

zu befassen haben . Die Vcrhandlnngcn zwischen dem Reich und

Preußen über die Wohnungsfrage und die Beseitigung des

Schlaf st eile » Wesens sind zum Abschluß gebracht . Danach

soll gegen daß Schlafftellenwcscn nicht bloß auf gesetzlichem Wege ,
sondern namcistlich auf polizeilichem Wege — durch Verordnungen

vorgegangen werden . —

Nur keine iverbildnng ! Ans Straßburg i. E. wird gemeldet :
In einer soeben veröffentlichten Verfügung hat das Ministerium

angeordnet , daß auf Antrag der Gemeindcräte in den ländlichen

Schulen der Nachmittagsunterricht in Wegfall
kommen könne .

Tie dümuistcn Arbeiter sind die besten . Diese ostelbijche An -

schanung kolonisiert nun auch das Reichsland . —

Mecklenburgisches . Die Erbweisheit der Junker hat es be -

kauntlich nicbt zu verhindern vermocht , daß in Mecklenburg bei der

letzten RcichStagswabl 46 940 Stimmen fiir die Socialdemokratie

abgegeben und im Wahlkreis Rostock - Doberan der Socialdemokrat

Dr . Herzfeld als Abgeordneter envählt wurde . Das mag
den mecklenburgischen

'
Staatsslützen etwas ander » als an -

genehm sein , fft aber nicht zu ändern . Der Erwählte fühlte imn
das natürliche Bedllrfiiiß , den Wählern Bericht über seine Thätigkeit

zu erstatten . Da aber Versammlungen zu politischen Zwecken ab -

hängig sind von der Genehmigung des Ministeriums , so mußte diese »

erst darum angegangen werden . Gedacht — gethan . Die Alstwort

dcs mecklenbut' gischen Ministeriums des Innern lautet , daß die an -

geregte Versammlung verboten wird wegen der „grundsätzlich feind -
iicficn Stellung gegenüber der bestehenden Staats - und GesellschastS -

ordnnng , welche die socialdcmokratische Pattei�im Gegensatz zu den

übrigen politischen Parteien kennzeichnet " . Selbstverständlich wird

diese Art Socialistenveniichtung dem Vorwärtsdringen der Social -

dcmokratie keinen Abbruch thun . —

Polizeiliche Ucbcrgriffe . Ans Braunschweig wird folgender

Fall , der sich vor dein dortigen Schöffengericht abspielte , gemeldet :
Die Ißjährign Dienstmagd Tora Akunnecke war . der „L. Ztg . " zu -
folge , der Verletzung des Briefgeheimnisses an -

geklagt . Sie war seitens ' des Kaufmanns L. verdächtigt worden .

einen ihr zur Besorgung nach dein Briefkasten übergebenen Brief

unterschlagen zu haben , und wurde von ihm vor die Wabl

gestellt , entweder ihr Vergehen einzugestehen , oder sich strafrechtlicher

Verfolgung auszusetzen . Da die Munnecke sich zu einen ? Geständnis

nicht verstehen wollte , so ist Anzeige bei der Polizei erstattet worden

und zwar behauptet der Briefeigentümcr . er habe dabei gesagt , es

komme ihn ? nur darauf an , ein Geständnis zu �erreichen und dem

Mädchen eine Warnniig zu teil werden zu lassen . Die Munnecke

ist dann auf die Polizeidircktion geladen worden , wo sie

schließlich zugestanden hat . daß sie den Brief geöffnet habe .
Die Angeklagte behauptete , daß dies Geständnis ihr

abgepreßt worden sei . Sie sei zunächst zehn Minuten

lang in eine im Kellergeschoß befindliche Zelle
e i n g e s p e r r t worden und dann sei ihr gesagt , wenn sie ein

Geständnis ablege , so solle die Sache damit

abgethan sein . Lediglich hierdurch sei sie veranlaßt worden ,
etwas zuzugestehen , was sie gar nicht begangen habe : in Wirklichkeit
babe sie den Brief verloren . Die Angeklagte behauptete weiter , daß
ie nach ihrer V e r n c b m n n g noch einmal 1' / « Stunde

lang in der Kellerzelle ein gesperrt worden sei .
Dein ' nächsten Zeugen , Polizeisergeanten Harke , hielt der Vorsitzende
die Aussage der Angeklagten vor und befragte ihn , welche Gründe

vorgelegen hätten , dem ICjährigen Mädchen die Freiheit zu nehmen ?
Zeuge behauptet , er habe ans Befehl seines Vorgesetzten
gehandelt . Daß die Angeklagte nach ihrer Vernehmung noch
einmal eingesperrt worden sei . glaube er nicht , wenigstens könne er

ich darauf nicht besinnen . Der Vorsitzende befragt die Angeklagte
noch einmal und bemerkt , nachdem das Mädchen die Richtigkeit ihrer
Behanplung versichert hat , daß er dieses Borgehen der

Polizeibeamten , w i e es ähnlich schon öfter
zur Sprache gebracht worden sei , an maßgebender
Stelle zur Kenntnis bringen und daß dann jedenfalls
ein weiteres Verfahren nachfolgen werde . Das Urteil gegen die

Angeklagte lautete ans Freisprechi ? n g.
Demnach scheint die Brannschweiger Polizei noch an der

niiltelalterlichen Inquisition festzuhalten und sie gegen ihre Ge -

sangcncn zur Anwendung zu bringen . Hoffentlich bemüht sich der
Vorsitzende dcs Gerichts , seiner Aeußerung gemäß , darum , daß den

Polizisten etwas moderne Anschauungen beigebracht werden . —

Die „ Gefährdung der öffentlichen Nnhe und Ordnung "
muß im G r o ß h e r z o g t u m Sachsen - Weimar öfters als
Grund zu den verschicdcnarttgsten Verboten herhalten . So wurde
in N e u st a d t eine Metallarbeiter - Versammlung ver¬
boten . weil der angegebene Referent als „ gewerbsmäßiger
Agitator " bekannt und durch seine Ansfnhrnngen die öffcnt -
liche Ruhe und Ordimng gefährdet sei . — In E i s e n a ch
waren zum 1. Mai Aufzüge und Versammlungen , sowie
Ansprachen ans gleichem Grunde verboten . — In Weimar
nmrde der Maifestzug verboten , weil überhaupt eine politische
Partei dazu keine Erlaubiiis bekomme , und die Gefahr bestehe , daß
die übrigen Einwohner , wenn » nan der Socialdemokratie die Er -
laubnis gebe , eine Gegendemonstration veranstalteten , die die öffeixt -
liche Ruhe und Ordnung gefährden könnte . Desto ungenierter können
die Burschenschaften in Jena in der Nacht vom letzten April
zum I. Mai alljährlich ihren Mai - Umzug halten , die
akademische Jugend nutzte auch diesmal diese Freiheit aus , indem
ie allerlei Allotria und Unfug trieb . Hier zeigt man aber keine

Besorgnis um die öffentliche Ruhe und Ordnung .



Militärische Wünsche . Der Oberst von Bernhardt hat
eine Schrift erscheinen lassen über „ unsere Kavallerie im nächsten
Kriege " , die einen umfangreichen Wunschzettel enthält . Der Herr
Oberst ist Abteilungschef im großen General st abe ! . —

Chronik der MajestätSbeleidigungs - Prozesse .
Der Fall Könnecke . Wegen Majestätsbeleidigung sBeleidigung

des Prinzregenten von Braunschweia ) im Wiederholungsfälle ist, ' wie
schon gemeldet , der ehemnlige Hof - Staatssckretär Könnecke zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden . Wie unser Braun -
schweiger Parteiblatt erfährt , hat der letzten Verurteilung zu Grunde
gelegen , daß Könnecke ein Exemplar des „ Vorwärts " , in
welchem eine Rede Bebels zur lex Heintze abgedruckt war ,
mit Randglossen verschen an die Adresse des Prinzregenten ab -
gesendet hat .

Ausland .
Skandinavische Friedenspolitik .

Infolge des im schwedischen Reichstage gestellten Antrages ,
daß Unterhandlungen eingeleitet werden sollen zum Zwecke einer
von den drei skandinavischen Ländern Schweden , Norwegen und
Dänemark an die fremden Mächte zu richtenden principiellcn
Neutralitätserklärung , beschloß der Reichstag , daß dieser
Antrag keine weiteren Schritte zur Folge haben solle . Der Reichs -
tag gab jedoch dem aufrichtigen Wunsche Ausdruck , daß Schweden
und Norwegen immer in Frieden leben möchten , ohne sich in die
Angelegenheiten und Streitigkeiten anderer
S t a a t e n e i n z um i s ch e n. Auch erwartet der Reichstag , da
die Regierung keine günstige Gelegenheit versäumen werde , um das
Ausland davon zu überzeugen , daß Schweden und Norwegen ernstlich
bestrebt sind , im Falle eines Konfliktes anderer Mächte die strengste
Neutralität zu wahren . —

Frankreich .
PrcssensSS Beitritt zur socialistischen Partei .

Paris , 2. Mai . ( Gig . ©er . ) In der vom socialistischen Vcr -
ständignngsauSschuß einberufenen Maiversammlnng . die in jeder
Bezichung glänzend ausfiel , hat Francis de Press ens « seinen
Bcilritt zur socialistischen Partei erklärt . Er hatte die gleiche Er -
{ lärmig vor kurz cur bereits in der Provinz gemacht auf seinen unermüd -
ttchcn Agitalionsreiscn in Sachen der DreysuS - Revision . Er wiederholte
sie in Paris in einer socialistischen Versammlung , um seine neue Partei -
slcllung Freund und Feind desto ofienkundigcr zu machen .

Tie socialistische Mauserung des auswärtigen Redactcurs des
„ Temps " ist die Folge einer langen inneren Entwickelung , die in
der Dreyftis - Krise zum raschen Abschluß kam . Kurz und zutreffend
zuianimcngefaßt . ist es der Verfall der bürgerlichen
Demokratie , der Pressen so in daS socialistische
Lager getrieben hat . Seine umfassenden Kenntnisse , sowie
sein besonderer publizistischer Beruf haben ihm — selbstverständlich
in Verbindung mit einer ehrlichen Gesinnung und einem
mutigen Charakter — seit langem zu ketzerischen Auffassungen
der bürgerlichen Welt geft ' ihrt , die mittmter selbst in seinen
„ Temps " » Leitartikeln über ausländische Verhältnisse deutlich
zum Ausdruck kamen . Wie er in der gestrigen Versammlung sagte ,
ivar er schon vor der Dreyfus - Affaire zu „socialistischen Auffaffungcn "
gelangt , das Wort „socialisttsch " im landläufigen franzöfischcn Sinne
von „socialreformerisch " genommen . Die Dreyfus - Affäre aber , die den
vollständigen Bankerott sämtlicher ' bürgerlicher Parteien enthüllt , hat ihn
zum „ revolutionärenSocialismus " geführt . Er hat den
Kampf gegen den Generalstab als einfacher Demokrat auf Grundlage
der Principien der ftanzösischcn Revolution angefangen . Er geht
aus ihm als revolutionärer socinlist hervor , nachdem er eingesehen
hat , daß „ der Soldat und der Priester nur die Gendarnicn der
kapitalistischen Gesellschaft sind " , daß die Bourgeoisie die Prätoriancr
des GeneralstabeS hätschelte unter Preisgabe aller Gnindsätze als
die Werkzeuge ihrer Herrschaft über daS Proletariat . Die DrepfuS -
Krise hat ihm gezeigt , daß auch von der „ sogenannten liberalen
Bourgeoisie nichts mehr zu erwarten ist . . . Die Grundsätze der
französischen Revolution können aufrecht erhalten und allseitig
konsequent weiter entwickelt werden nur durch die sociale
R e v o lu ti o n" .

Der neue Mitkämpfer wurde mit enthusiastischem Jubel in die
socialistische Gemeinschaft aufgenommen . Mit Presscnss gewinnt
unsere Partei eine neue , in jeder Beziehung hervorragende Kraft .

Bei Presscnss ist infolge persönlicher Charaktereigenschaften der
Bruch mit den bürgerlichen Parteien zur letzten logischen Konsequenz ,
zum llebertritt ins socialistische Lager , gediehen . Bei manchen
anderen Ideologen ist unter dem Einfluß der Dreyftls - Krise bczw .
des Verfalls der bürgerlichen Parteien jener Bruch innerlich voll -
zogen worden . Eine Erscheinung, die durchaus ans die gleiche
Linie zu stellen ist mit der socialistischen oder halbsocialislischcn
Bekehrung hervorragender bürgerlicher Politiker und Ideologen unter
dem Einfluß der Panama - Affaire . Gleiche Ursachen , gleiche Wir -
knngen . Das militärische Panama hat die Fäulnis der bürgerlichen
Welt und den sittlich - politischen Bankerott der bürgerlichen Parteien
noch deutlicher an den Tag gelegt , wie das finanziell - politische
Panama . Damals wie jetzt verlassen die gesunden Elemente das
oerpestete Lager .

Man darf daher nach Prcssenses Beitritt zum Socialismus
mit Sicherheit ausrufen : » Vivat seqnsns !" Dem Beispiel werden
andere folgen . —

PariS , 4. Mai . Dem „ Siöcle " zufolge erklärte Hauptmann
C u i g n e t in seiner letzten Bekundung vor dem Kassationshofe , daß
man im Kriegsministenum den schriftlichen Beweis für
die strafwürdigen Machenschaften du Paty de Clams
besitze . Auf die Aufforderung M a z e a u S , die Beweise vorzu¬
legen , antwortete Cuignet , seine Vorgesetzten hätten es ihm unter -
sagt , die betreffenden Dokumente den , Kassationshofc zu übermitteln .
Das Kricgsnlinisterülm bedürfe derselben , ivcil sofort nach der Ent -
scheidung des KassaiionShoscs über die Revisionsangelegenheit die
kriegsgerichtliche Untersuchung gegen du Paty de Cl ' am eingeleitet
werden solle . — Dasselbe Blatt meldet , der Kriegsniinister habe den
General Mcrcier ersucht , die schriftlichen Erläuterungen du Patys
herauszugeben . Mercier habe geantwortet , er habe diese Dokumeine
bereits vor längerer Zeit vernichtet . —

Rumänien .

Bukarest , 4. Mai . Die neuen Kammern sind auf den 24 . Juni
zu einer außerordentlichen Session einberufen . —

Asien .
Die Russen in Korea . Wie der „Russischen Telegraphen -

Agentur " aus Chaborowsk gemeldet wird , ist dort ans Söul
die Nachricht eingetroffen , daß die ' koreanische Negicnmg dem Gesuch
des Bevollmächtigten der ostnissischen Fischereigesellschast , des Grafen
Kayserling , entsprach hinsichtlich der Verpachttnig dreier Landparzellcn
au der koreanischen Küste zur Errichtung von Stationen für
den Wallfischfang und zwar auf die Dauer von zwölf
Jahren . —

_ _

Darlstnenksvifiches .
KnapPschaftSpension und Unfallrente .

In der Mittwoch - Sitzung der PetitionS - Kommiffion
des Reichstags gelangte die Petition eines Berginvaliden
Brüning , betr . Gewährung der Knappschafrspcnsion neben der Unfall -
rente . zur Verhandlung . Ein Erkenntnis des Reichsgerichts vom
22 . Januar 1898 hat l' eit seinem Bekanntwerden , wie der Referent
in der Petitions - Komniission , Abg . Eitler (C. ) , hervorhob , die Berg -
lcnte im Ruhr - und Saarkohlenrevier in die größte Aufregung ver -

setzt . Bekanntlich zahlen die Bergleute und deren Arbeitgeber Bei -

träge an die Knappschafts - Jnvalidcnkaffen , und bezogen die im Berg -
bau verunglückten Arbeiter bisher neben der Unfallrente aus den

genannten Kassen noch eine Jnvalidcnpension . Die Beiträge der
Arbeiter zu diesen Kassen sind sortgesetzt erhöht , die der Arbeitgeber

aber stetig herabgesetzt worden . Gegenwärtig zahlen die
Arbeiter circa 90 Proz . mehr an Beiträgen als ursprünglich
der Fall tvar , während die Beiträge der Unternehmer
auf 20 Proz . ihrer ursprünglichen Höhe erniedrigt worden . Die

Untcrnehiner hatten also mich hier die größte Last der Unterstützung
Verunglückter auf die versicherten Arbeiter abgewälzt . Früher bezog
nun ein Bergarbeiter , falls er einen monatlichen Verdienst von
100 M. hatte , bei infolge von Betriebsunfall herbeigeführter voll -

ständiger Erwerbsunfähigkeit auf Gnmd des Unfall - Versicherungs -
gesetze' s eine Rente von 662/3 Mark monatlich , wozu noch
die von der Knappschaftskasse gezahlte Jnvalidenpension von 22,60 M.

pro Monat kam . Sein Einkommen als völlig erwerbsunfähiger
Berginvalide stellte sich also auf rund 89 M. Durch das angeführte
Reichsgerichts - Erkenntnis wurde nun entschieden , daß es nach K 8
des Unfallversicherungs - Gesetzes unstatthaft sei . neben der

Unfallrente auch noch die Knappschafts - Jnvalidenpension zu
beziehen , letztere müsse vielmehr auf die Unfallrente ver -

rechnet werden . Dieses Reichsgerichts - Erkenntnis steht in Wider -

spruch mit früher ergangenen » Entscheidungen desselben Gerichts .
Die Petition fordert mm , wie früher , so auch künftig den In -
validen neben der Unfallrente auch den Bezug der Knapp -
schafts - Jnvalidenpension zu gestatten . Nachdem sich der

Referent im Sinne der Petition geäußert . erklärte der

Rcgierungskommissar Geh . RegicrungSrat Werner , daß die Ent -

scheidung' des Reichsgerichts ganz dem Sinne des § 8 des Unfall -
versichcrnngsgesetzcs entspreche , frivol sei es . eine doppelte Rente zu
beanspruchen, ' die eventuell den früheren Arbeitsverdienst des Ver -

unglückten übersteigen könne . — Abg . T u tz a u e r ( Soc . ) weist den Vor -

Wurf der Frivolität zurück ; frivol sei es , von dcnArbeitern im Bergbau Bei -

träge zur Jnvalidcn - Pcnsionskasse zu erheben , wenn man ihnen diese
Pension dann nach Betriebsunfällen nicht zahlen wolle . Es sei dringend
iiöttg , in dieser Hinsicht eine Aenderung des Unsallversichernngs -
Gesetzes herbeizuführen ' , warum sollen die Bergarbeiter diese
Beiträge zur Pensionskasse zahlen . wenn sie bei Betriebs -
Unfällen nicht besser gestellt sein sollen , als andere Ar -
beitcr , die solche Beiträge nicht aufzubringen haben . Genosse
Tutzauer beanttagte schließlich , die Petition dem Reichskanzler zur
Berücksichtigung zu überweisen . Nach eingehender Diskussion , in der
sich »och die Abg . Etiler ( Centr . ) , Thiel und Schwartz ( Soc . ) für
diesen Antrag aussprachen , während Abg . Kramer ( natl . ) die Petition
dem Reichskanzler nur als Material übcrweff ' cn will , wird der

Antrag Tutzauer mit allen gegen 3 Stimmen angenommen .

In der Postkommisfion des Reichstags stand heute die

Fern sprechgebühren - Ordnung zur Beratung , ß 1 be -

stimmt , daß sür jeden Anschluß an ein Fcrnspreckmetz eine Grund¬

gebühr und eine Gesprächsgebühr erhoben wird . Abg . Singer
würde einen einheitlichen Tarif vorziehen . Eine Grundgebühr neben
der Gesprächsgebühr zu erheben , sollte nur im Notfall ' znlnsfig sein .
lieber 160 M. sollte der Gesamtbetrag der Tclephongebühr nur bei

solchen Personen gehen , welche das Telephon übermäßig aus -

nutzen . Die Gesprächsgebühr für Einzclgcspräche sollte auf
3 Pfennig herabgesetzt werden . Das beste wäre es vielleicht ,
die Regelung der Gebührenordnung so lange anfzuschieben ,
bis ein zuverlässiger Zähler gefunden sei . Staatssekretär
v. Podbiclski : Man möge doch auch die Notwendigkeit
der Verzinsung des investierten Kapitals in Rechunng ziehen . Heute
werde das Land zu Gunsten der großen Städte ungerecht belastet .
Ter Tarif für die kleinen Städte sei zu hoch . Von den bisher ge -
prüften über 100 Fcrnsprcchzählern habe sicb keiner als vollständig
zuverlässig bewahrt . Man dürfe aber auch nicht vergessen , daß jeder
Zählapparat zur Bcrtenerung des Telephons beitrage . Der Vor -
schlag Singers , nur 3 Pf . als Einzclgcsprächsgcbühr festzusetzen , sei
unannehmbar , da dann die Selbstkosten nicht gedeckt würden , zutnal
die Kosten für das Gespräch beini DoppellcitungSsystcm noch steigen
würden . Die Schweiz berechne die Selbstkosten des Gesprächs mit
4 Pf . Die öffentlichen Fcrnsprechstcllcn werde er bemüht
sein zu vermehren , auch sei er bestrebt , dafür zu sorgen , daß die Vor -
orte , welche heute höhere Tarife zahlen , in den Rayon der Großstadt
einbezogen werden . Die Tarife des Auslandes seien erheblich höher
als bei uns . Tic Schcidnng zwischen Grundgebühr und Benutzungs¬
gebühr sei absolut notwendig . Abg . Dasbach IC. ) beantragt ,

'
in

Netzen bis 100 Teilnehmer 100 M. ; bis 200 : 120 ; von 200 —500 :
140 M. : von 500 —1000 : 150 M. ; von 1000 —5000 : 100 M. ; von
5000 — 20 000 : 170 M. ; in Netzen von mehr als 20 000 Teilnehmern
180 M. von jedem Teilnehmer zu erheben . Abg . Dr . Hasse ( natl . )
beantragt , bis 50 Teilnehmer 80 M. zu setzen , im übrigen befür -
wortet er den Antrag Dasbach . Zu einer Abstimmung kam es noch
nicht . Die Beratung soll Freitag fortgesetzt werden , vorher jedoch
das Postgcsetz in zweiter Lesung erledigt werden .

Gewcrbckonimission . Die Verhandlungen der Gewerbe -

kommission am Domierstag wurden durch die Beratung dcö 8 137 a

ausgefüllt . Durch denselben wird eine Einschränkung der
Heimarbeit sür Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter erstrebt .
Vcrbesscrungsanträgc von socialdcmokratischcr Seite , die systematisch
auf eine Beseitigung der Heimarbeit abzielen , wurden gegen
6 Stimmen abgclchni . Desgleichen mit derselben Stimmcnzahl der
von unserer Seite gestellte Antrag 137b , der verlangt , daß die
Heimarbeiter in unnnttelbarem Verhältnis zu den Unternehmern
stehen müssen . Ebenso wurde unser Antrag abgelehnt , ivelcher die
Streichung des zweiten Satzes des Absatz 4 des 8 154 der Gewerbe -
Ordnung verlangt . Schließlich wurde der 8 137 » der Novelle mit
dem Amendement Bassermann , daß es im Eingang statt der Worte
„ Für die Kleider - und Wäschekonfektion , sowie für andere Gewerbe " .
heißen soll , „ Für bestimmte Gewerbe " angenommen . Im Anschluß
an den so gestalteten Paragraphen fand folgende Reiolntion ein -
stimmige Annahme : „ Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , die
Ausdehnung der Arbciterichutzbcstimmungen §§ 135 —1395 der
Gcwerbe - Ordnung auf die Hausindustric durch Erlaß entsprechender
Verordnungen ( § 154 Absatz 4) oder durch Vorlegung eines ent -
sprechenden Gesetzentwurfs mehr als bisher zur Durchführung zu
bringen . " Vorstchendc Resolution , von den Mitgliedern des Centrums
ausgehend , will Ersatz sür die von jocialdemokrattscher Seite bisher
erfolglos unternommenen Versuche , die Regierungsvorlage zu er -
weiter », schaffen .

Ein Zwischenfall in heutiger ISitzung zwingt uns , das Ver -
halten eines der Beteiligten zu erwähnen . Abg . F i s ch b e ck äußerte ,
die Arbeiter und Arbeiterinnen in Wermelskirchen hätten seiner Zeit
zegen die Beschränkung der Arbeitszeit der Heimarbeit protestiert .
Genosse Molkenbuhr polemisierte gegen eine derartige „idyllische "

Auffassung über die Segnungen der Heimarbeit , mit dem Hinzu -
lügen , daß diese Auffassung nur die alte Ansckauung der Freisinnigen

in der Frage der Heimarbeit wiederspicgele . Herr F i s ch b' e ck
unterstellte nunmehr in einer persönlichen Bemerkung dem Genossen
Molkenbuhr , die Aenßerung sei nur deshalb gethan , damit der
„ Vorwärts " morgen berichten könne , die Zustände in der Haus -
industrie fänden die Freisinnigen idyllisch . Auf den Zuruf , das iverde
nicht gcschichcn , antwortete Herr Fischbeck , dann würde man durch
die Annagelung davon abgehalten . Worauf unsererseits repliziert
wurde , nunmehr müsse im „ Vorwärts " von dem Vorgang Notiz
genommen werden .

Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr .

Kommission für daö Fleischbeschau - Gesetz . In der
DonnerStag - Sitzung wurde der 8 8 der Regierungsvorlage , welcher
die obligatorische Trichinenschau , mit Ausnahme der Schlachtungen
für den Hausbedarf , für das Reichsgebiet verlangt . abgelehnt
und ein Antrag des Abgeordneten Marbe gegen die Stimmen der
Socialdemokraten und Freisinnigen angenommen , welcher die
Trichinenschau den landesrechtlichen Vorschriften unterstellt .

Der Bergarbeiterftreik in Belgien
soll dem offiziösen Telegraph zufolge etwas im Abnehmen begriffen
sein . Inwieweit diese Nachricht korrett ist , bleibt abzuwarten . Ein
anderes ( Herold - ) Telegramm aus Brüssel vom 4. Mai besagt : „ In -
folge der Haltung der socialistischen Abgeordneten , welche alle An -

strengungen machen , die Arbeiter zu bestimmen , den Ausstand aus

politischen Gründen fortzusetzen , ist unter den Fabrikanten große
Besorgnis entstanden . Man befürchtet , daß der Ausstand langer
danern wird , als man erst angenommen . Auch an der Börse macht

sich die Lage bereits bemerkbar , indem sämtliche belgischen Eisen -
und Kohlenwcrte im Kurse zurückgegangen sind . "

Für die Streikenden von größter Wichtigkeit ist neben der

Unterftützungsfrage die , ob es den Unternehmern gelingen wird , vom
Auslande Kohlen zu erhalten . Die Presse der rheinisch - westfälischen

Kohlenbarone wies dieser Tage den Gedanken , als ob Kohlen aus
dem Ruhrgebiet nach Belgien ausgeführt würden , zurück . Es scheint
aber doch , daß die deutschen Kohlenbarone ihren bedrängten Kollegen
in Belgien zu Hilfe kommen und ihre Kohlen in erster Linie nach
dort versenden . Wie uns aus Oberschlesien gemeldet wird ,

steigt die Kohlenvcrsendung aus Oberschlesien nach Mitteldeutschland
sehr bedeutend . Anscheinend hängt dies , wie unser Korrespondent
schreibt , damit zusammen , daß die rheinisch - westfälischen Kohlenwerke
wegen ihrer Lieferungen nach Belgien ihre mitteldeutschen
Abnehmer nicht befriedigen können und auf den Bezug aus Ober -

schlcsien hingewiesen haben .
Auf mehreren oberschlesischen Kohlengruben stehen Forde -

rungen der Arbeiter nach Lohnerhöhung bevor .

Gleichzeitig lesen wir in der Bielefelder „ Volkswacht " : Es

geht uns die verbürgte Nachricht zu , daß aus dem Wittener
Revier nach Belgien Kohlen geliefert wurden . Zeche Blanken -

bürg hat allein 30 Waggon verladen .

Mommunales .
Stadtverordneten - Vcrsanimlnng .

15. Sitzung vom Donnerstag , den 4. Mai 1399 ,
nachmittags 5 Uhr .

Vor dem Beginn der Sitzung haben die Abteilungen zwei Aus -

schüsse gewählt . In demjenigen für die Vorberatung der Vorlage

wegen Ausbagaerung des Reinickendorfer Sees ist die socialdcino -
kra ' tische Fraktion durch die Stadtverordneten Gleinert und

Wernau vertreten ; dem Ausschüsse für die Vorlagen wegen Ver -

breiterung der Wall - bezw . Königstratze gehören u. a. Stadtvv .

Borgmann und Herzfeldt an .

Ihre Sommerferien wird die Versammlung auch in diesem
Jahre in die Monate Jiili und August verlegen .

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Vorsteher
Dr . Langerhans dem verstorbenen ersten Rcichstagspräsidenten
Eduard S i m s o n einen ehrenden Nachruf . Der Vorschlag , an
der Bcgräbnißfeicr am Sonnabend durch eine Deputation , gebildet
aus den beide » Vorstehern und bicr Mitgliedern , teilzunehmen , wird

angenonmien .
Stadtv . Architekt C r e m c r berichtet namens des niedergesetzten

besonderen Ansschusscs über die Vorlagen betr . die Vorentwnrfe zu
Neubanten von Gemeindeschulen in der Bergmann - ,
Watt - und S t r a ß m a n n st r a ß e sowie vordem Stra -

lauerThor auf dem Terrain der ehemaligen Wasserwerke , und
betr . die Vorentlvürfe zum Neubail der 13. Realschule am

Schlesiviger Ufer und zum Neubau einer Schule für

g c >v e r b l i ch e Zwecke an der Straßmannsttaße .
Sämtliche Vorlagen sind vom Ausschuß angenommen worden .

In den Gcmcindeschulcn in der Waltstraße und vor dein Stralauer

Thor sollen nach dein Wunsche des Ausschusses Lesehallen eingerichtet
werden .

Die Versammlung beschließt ohne Debatte durchweg nach den

Ausschußanträgen .
Der Vorstand der jüdischen Gemeinde beabsichtigt ein

drittes Altersversorgungs - Hospital zu errichten
und hat um die u n c n t g e I t l i ch c Hergabe eines Bauplatzes
und zwar eines neben dem Areal der Renter - Stiftung in der

Exercicrstraße belegenen Terrains von 6419 Quadratmeter

Größe gebeten . Der Magistrat will unter der Bedingung darauf
eingehe », daß der Bau innerhalb Jahresfrist begonnen ist und das

Grundstück in den städtischen Besitz zurückfällt , wenn die jetzige
Zweckbestimmung desselben fortfällt oder verändert wird .

Die Versmmnlung gicbt ihre Zustimmung .
Vom Stadtv . Kreitling und der neuen Fraktion der Linken

ist der Antrag eingereicht :
„ Die Versammlung möge beschließen , an den Minister des

Innern die Bitte zu richten , daß derselbe die Entscheidung
über die Bcstätignng des gewählten Oberbürgermeisters von
Berlin herbeiführe

'
oder über die Gründe Auskunft erteile ,

welche einer Erledigung der Frage im Wege stehen . "
Stadtv . Kreitling :

'
Die Begründung ' liegt im Antrage

selbst . In diesem Saale ' ist sicher niemand , der nicht tief bedauert ,
daß die Entscheidung über die Wahl noch immer nicht getroffen ist .
ES kann sich schließlich Icdiglick um die Frage handeln , ob wir zu
der Eingabe bcreckitigt sind , und ob es zweckmäßig ist , das jetzt zu
thun . Nacbdcm schon im Abgeordnetenhanse darüber verhandelt ist.
erscheint es Ivohl an der Zeit , daß tvir uns mit dieser Aufrage
an die kompetente Stelle wenden . Bürgermeister Kirschncr
hat in Wirklichkeit iiilbt erst seit Oktober , sondern schon seit dem

vorigen Juli die Geschäfte des Oberbürgermeisters erledigen müssen ;
Herr Zelle ging am i . Juli bereits ans Urlaub . Die Thätigkcit in
beiden bedeiitiuigsvollen Acmtern des Oberbürgermeisters und Bürger «
mcistcrS kann auf die Dauer nicht von einem Mann allein wahr¬
genommen werden , und wäre er auch so rüstig und thatkräftig wie

Herr Kirschncr . Andererseits hat der Minister v. d. Recke im Abac -

ordnctcnhansc selbst ausdrücklich festgestellt , daß er und nur er die

zuständige Stelle sei , an die man sich in diesem Falle zu wenden
babe . Herr v. d. Recke hat ausdrücklich die Verantwortung dafür
übcnionnnen , daß kein Unglück geschieht , wenn die Frage noch einige
Zeit in der Schwebe bleibt . ( Heiterkeit . ) Die Bürgerschaft würde
es nicht begreifen , wenn ihre Vertretung nach solchen Verhandlungen
im Abgeordnetenhanse weiter stbwicgc. ' Dem jetzigen Znstande soll
der Antrag ein Ende bereiten . (Beifall . )

Stadtv . Cassel : Wir sind nicht in der Lage , für den Antrag
z » stimmen . Ich bcdancre außerordentlich , daß dadurch nach außen
hin ein gewisser Gegensatz zwischen uns und den Antragstellern in
einer Frage entstehen kann , in der tvir sonst völlig einig ' sind. Die
Situation ist schwierig für die Stadt Berlin ,

'
aber in einer für

Misere Selbstverwaltung so wichtigen Frage wäre doch Veranlassung
gegeben gewesen , mit einem so bestimmten und detaillierten Antrage
erst nach Fühlungnahme mit den übrigen Teilen der Versammlung
zit kommen . ( Znstimmung . ) Berlin hat unter der von den Hohen -
zollern verliehenen Selbstvertvaltnng seinen großen Aufschwung ge -
nommen ; die ehrenden Anerkennungen derselben durcki die Kaiser
Wilhelm und Friedrich beweisen , daß es nicht bloß ein Verdienst der
Gemeindebehörden , sondeni des ganzen Selbstverwaltnngsapparates
ist , wenn die Refideng des Deutschen Reiches und
Preußens den an sie gestellten hohen Anforderungen genügen
konnte . Daher wird sich ein Minister des jetzigen Monarchen nicht
veranlaßt sehen , die Grundlagen dieser Selbstverwaltung und damit
das staatliche und städtische Wohl erheblich zu becinttächtigen . ( Un-
ruhe . ) Nur in vollkommenster Freiheit kann die Selbstverwaltung
gedeihen ; Beschränkiingsverstichen werden wir daher äußersten Wider -
stand entgegensetzen . Durch den Ernst unseres Thuns und die Ge -
schlosienheit unseres Verhaltens müssen wir zeigen , daß die Ver -
sammlung sich nur nach sachlichen Erwägungen richtet und nicht
nach politischen Erwägungen , die man mit der Oberbürgermeister -
ftage etwa verknüpfen möchte . Das Wohl der Stadt soll man nicht
kleinlichen Rivalitäten nachstellen ( Beifall und Zischen ) .

Stadtv . Max Schulz : Ja , was wird denn ans der ganzen
Angelegenheit ? Sollten wir denn alles mit „ Ruhe und Geschlossen -
hcit " entgegennehmen oder sollen wir nicht lieber an den Minister
mit der Frage hqrantreten , welches die Gründe find , weshalb wir
so bis an den jüngsten Tag an der Nase herumgeführt werden
sollen ? Die Gründe für die Haltimg des Vorredners find
lediglich darin zu snchen , daß dielcs Vorgehen nicht von seinen
Freunden und von ihm zuerst erfolgt ist . ( Große Unruhe ; Rufe : Unsinn ! )
Herr Cassel gesteht doch zu , jeder einzelne sei sachlich mit uns ein -
verstanden , man müsse nur Rücksicht nehmen auf die schwierige
Sittiation . Es erscheint mir doch beinahe komisch , wenn



eine solche Mahnung von einem Cassel auSgeht l Vor -
besprcchnngcn wünschte Herr Cassel ; wollen Sie zu einem Be -
schleiß kommen , so geht es doch mit N a ch besprcchimgen ebenso gut !
Sollen wir abwarten , bis die Sprccpräfektur , die Friedhofsangelegen -
hcit erledigt ist ? Da sollen wir nachgeben , dann bekommen wir
die Bestätigung . Solche Kleinlichkeit bleibe uns fernl Lieber
leiden als solche Opportuuitätsrücksichten nehmen ! Wer Berliner
„ Adressen " an Vorgesetze Behörden , hohe und höchste Personen gelesen
hat , wird den Unterschied unserer Eingabe deutlich empfinden ; nichts von
Byzantinismus und hohlen Phrasen ist darin enthalten . Jetzt
plötzlich soll eine reine Selbstverwaltungsfrage eine politische sein ?
Solche Beeinträchtigung unserer Rechte aus unseren eigenen Reihen !

Hütte ich nie erwartet . ( Widerspruch . )
Stadtv . Singer : Der Vorredner wird mich nicht im Verdacht

haben , aus Opportunismus zu handeln . Dennoch werden wir gegen
diese Petition stimmen . Die Motive Cassels für die Ablehnung
machen wir uns nicht zu eigen , stimmen aber in dem Endresultat ,
in der Ablehnung überein . Kollege Schulz scheint die Tragweite des
Antrages doch sehr zu überschätzen ; er scheint zu glauben , es sei
ein Stück mutiger Handlung , dem Minister nach
dem Stande der Angelegenheit zu fragen oder ihn zu
bitten , die Gründe anzugeben für die bisherige Behandlung der
Stadt Berlin , damit in der Bürgerschaft die Mißstimmung darüber
schwinde . Die Bürgerschaft ist gar nicht begierig . Gründe für eine
Behandlung zu hören , für die es überhaupt keine Gründe giebt .
Auf dem Wege der Petition die Sache ins richtige Fahrwasser leiten zu
wollen , erscheint mir doch naiv gegenüber einer Regierung , die allzeit
zeigt , daß es ihr darauf ankommt , die Bürgerschaft zu Vasallen
ihrer Reaktionspolitik zu machen . Von diesem Stand -
Punkt angesehen , halte ich mich für zu gut , den Minister zu fragen ,
und die Versammlung zu gut , sich auf einen solchen Weg zu' be-
geben , als ob nian glaubt , von diesen Leuten überhaupt in dieser
Beziehung etwas Ordentliches erwarten zu können . Dieses Maß
der Bescheidenheit Kreitlings , es sei das Recht der Bürgerschaft ,
wenigstens die Gründe der Nichtbestätignng zu hören , haben wir
nicht ; wir kennen die Gründe , ohne daß sie uns
gesagt werden . Es bedarf auch dieses Weges garnicht . Wenn die Rc
gierung es mit ihrem Ansehen und ihrer Würde für vereinbar erachtet ,
die Bürgerschaft in diese Situation zu bringen , w i r können es ab -
warten . Wir sind nicht in der bemitleidenswerten Lage , wie sie sich
ans den Reden der Herren Cassel und Kreitling zu ergeben
scheint. Ist es denn anders geworden dadurch , daß Herr Kirschncr
nicht zum Oberbürgenncisterbestätigt worden ist ? Was wir können , ist also ,
daß wir uns auf diesen Zustand einrichte », daß wir zeigen , e s
geht , wenn eS sein nmß , auch ohne Oberbürgermeister
und cS geht , wenn es notthut , sogar mit einem Staatskommissar ,
ohne daß die Bürgerschaft zurückzuweichen braucht . Viel ver -
ständiger hätte ich einen Antrag gefunden , wonach die Versammlung
beschließt , sich dauernd auf diesen Zustand e i n z u -
richten und vor allem auch das zu thnn , was nian der ver -
doppelten Arbeitskraft des Herrn Kirschncr jetzt im höchsten Maße
schuldig ist . In den häuslichen Streit der beiden Vorredner will
ich mich nicht hineinmischen . Aus den jetzigen Anschauungen
der Regiernngskrcise heraus verstehe ich

'
die jetzige Be

Handlung Berlins : Wenn nian trotz schlechter Bchand
lung , über die man klagt , sich in Loyalität iiber -
bietet , wenn nian alles thut , um den Eindruck hervorzurufen , als
ob die Versammlung sich in der allcrzufticdenstcn Lage befinde
dann kann nian sich nicht wundern , daß von den Stellen
die es angeht , so verfahren wird , wie man Leuten gegenüber
verfährt , von denen man anninimt , daß bei ihnen derjenige Teil des
Körpers , der namentlich nach oben hin in unserer städtischen Ver -
waltung wichtig ist , das Rückgrat , nicht übermäßig ausgebildet ist .
( Heiterkeit . ) Ich bedauere nur , daß die Vertretung der Bürgerschaft
vielfach selbst dazu Veranlassung gegeben hat . Es wird jeder so be¬
handelt , wie er es verdient . Gewöhnen wir uns daran , uns
unabhängig zu mache n. auch nach der persönlichen Seite
unserer Beziehungen nach außen hin , und man ivird auch an

jenen Stellen anfangen , mehr als bis jetzt mit dem Willen
der städtischen Behörden zu rechnen . Darin liegt der Kern des

�Hebels , an dem wir leiden . Herr Cassel hat eine Politik des
Verschleierns getrieben ; ich meine , eine städtische Verwaltung von
Fleisch und Blut kann sich nicht selbst verhinderu wollen , das , wovon
sie bewegt wird , zum Ausdruck zu bringen . Herr Cassel hat uns
auch , wie mit aufgehobenen Händen , davor gewarnt , die Sache auf
tas politische Gebiet zu spielen . Lassen Sic doch dieses Verstecken
spiel I Sind denn nicht alle die Dinge , die in den letzten Jahren
hier vorgegangen sind , politischer Natur gewesen ? Und ist
nicht das drohende Gespenst des Spree - Präfekten
auch bloß ein Versuch , die politische Selbständigkeit der
Stadt Berlin zubrechen ? Es wäre ein Merkmal höchster lln -
klugheit , dagegen die Augen verschließen zu wollen . Alle Nachgiebig
keit , alles Eingehen auf die Wünsche der allerhöchsten Stelle , alle
materiellen Opfer dafür ändern nichts an der Thotsache . daß die

Regierung nach dem Worte verfährt : Wer bekommt , will mehr habe » .
Täuschen' wir uns also nicht über die Situation . Wenn uns noch
etivas aus diesen Verhältnissen herausführen kann , so ist es
lediglich unbeugsames Festhalten an unseren Rechten , absolute
Verweigerung jeder Nachgiebigkeit , und je eher wir
uns auf diesen Standpunkt zurückziehen,' desto früher wird die
Krisis überwunden sein . Die Antwort des Herrn von der Recke .
ob sie koinmt oder nicht , steht fest : Die Entscheidung liegt beim

König . Und davor , daß die Stadt als B i t t st e ll e. r i n bei dem
Minister antichambriert , möchten wir sie bewahren . Nicht also , tveil
es uns an Mut fehlt , sondern weil wir uns nach Lage der Ver -
hältuisse für zu gut halten, eine so hochwichtige Frage in dieser
Weise herunterzuziehen , lehne » wir das Eingehen auf die Ein -

gäbe ab .
Stadtv . S p i n o l a spricht namens seiner Fraktion gegen den

Antrag .
Stadtv . Hugo Sachs : Um fraktionelle Unterschiede handelt

es sich hier nicht ; auch von dem Vorwurf der opportunistischen Rück¬

sichten werden wir nicht betroffen . Fest steht , daß über die im -

erhörte Behandlung der Stadt Berlin nur eine Stiinme herrscht .
Daß wir uns auf die neuen Verhältnisse einrichten
wollen , haben wir schon durch unsere frühere Anfrage an de »

Magistrat gezeigt . Es scheint die Zeit gekommen , wo nian sagen
kann , um ein bekanntes Wort zeitgemäß zu variiren : Wen » die

Minister krank sind , müssen die Bürger sich zu Bette legen .
Stadtv . Gerstenberg : Unbeugsames Festhalten an unseren

Rechten wollen auch wir , aber mii der Eingabe kommen wir

diesem Ziele keineswegs näher .
Vorsteher Dr . Langerhans : Der Antrag ist eine starke

Zumutuug an die Versammlung ; dei ; Wortlaut ist von einem ein -

zclnen ausgearbeitet und findet keineswegs in allen Einzelheiten
den Beifall der ganzen Versammlung . Nun spricht man
von Opportunismus , von Rücksichten , von gewisse » Dingen ,
wie der Friedhofsfrage , die zuvor erledigt werden sollen usw .
Wie kommen Sie dazu , was berechtigt Sie dazu ? Im

Abgeordneteuhause habe ich das Aeußcrsle gesagt , was
�

man

sagen konnte : Kannst Du keine Entscheidung herbeiführen .
dann mußt Du abgehen ! Und an denselben Minister , der

von uns so zurcchtgciviescn ist , sollen wir jetzt diese Petition

richten ? Da hat doch Singer ganz recht . Selbst unter den Antrag -
stellern werden solche sein , welche nicht alles billige », was in dem

Wortlaut steht . Es sollte mir sehr leid thun , nachdem der Miiiistcr

solches von uns zu hören bekommen hat , wenn wir unS dann mit

dieser Bitte an ihn wenden würden . ( Beifall . )
Stadtv . Karl G o I d s ch in i d t : Unser Antrag ist das Ergebnis

einer sehr sorgfältigen und gründlichen Beratung ( Heiterkeit ) ; wir

übernehmen alle die Verantwortung für ihn . Von Katzbuckelei , wie

angedeutet worden , ist gar keine Rede .

Nach Ablehnung eines Schlußantrages tritt Stadtv . Cassel
den Ausftihrungen von Max Schulz entgegen .

Damit schließt die Erörterung .
Im Schlußwort erklärt
Stadtv . Max Schulz , daß erst die Ausführung der Gegen -

gründe Cassels ihn zu seiner scharfen Abwehr herausgefordert habe

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag Kreitling
mit 71 gegen 29 Stimmen abgelehnt .

Den Antrag des Magistrats wegen Ueberweisung von
Büchern der Bibliotheken hiesiger städtischer Lehranstalten

'
an die

zu errichtende Kaiser Wilhelm - Bibliothek in Posen bekämpft
Stadtv . L a d e w i g , da es sich hier um eine eminent politische An -
gelegenheit , um ein Glied in der Kette der Maßnahmen zur Be -
kämpfung des Polentums handele und man doch jede Gelegenheit
vermeiden sollte , auf das „politische " , also verfehmte Gebiet über -
zugreifen .

Die Versammlung stimmt gleichwohl dem Antrage zu.
Die Vorlage betr . die Anrechnung außerdcutscher bezw . außer -

preußischer Schuldienstzeit auf das Besoldungs - Dienftalter bei zwölf
Gemeiudelehrern geht auf Antrag Gerstenberg au einen Ausschuß .

An dem Kongreß zur Bekämpfung der Tuber -
kulose als Volkskrankheit beabsichtigt der Magistrat .
eine Abordnung der Gemeindebehörde als offizielle
Vertretung der Stadt teilnehmen zu lassen ; er schlägt
vor , neben zwei Magistratsmitgliedern auch zwei Stadp
verordnete zu entsenden . Außerdem soll ein festlicher Empfang
der Kongreßmitglieder in den Festräumcn des Rathauses am 24 . Mai ,
abends 7 —9 Uhr , stattfinden , wofür 12 000 M. gebraucht werden .
Die Vorbereitungen soll eine gemischte Kommission ( 3 Magistrats�
6 Versammlungs' mitglieder ) treffen .

Die Versammlung stimmt zu . Als Deputierte werden die
Stadtvv . N e u m a n n und Rüge vorgeschlagen und gewählt . Zu
den 6 Vorbereitcrn des Festempfangcs gehört auch der Stadtv .
Singer .

Die Anträge 1. Ulrich , betreffend die Uebernahme der
Simeonstraße in die städtische Verwaltung , und 2. Wallach
auf Verbreiterung der Alten Jaköbstraße vor den
Hänsern 20 —22 werden einem Ausschuß von 15 Mitgliedern über -
ivicsen .

Schluß 8V « Uhr .

Einen Beschlust , der schon längst erforderlich gewesen wäre .
hat die städtische Schuldeputation in ihrer am Mittivoch .
unter Vorsitz des Bürgermeisters Kirschncr . stattgehabten Sitzung
gefaßt . Bis jetzt haben die hiesigen Gemeindeschuleii ( abgesehen von
der Teilung der 1. Klassen in übergeordnete Abteilungen ) bekannt
lich nur sechs aufsteigende Klassen gehabt . Um nun zu vcnncidcn ,
daß begabte Zöglinge in der 1. Klasse zu lange Vcrlveilen müssen ,
<7. und 3. Schuljahr ) und um sie nach eineni bcstimnitc »
Lehrplan weiter zu bilden , soll künftig das Sieben -
K l a s s e n s y st e m eingeführt und nach Aufstellung eines
»eiicn Lehrplans die Klassen als 7, 6, 5, 4, 3, 2,5 1 numeriert
werden . Je nach Bedürfnis kann zu der 1. Klasse für
das letzte , achte Schuljahr noch eine Oberklasse hinzugefügt werden .
Die Lchraufgabcn in den Klassen 7 — 2 ( 6 Schuljahren entsprechend )
sollen nicht erniedrigt werden und denen der früheren
Klassen 6 —1 gleich bleiben . Die 5 Handarbeitsstunden in den ersten
und zweiten Mädchcnklassen sollen ebenfalls nicht vermindert werden .
Die Angelegenheit wegen Einführung des achtklassigcn Gemeinde -

schul - Systenis ist bereits im Oktober 1897 und auch bei Gelegenheit
der Etatsberatung im Jahre 1898 in der Stadtverordnctcn - Vcr -
sammlung erörtert worden . Hoffentlich schließen sich dieser Ncuermig
auf dem Gebiete des Schulwesens andere , ebenso notwendige Rc -
formen an .

Tage Haft lautende Strafmandat , daS die AmtShauptmannschash
über ihn verhängt hatte , jetzt vom Schöffengericht bestätig "
worden . Es ist ja nichts Neues , daß solche Handlungen in Sachsen
an den Socialdeniokraten mit Gcfängnishaft geahndet werden .

Aussperrungen infolge der Maifeier .
Von den Bauarbeitern in Berlin sind auf sechs Bauten

17 Mann ausgesperrt .
Die Arbeiter an Holzbearbeitungsmaschinen werden ersucht ,

die Sammlungen für die Ausgesperrten an den Vertrauensmann

Hermann Jacck , Oppelnerstr . 44, ' Quergebäude 3 Treppen , abzuliefern .
Die Kontrolle der Ausgesperrten finden vormittags ' von 10 —11 llhr
im Arbeitsnachweis statt .

In Lübeck haben die ausgesperrten Metallarbeiter beschlossen ,
die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen , bis ihnen die Bcseitignng
der Ueberstuudcn und eine Lohnerhöhung zugestanden ist . In
einigen Fabriken haben die Arbcilcr am Mittwoch die Arbeit wieder

aufgenommen . _

NÄvkei - Nachvichkens
« achscns Maircvolution . Unter diesem Titel ist im Verlag

der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " ein Erinnerungsblatt au die Revo -

lntionstage von 1849 erschiene ». Das 10 Seiten starke , textlich und

bildlich gut ausgestattete Blatt zeigt auf der Titelseite eine
Sccne aus den Barrikadenkämpfen und ein von Ernst Klaar

verfaßtes Gedicht , den Tote » von 1849 gewidmet . „ Eine
Mai - Erinnerung " von Wilhelm Liebknecht schildert sein

Zusammentreffen mit Tzschirner , dem Mitgliede der revolutionären

Regierung Sachsens , in Karlsruhe , als dieser nach der Nieder -

wcrfuug der Revolution in Dresden durch preußische Regimenter
nach Baden flüchtete . Der Dresdener Strnßcnkampf und seine

nächsten Ursachen iverdeu in zwei Iveitcren Artikeln geschildert ,
denen mehrere Bilder ans dem Kampfe , zeitgenössischen Schriften
entnommen , beigegeben sind . Ferner werden die Bilder Heubners ,
Tzschirners und Todts ( der provisorischeu Regierung ) sowie Bakunins
mit kurzer Lebensbeschreibung gegeben . Den « chlnß macht ein Steck¬

brief vom 11. Juni 1849 gegen 22 Hochverräter , unter dcncii sich
anck Richard Wagner und Gottfried Semper ( sein Denkmal steht jetzt
auf der Dresdener Terassc ) und ein Geiichtsdircktor Hermann Mar¬

chall v. Biberstcin befinden .
Das Blatt , das zum Preise von 15 Pf . käuflich ist . kann sehr

empfohlen werden .
Die Maifeier und die bayrische Regierung . Die bayrische

Regierung hatte die Distriktspolizeibchvrden angewiesen , zur Mai -
eic ' r auf ' keinen Fall irgendwelche Umzüge von Arbeitern zu ge -
tatten . Die bayrischen Arbeiter haben natürlich trotzdem eine

imposante Maidemonstration veranstaltet .

Ei » Brudergrust auS dem Kaplandc . Auch in Südaftika

hat das Zuchthaus - Uneil über die Löbtauer Bauarbeiter die Herzen
kasscnbewnßter Proletarier erregt . Aus Port Elizabeth , der Haupt -
tadt des gleichnamigen Distrikts der Kapkolonie , sind dem Unter -

iützungs - Komitee fiir die Angehörigen der Zuchthausopfer 4 Pfund

Sterling 12 Schilling — etwa 92 M. in deutschem Gelbe — zu¬
gesandt worden , die deutsche Arbeiter dort gesammelt haben .

Eins ist das Fühlen und Wollen der Proletarier auf dein

ganzen Erdenrund !
Partoipressc . Die Prcßkommission in Rostock erläßt in der

„Meckl . VollSztg . " einen Aufruf an die Genossen , in dem sie das

tägliche Erscheinen dcS genannten Blattes befürwortet . Sic erachtet

zur Sichcrstcllung des Unternehmens die Schaffung eines Garantie -
' oiibs in Höhe von vorläufig 10 000 M. für erforderlich und beab -

ichtigt , diese Summe durch Ausgabe von Anteilscheineu im Höchst -

betrage von 10 M. aufzubringen .

Pvliieiliches , Gcrichilichrs usw .

Halle a . S . , 3. Mai . Drei Prehprozesse standen

heute vor dem Schöffengericht gegen den Redactenr des „ Volks -

blatts " , Genossen S w i c n t y . zur Verhandlung an . Einer wurde

vertagt ; im zweiten . Beleidigung des Besitzers der konservativen

Hallcichen Zeitung . Otto Thiele , der sich an einer Radansccne im

Vcrcinslokale des konservativen Vereins „ Goldenes Schiffchen " bc -

teiligt hatte , erfolgte Verurteilung zu 6 M. Geldstrafe ev. 2 Tagen

Haft . Tie Verhandlung einrollte ein wundervolles Bild von den ,

Betragen der konservativen Männer . die sich als Lunipen betitelt

und mit Stühlen bedroht hatten . Im dritten Prozeß , Beleidigung
des Knappschaftsrendanten Weiher betreffend , wurde Genosse Swienty

zu 30 M. Geldstrafe cv. 10 Tagen Haft verurteilt .

— Die sächsische Justiz hat abermals die Gelegenheit er -

griffen , einen jener Männer , die selbstlos für die Opfer des

Dresdener Zuchthaus nr teils Gaben sammelten , für diese ans -

opfernde Thätigkeit ins Gefängnis zu bringen . Unseren , Partei -
genossen Schöne in Dresden ist das auf nicht weniger als fiebern

GvtveMsÄMf kliches .
Berlin und Umgegend .

Die Stuccatenrc beschlossen gestern Abend , an die Unternehmer
die Forderung um Einführung der Lohnarbeit zu stellen ,
und überall , wo die Forderung nicht anerkannt wirb ,

am Montag , den 3. Mai , die Arbeit niederzulegen .

Deutsches Reich .

Die Bewegung der Textilarbeiter in Barmen zur Er -
ringung des Zehnstundentages gewinnt an Ausdehnung . Zu den
streikenden Riemeudrehenr von Molineus u. Münz sind die Arbeiter
von der Finna Mann u. Schäfer und die Liistrierer von der Firma
Siller n. Müller hinzugekommen , so daß gegenwärtig 150 bis 160
Textilarbeiter im Ausstand stehen .

In Magdeburg befinden sich auf den Metall Werken von
Adler 90 Mann im Ausstande . Die Arbeiter verlangen die Bc -
seitigung sanitärer Mißstände und eine geringe Lohnznlage .

Der Tischlcrstrcik in Erfurt . Von einer größeren Firma war
vor einigen Tagen noch ein krampfhafter Versuch imternommen , eine

Anzahl Streikbrecher herbeizuschaffen . Unter allerhand Vorspiegelungen
waren 47 Tischler aus Prag herbeigelockt , die aber sofort , als sie den

Sachverhalt erfuhren , sich mit den Streikenden solidarisch erklärten .
Der Vorgang muß auf die Unternehmer wohl nicht ganz ohne Ein -
druck geblieben sein , denn es kam nunmehr eine Vereinbarung zu
stände , nach der die 58 stündige Arbeitszeit eingeführt und eine Lohn -
erhöhung von 10 Prozent gewährt toird . Davon werden 5 Prozent
sofort und weitere 5 Prozent am 1. Juli gezahlt . Ter Streik ist so -
mit nach 5 Wochen zu Ginisten der Arbeiter beendet .

Die Münchoner Bäckergesellen haben den Erfolg zu ver -
zeichnen , daß nunmehr ihre Forderung von 264 Meistern anerkannt
ist und dürfte somit der Lohnkampf gänzlich zu Gunsten der Gc -
selten entschieden worden . Die Münchcncr Bevölkerung steht dem
Streik sehr sympathisch gegenüber und hat hierzu die Bekanntgabe
der Unsaubcrkcit in den Betrieben , gegen die sich die Gesellen bc -
sonders wenden , viel beigetragen .

Ausland .

AuS Graz Ivird gemeldet , daß von den in den Waltendorfer
Ziegeleien beschäftigten 1200 Arbeitern 600 die Arbeit eingestellt
haben . Die Ausständigen verlangen einen elft ' tündigcn Arbeitstag .

DaS Streikkomitee der Textilarbeiter in Brünn hat be -

schlössen , falls diese Woche keine Einigung bezüglich des zehnstündigen
Arbeitstages erzielt wird , am Montag eine Volksversammlung unter
freiem Himmel einzuberufen , in welcher unter Festhalten an der

Fordcrnug der Hcrabsctziuiq der Arbeitszeit auch das Verlangen nach
Lohnerhöhung , namentlich für die Arbeiter in den Spimiercien gestellt
werden soll . Das Streikkomitee hat sich an die Textilarbeiter in

Reichenbcrg , Vielitz und Jägerndorf gewandt , damit die dortigen
Textilarbeiter gleiche Forderungen erheben .

Der drohende Kampf im englischen Baugewerbe . Die Ver -

sammlung der vereinigten Bauuutenlehmer von Großbritannien und

Irland verhandelte am 27. April in Birmingham über den all -

gemeinen Ausschluß der Arbeiter im Baugewerbe . Da über
300 000 Arbeiter in Betracht kommen , so ist diese Frage von

großer Wichtigkeit . Sämmtlicke Bauunternehmer aus den

Provinzen erklärten sich bereit , mit dem Ausschluß zu
beginnen , um die Stiiccateure in ihrem Widerstand zu brechen . Die
lliitcrnehmer von London und Birmingham sprachen gegen diese

strenge Maßregel , weil genügend Arbeiter vorhanden sind , um die

Plätze der ausgeschlossenen Stuccatenre zu besetzen . I » London sei
kein " Mangel an Arbeiter », Italiener und Belgier seien in großer
Zahl iniportiert worden , auch sind genügend heimische
Blncie - legs vorhanden , welche die viertausend ausge -
schlossenen Stuccateure ersetzen könnten . Die Unternehmer in

London sind jetzt in einer besseren Lage als beim Beginn des Aus -

schliisses . Schließlich ivnrde eine Resolution angenommen , welche den

Vorstand der Unternehmer beauftragt , an sämmtliche Geiverkschaften
dcS Baugewerbes die Frage zu richten , ob sie sich verpflichten , die

Gewerkschaft der Swccateure in keiner Weise zu unterstützen . Sollte
bis zum 6. Mai keine bestimmte Antwort gegeben sein , dann sollen
die nötigen Schritte für einen allgemeinen Ausschluß unternommen
Ivcrdcn . — Stuccateure , haltet den Zuzug fernl

Tetzke Mache ichTvn und Depeschen .
Leipzig , 4. Mai . ( W. T. B. ) Hier ist heute Nachmittag

während geraumer Zeit Schnee gefallen .
Wie » , 4. Mai . ( W. T. B. ) Die „ Neue Freie Presse " meldet aus

Brünn : In 52 Fabriken ist die Arbeit e i n g e st e l l t , in drei

Fabriken wird gearbeitet . Aiich unter den Holz - und Metallarbeitern

macht sich eine Lohnbewegung bemerkbar ; die Holzarbeiter fordern

insbesondere auch den Zchnstundeiitag .

Paris , 4. Mai . <W. T. A. ) Jnstizministcr L e b r e t erklärte

einem Mitarbeiter des „ Tcmps " , falls der Kaffatjonshof die Revision
des Drcyftis - Prozesscs zurückweise , würde sich das Miir . sterimn mit

der Frage der Annullirung beschäftigen .

Brüssel , 4. Mai . ( W. T. B. ) Im Becken von Charleroi sind heute

800 Grubenarbeiter angefahren , doch ist die Zahl der Anöständigcn

noch immer größer als am letzten Sonnabend . In einer gestern

abgehaltenen Versanimlung lvurde beschlossen , iin Ausstand zu ver -

harren . Die Ruhe ist nirgends gestört worden . Iin Becken von

Möns sind weitere 1400 , im Becken du Ccntre 700 Arbeiter cm-

gefahren .
Tonrnai , 4. Mai . ( W. T. B. ) Heute Morgen explodierte

auf der Scheide in der Nähe von Tonrnai der Dampfkessel eines

Schiffes . Drei Arbeiter , die auf dem Deck beschäftigt waren .

wurden infolge der Explosion in die Luft geschleudert ; ihre ver -

stiimmeltcn Gliedmaßen fielen in weiter Entfernnna am Ufer nieder .

Man glaubt , daß außerdem noch cinc Frau und mehrere Kinder

getötet worden sind . Das Schiff ist gesunken .

Rom , 4. Mai . ( B. H. ) Die ä n ß c r st c Linke hat beschloffcn ,
in einem an das Land gerichteten Manifest gegen die gefahrvolle
Kolonialpolitik zu protestieren , die gegen den Willen des Parlamentes
durchgeführt werde . Ferner soll gegen das bei jeder Krise beobachtete .
der Verfassung widersprechende Verfahren Einspruch erhoben und er -

klärt iverdeu . die in der Kammer unterdrückten Debatten müßten vor

das Land gebracht werden .

Washington , 4. Mai . ( W. T. B ) NcncS Vorgehe » der

Amerikaner . Eine amtliche Meldung des Generals Otis besagt ,
Oberst Summers sei mit sechs Bataillonen Jufanteric und einem

Geschütz heute früh nordivärts in der Richtung auf Maasand vor -

gerückt , habe den Fluß überschritten , den Feind in starken

Verschanzungen angegriffen , denselben nordwärts zurückgclvorfcn und

ihm erheblichen Verlust beigebracht . Oberst Wheaton und Hole von
der Division Mac Arthurs , heißt es in der Meldung weiter , trafen
auf den stark verschanzten Feind , über den Lima das Oberkonimando

führte , vier Meilen südlich von San Femando , warfen denselben ans
den Befestigungen heraus , zersprengten ihn und brachten ihm großen
Verlust bei . Man nimmt an , daß der Feind sich bis zur Durch -
führung seines Rückzugs auf den Berg Arayat , dem Gegner nicht
wieder stellen werde .

Anckland , 4. Mai . ( W. T. B. ) AnS Apia wird vom 27 . April

gemeldet . daß Mataafa den vom britischen und amerikanischen

Flottenkommandantcn in Erwartung der Ankunft der Kommission

angebotenen Waffenstillstand angenommen und sich hinter eine

vereinbarte Linie zugezogen hat . _

Verantwortlicher Redacleur : August Jacobey in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich - Tb . Glocke in Berli ». Druck und Verlag von Max Babing in Verliir - hierzu S Beilagen lintrrhaltuugshlatt .
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Am Bundesratsiisch : Niemand .
Die Mitglieder des Reichstags FranzinS ( natl . ) und Rath ( C. )

sind verstorben . Die Abgeordneten ehren das Andenken der Vcr -
storbeNen durch Erheben von den Plätzen .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Fortsetzung der Beratung
des Antrags der Abgg . Dr . Lieber und Dr . Hitze iE. ) auf Vorlegung
eines Gesetzenttvurfs zu Ziveck der Errichtung von Arbeitskammer « in
Verbindung mit der Fortsetzung dcrIBeratung des Antrages der Abgg .
Dr . P a ch n i ck e und R o e s l ck e ( Dessau ) wegen Errichtung eines
RrichSarbritSamts .

Abg . Bebel (soc. )

Herr v. Kardorfs hat gestern behauptet , ich hätte bei der ersten
Beratung der Gewerbenovelle eine unrickitige Angabe ge -
macht insofern , als das von mir angezogene Gesetz aus der Schweiz
nicht mit großer Majorität angenommen , sondern verworfen worden
sei . Ich habe mich nun informiert und gefunden , daß Herr
v. Kardorff seine Nachricht der ,Post ' entnomnien hat und diese
ihrerseits aus den „ Baseler Nachrichten " . Hier ist indetz von einem
Schweizer Gesetz die Rede , ich hatte aber von einem Gesetz
des Kautons Zürich gesprochen , wie sich Herr v. Kardorff ans
dem stenographischen Bericht hätte überzeugen können , und dieses
wurde allerdings nnt großer Majorität angenommen . In
diesem Züricher Gesetz wurde bestimmt , daß Ucberstunden mit einem
Löprozentigen Lohnzuschlag bezahlt werden müßten .

Da ich nun einmal das Wort habe , will ich auch auf die bis -
herige Debatte mit einigen Worten eingehen . Die gestrige Debatte
hatte ja insofern ein ,chr erfreuliches ' Resultat , als sie zeigte , daß
die Herren v. Stumm und v. Kardorff mit ihren rückständigen An -
schanungen völlig isoliert im Hause stehen . Von keiner Seite wurde
ihnen irgend eine Zustimmung zu teil und es waren diesmal
nicht die Socialdcmolratcn , welche die Herren ack absurdum
gerührt haben , sondern ihre eigenen Klassengcnossen . Die
Herren können also von heute an sicher sein , daß sie eine
Majorität für ihre Anschaumigen hier nicht mehr finden .
Sie erzielen lediglich einen Heiterkeitserfolg und ich halte
es auch für ganz unmöglich , daß nach all ' den Erfahrungen der
letzten Jahrzehnte die Regierung geneigt sein sollte , dem Verlangen
dieser komischen Käuze nachzugeben und dem Reichstag ein
solches Gesetz vorzulegen . ( Glocke des Präsidenten . )

Präsident Graf Ballestrcm :

Herr Abgeordneter Bebel , der Ausdruck „komische Käuze " für
Mitglieder des Reichstags ist nicht erlaubt . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Bebel ( fortfahrend ) :
Die Anträge Hitze find ja nur eine teilweise Wiederanfuahmc

des Entwurfs , den 1835 die socialdcmokrntische Partei zuerst und
im Jahre 1899 von neuem einbrachte . Damals standen wir aber
völlig isoliert und wenn heute die Vertreter der Mebrheitspartcien
den Boden betreten , den wir damals betreten haben , so ist das un -
zweifelhast ein Fortschrist . Für mich speciell liegt darin noch eine
besondere Gcnngtbuung . insofern , als ich im Jahre 1885 als zweiter
Redner� nieiner Fraktion bei der Beratung unserer Anträge mit
den Worten schloß : Sie werden in der einen oder andern
Gestalt , vielleicht mit einem andern Namen , im Laufe der
nächsten Jahre gezwungen werden , wie Sie jetzt unsere Anträge
ablehnen , selbst ans eine solche Organisation zurückzukommen . "

( Hört ! hört !) Das in nun in der Thal eingetroffen . Das was der
Abg . Hitze als die Aufgabe seiner Arbeitskammern bezeichnet , deckt
sich fast wörtlich nnt unseren damaligen Vorschlägen . Freilich erweckt
es einen um so nierkwürdigeren Eindruck , wenn Sie nun meinen ,
die Annahme dieser Ihrer Anträge würde ein Mittel sein , um die
Arbeiterklasse der Socialdemokratie zu entfremden . Die Thatsache ,
daß wir damals unsere Anträge einbrachten , beweist , daß wir der
festen Ueberzeugung sind , die Bewilligungen von Arbeiterfordenmgcn
könne der Socialdemokratie nicht den geringsten Abbruch thun , ja
wir werden Ihnen auf diesem Gebiete immer um drei Nasenlängen
voraus sein . ( Heiterkeit . Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . )
Eine Grenze giebt es hier ebenso wenig , als es eine Grenze in der
gesellschaftlichen Entwickclnug giebt . Ter Appetit kommt mit dem
Essen , je mehr Forderungen der Arbeiter erfüllt werden , um so mehr
werden sie das Bedürfnis nach immer weiterer Verbesserung ihrer
Lage empfinden .

Nun hat Herr Kropatschcck gestern gemeint , die Socialdemokratie
dürfe die Arbeiter nicht mit ihrer Lage zufrieden sein lassen . Ja .
ich meine , es wäre doch ein Kunststück , die Arbeiter unzufrieden zu
machen , wenn ihre Lage so zufriedenstellend wäre . Wenn übrigens
eine Partei bewiesen hat , daß sie trotz der größtenteils v o r z ü g -
lichen socialen Stellung ihrer Mitglieder st e t s u n -
zufrieden ist , dann ist es gerade die konjervative Partei , die
Herren Agrarier . ( Sehr richtig ! links . ) Herr Kropatschcck hat
dann weiter behauptet , alles was ' erreicht worden sei auf social -
refonuatorischem Boden , sei gegen die Socialdemokratie erreicht
worden . Demgegenüber berufe ich mich auf eine Aenßcrung des
Fürsten Bismarck , der im Jahre 1884 bei einer ähnlichen Debatte wie
der heutigen sagte : » Wenn es keine Socialdemokratie gäbe und wenn sich
niemand vor ihr fürchtete , dann würden die meisten socialreforma -
torischen Vorschriften , die bisher erlassen worden sind , überhaupt
noch nicht existieren . " Diese Aeußerung beweist doch deutlich , wer
der eigentliche Urheber der Socialreform gewesen ist Zur Zeit der
60er Jahre ivar man nocy der Meinung , der Staat habe keinerlei
Recht , in die socialen und wirtschaftlichen Verhältnisse einzelner Klassen
einzugreifen . Das war der Standpunkt des laisssr faire laisser alier .
Dann aher mit dem Auftreten der sogenannten Kathedersocialistcn
verbreitete sich die Anschauung , daß es allerdings Ausgabe
deS Staates sei , für die Unterdrückten und insbesondere für die
Arbeiterklasse einzutreten . Bereits im Norddeutschen Reichstag haben
die Socialdemokraten jede Gelegenheit ergriffen , um Anträge im
Sinne des Arbeiterschutzcs eiuzubringen . Anträge auf Schlitz der
Kinderarbeit , Einführung des Nonnal - Arbeitstages , der Fabrik - und

Gewerbe - Jnspcstoren sind von uns gestellt , zum Teil einige
zwanzig Jahre bevor sie vom Reichstag angenomnien wurden .

Gerade die konservative Partei hat am allerwenigsten
Ursache , sich etwas auf ihre Arbciterfreundlichkeii zu
gute zu thun , denn was in den letzten Beratungen des Abgeordneten -
Hauses zu Tage getreten ist , genügt vollkommen , um uns über die
Absichten dieser Herren Klarheit zu verschaffen . Da wurde in erster
Linie Beschränkung der Freizügigkeit verlangt und die Ausübung
des Koalitionsrechtes soll den Arbeiten : vollkommen unmöglich ge -
macht werden . Gestcrii hat ja auch Herr v. Kardorff wieder es

lebhaft beklagt , daß die Zuchthausvorlage noch immer nicht da sei .
Kurz die Konservativen möchten die Arbeiter am liebsten zu
Heloten machen , zu ibrcm Bedauern reicht aber ihre Macht nicht aus .

Weiter hat Herr Kropatschcck gesagt , die Socialdemokratie gehöre
nicht in den heutigen Staat ; „ da sie auf den Ruin desselben hin -
arbeite , so dürfe man sie nicht dulden " . ( Abg . Graf Klinckowström :
Sehr richtig I) Ja , meine Herren , Sie möchten wohl die Socialdcmo -
kratie los werden , aber sie können es nicht . ( Abg . Graf Klinckow -
ström : Doch , doch ! ) Jeder Staat beruht auf einem mehr oder
weniger großen Bolkswcsen , das sich ans verschiedenen Schichten ,
verschiedenen Klassen und damit aus verschiedenen Jnteressengegen -
sätzcn zusammensetzt . Sie sind heute in diesem Staate die herrschende
Klasse , Sie haben das Heft in der Hand und Sie möchten , daß in
diesem Staate keiner eine Meinung habe , die nicht die Ihre ist . Das
würden Sie aber erst erreichen können , wenn Sie die Arbeiterklasse
beseitigen ! So lange aber eine Arbeiterklasse vorhanden ist
mit besonderen Interessen , die im Gegensatz stehen zu denen
der herrschenden Klasse , werden Sie auch die Gegensätze .
die aus dieser EntWickelung hervorgehen , nicht beseitigen können und

so lange diese Arbeiterklaffe ihre Interessen auf legalem Boden zu
vertreten sucht , hat keine Partei das Recht , gegen eine solche
Strömung mit Gewalt vorzugehen . ( Sehr richtig ! bei den Social -

demokraken . ) Hinter unseren Bestrebungeu steht die große Mehrheit
des Volkes , Sie dagegen vertreten nur eine kleine Minderheit .

Herr Kropatschcck hat dann weiter gemeint , die Social -
demokratie habe sich geändert . Die großen Worte seien
verschwunden und von dem großen Gebäude des Marxismus seien
manche Steine abgebröckelt . Ich habe nun keine Neigung , mich hier
auf Erörterungen über die Bedeutung des Marxismus einzulassen .
Gestern hat bereits mein Kollege Molkenbuhr mit Recht gesagt , wir
sind keine Dogmenlente , wir kritisieren fortgesetzt an den Grund -
lagen unseres wissenschaftlichen Systems . Wenn wir aber auch im
Laufe der Entwickelung einzelne Anschauungen des Marxismus auf -
gegeben haben , so ist damit nicht zugleich der Marxismus
selbst aus der Welt geschafft und noch viel weniger die Social -
dcmokratie . Die Socialdemokratie war bereits auf der Welt , bevor
der Marxismus die maßgebende Richtung in ihr war , und sie wird
bestehen , wenn auch noch eine ganze Reihe marxistischer Auffassungen
von der Socialdemokratie als unrichtig erkannt werden sollten . Die
Socialdemokratie erstrebt die Beseitigung der Klassenherrschaft , sie ist
das notwendige Produkt der wirtschaftlichen und politischen Ent -

Wicklung . Dagegen werden alle Ihre Zwangsmaßregeln nichts aus -
rickten . Herr v. Stumm meinte gestern , die große Be -

deutung der deutschen Industrie auf dem Weltmarkt sei
die Folge der Disciplin der Arbeiter . » Darin täuscht er sich
sehr. Gewiß , Disciplin ist in jedem großen Gemeinwesen
nötig , aber ohne die steigende Intelligenz der Arbeitcnnassen hätte
unsere Industrie nie ihre jetzige Bedcntlmg erlangt . ( Sehr richtig !
bei den Socialdemokraten . ) Und eine ganze Reihe von Unter -
nehmenr habe » mir zugestanden , daß die intelligentesten ihrer
Arbeiter Socialdemokraten seien . Das ist ja ancki ganz natürlich .
Leute , die ein höheres Streben haben , die sich um die öffentlichen
Angelegenheiten kümmern , sind selbstverständlich intelligente Leute ,
und so ist eigentlich die ganze Entwickelung des Handels und Ver -
kchrs den Socialdemokraten zu verdanken . ( Heiterkeit . )

Es fteut uns sehr , daß die Herren , ivie die vorliegenden An -

träge beweisen , endlich zu der Ansicht gekommen sind , die wir bereits
vor Jahrzehnten vertraten und wir sind überzeugt , daß sie schließlich
die Forderungen vertreten werden , die wir schon in den Jahren
1885 und 1899 vorgebracht haben . ( Bravo I bei den Socialdemo -
kraten . )

Abg . Hilbck ( natl . ) :
Wir können das Konkurrcnzrennen um die Gunst der Ar -

bciter nicht uiitniachcu . Wir wissen ganz genau , daß lins da
stets die Socialdeniokraiie um drei Nasenlängen voraus sein tvird .
Wir beschränken uns darauf , alles genau zu prüfen . Unsere Haupt -
aufgäbe ist ja nicht die , große Reden zu halten und unseren erstaunten
Wählern zu zeigen , was für tüchtige Leute sie gewählt haben . ( Heiterkeit . )
Wir glauben vielnichr . daß die Hauptarbeit in den Kommissionen zu
leisten ist . Wir bewundern das warme Herz des Abg . Hitze für die
Arbeiterklasse ; aber wir müssen doch die k r i t i s ch c Sonde des

Unternehmertums an seine Vorschläge legen . Wie denkt

sich Herr Hitze die Turchsührung der Arbeitskammern ?
Uni all das leisten zu können , was Herr Hitze von ihnen verlangt ,
müßten die Leute ja wahre Univcrjalgcnics sein . . Solche Leute

giebis ja gar nicht. ( Heiterkeit . ) Die Arbeitskammern sollen sich in
so viel Sckttoncn spalten , daß man vor lauter Sektionen gm nicht
mehr die ArbeitSkaninicr » sehen kann . ( Heiterkeit . ) Tie Fühlung
zwischen Arbeitgcbcni und Arbcituchnicrn wird dadurch wirklich nicht
erhöht werden . Im Gegenteil : nur die Socialdemokraten werden
etwas von dieser Einrichtung haben . Die Arbeiter , die ans dem Boden
der Solidarität zwischen Untemebmerii und Arbeitern stehen , werden
bald herausgedrängt werden , und die Socialdemokraten werden das
Feld behaupten . Was die Anträge der . Herren v. Hehl und
B a s s e r m a n n betrifft , so erkenne ick darin einen großen Vorzug
au : es soll das Nene an die bestehenden Gcivcrbegerichie angegliedert
werden ; es sind also keine neuen Wahlen notwendig ; jede neue
Wahl wirft Agitationsstoff in die Masse » ; es muß also
möglichst jede neue Wahl vermieden werden . Aber mit dem
Inhalt der Anträge kann ich mich nicht befreunden . Sie sind meines

Erachtens geeignet , die Arbcitcrnot , die jetzt jchon überall besteht ,
nicht nur auf dem stachen Lande , noch zu steigern . Die Sache steht
thalsächlich jetzt schon so. daß jeder Arbeit findet , d er¬
arbeiten ivill . Aus diesem Grunde können wir mir dem

Antrag Hehl in der Praxis nichts anfangen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Rösicke ( wildlibcral ) :
( Die Abgg. v. Stumm und v. Kardorff versuchen es . in

fluchtähnlicher Eile den Saal zu verlassen , ivas von dem
hohen Hause nnt großer Heiterkeit aufgcnomnien wird . )

, Falls Herr v. Stumm meine Rede nicht mit anhören will , was
ich begreiflich finde , so wird er sich ja wobl nachher die Mühe nehmen
müssen , sie im Stcnogranim nachzulesen . ( Heiterkeit . ) Herr v. Kardorff
hat mir eine persönliche Kampfcswcise gegen Herrn v. Stumm vor -

geworfen . Aber er selbst bat mich dabei in nllerpersönlichstcr Weise
angegriffen . Er hat gesagt , ich hasche nach Popularität . Bei wem ?
Bei den Arbeitern ? Nun , ich wünschte , auch Herr v. Kardorff suchte
sich bei ihnen populär zu machen , indem er sich mit ihrer socialen
Lage erslhaft beschäftigte . Wie wollen wir denn sonst zu einer

Milderung der socialen Gegensätze kommen ? Herr v. Stumm stellt
einen besonderen Typus des Unternehmertuins dar ; gerade dieser
besorgt am meisten die Geschäfte der Socialdemokratie . Herr
v. Stim m will Zivangsmaßregeln gegen die socialdcnwkratische
Propaganda einführen . Auch wir Ivollcn die Social -
demolralie bekämpsen , aber nur durch sociale Reformen ,
und nur in ihrem socialen Endziel . Soweit aber die Socialdemo -
kratie das erstrebt , was gestern Herr Kollege Molkenbuhr vor -
gettagcn , 6in _ ich ebenso Socialdemokrat . wie er
selber . ( Rufe rechts : Na also !) Wenn der socialdemokratische
Zukunftsstaat erst ganz in der Versenkung verschwunden ist , wird
der fortgeschrittene Liberalismus Hand in Hand mit der
Socialdemokratie gehen . Wenn der Herr Abg . Hilbck fürchtet ,
daß die Arbeitskammern von den Socialdeiiiokraten occupiert
werden könnten , so zeigt das nur , daß er das Wesen
dieser Institution nicht richtig auffaßt . Ein großer Teil
der Unternehmer glaubt noch inimer , daß er sich was vergiebt ,
wenn er mit den Arbeitern überhaupt in Unterhandlungen tritt und

gar in gemeinschaftlichen Körperschaften sitzt . Gerade weil bei den
slnteniebmern noch diese veralteten Anschauungen herrschen , deshalb
wird jede Forderung der Arbeiter immer als socialden , akratisch
charakterisiert . Für Unternehmer vom Schlage des Herrn
von Stumm ist jede Lohnforderung etwas SocialdemokratischeS .
Ebenso steht es mit der Furcht um die Disciplin . Die beste
Disciplin besteht da , wo Gleichberechtigung zwischen Arbeitgeber und

Arbeitnehmer herrscht . Auf neutralem Boden gleichen sich die

Gegensätze am besten aus . Herr w Kardorff freilich glaubt , man

schafft die Gegensätze am besten aus der Welt , wenn man den
Socialdemokraten auf fünf Jahre das Wahlrecht entzieht .
Was würde er wohl dazu sagen , wenn ich den Vorschlag
machte : um eine größere socialpolitische Einigkeit zu
erzielen , soll man den Herren von Sttmim und von Kardorff das

Wahlrecht entziehen ? (Heiterkeit . ) Um Hern , von Kardorff nicht zu
sehr zu reizen , niache ich den Vorschlag natürlich nur hypothetisch .
( Große Heiterkeit . ) Herr voix Kardorff hat es für nötig gehalten ,
mir die Wohlfahrtseinrichtungen seines Freundes Stumm entgegen -

zuhalten . Nun . mir liegt es fern , das . was von anderen Unternehmern
auf demselben Gebiete geleistet ist , hier dagegen auszuspielen . Nur das eine

möchte ich den Herren sagen : die Arbeiter verzichten mit Freuden

ans all diese WohlfahrtSeinrichtungen , wen » ihnen dafür die

Gleichberechtigung vorenthalten wird . ( Sehr richtig ! bei den

Socialdemokraten . ) Das Koalitionsrecht — das übrigens nicht
von den Socialdemokraten , sondern von den Liberalen erkämpft worden

ist — bleibt die wichtigste Lebensbedingung für die Arbeiterschaft . Herr

Kollege Liebknecht hat selbst einmal gesagt : Geben Sie uns volle

Koalitionsfreiheit , und wir brauchen alle Ihre anderen Gesetze nicht l

Die Koalitionsfreiheit ist , nach dem Zeugnis der Socialdemokraten

selbst , das schönste Kind des Liberalismus ( Abg . von Kardorff

steckt seinen Kopf zur Saalthüre hinein , zieht ihn aber schleunigst
zurück , da er sieht , daß der Abg . Rösicke noch spricht ) , und es wird

daher unser größtes Bestreben sein , dieses Grundrecht der Arbeiter

gegen alle Angriffe zu fchützen. (Lebhaftes Bravo 1 links . )

Abg . Frhr . Hehl z « Herrnsheim ( natl . ) :

Ich will auf die Ausführungen meiner politischen Freunde
Büsing und Hilbck nur das erwidern : daß , wie die Unterschriften
unter meinem Antrag beweisen , der größte Teil Nieiner Fraktion
auf meiner Seite steht . Herr v. Stumm hat sicks gegen die von uns

vorgeschlagenen Organisationen geivandt Und ihnen gegenüber das

Knappschaftswesen gerühmt . Nach den Schildernngeit des Herrn
Hilbck sind aber bereits so viele Socialdeinokraren in die Knapp -
schaftcn eingedrungen , daß Herrn v. Stumm außerhalb des hohen Hauses
der Vorwurf gemackit werden könnte , ein Förderer der Socialdemo -
kratte zu sein . (Heiterkeit. ) Herr v. Stumm hat unsere Forderungen
natürlich als socialdemokratische charakterisiert . Aber sie haben mit
der Socialdemokratie nichts zu thun , denn die Kammern , die wir

wünschen , sollen sich an die Gewerbegerichte angliedern , und die Ge -

Werbegerichte haben wir nicht auf Verlangen der Socialdemokratie ,
sondern nach dem Vorgange der belgischen Regierung eingeftihrt .
Ucbrigens kommt es uns gar nicht dabei auf die Form an , wir
werden in der Kommission , Ivenn andere Vorschläge gemacht werben

sollten , sehr gern mit uns reden lassen . ( Einzelne Ausführungen des
Redners bleiben unverständlich , da er auch heute wiederum der

Tribüne den Rücken dreht ) . Noch auf einen Gesichtspunkt möchte ich
alle die Unternehmer hinweisen , die vor dem Gedanken zurück -
sckirecken , mit Arbeitern gemeinsam in einer Körperschaft� zu
fitzen. Die gemeinsamen Beratungen sind das beste Mittel ,
um die Ueberlcgcnhcit des Unternehmertums zu dokumentieren .

Denn , meine Herren , wir sind den Social - demokratenweit

überlegen . ( Heiterkeit ) Wir Arbeitgeber gehen eben von festen

Principien auS , die Socialdemokraten haben solche nicht , ihr Pro -

gramm ist mürbe geworden und beginnt zu zerbröckeln . Gerade
auf diesem Wege können wir am leichtesten und gründlichsten die

geistige Ueberwindung der Socialdemokratie vollbringen . ( Heiterkeit
bei den Socialdemokiaten . ) Denn , meine Herren , wer sind denn in

Wahrheit die geistigen Führer der Arbeiterschaft ? Die g e i st i g e n

Führer der Arbeiter sind die Arbeitgeber ( Heiterkeit ) ,
und fchon aus dem Grunde ist der socialdemokratische
Zukunftsstaat unmöglich , weil er die Arbeitgeber
abschaffen will . lGroße Heiterkeit bei den Socialdemokraten . )
Freilich, mit den Mitteln des Herrn von Stumm dürfte jene geistige
Ueberwindniig nicht gelingen . Es ist durchaus nicht angebracht , bc -

ständig auf die kommende Qeynhauscr Borlage hinzuweisen . Den
Vorteil davon hat ja nur die Socialdemokratie . ( Sehr richtig ! ) So

ist es dieser beständigen Diskussion darüber zu verdanken , daß die

socialdemokratische Maifeier in diesem Jahre wieder
etwas lebendiger geworden ist . Sie war ja - sonst schon so

ziemlich eingeschlafen . ' Ich glaube , daß eine dermftige Vorlage ,

mag sie noch so milde abgefaßt sein , nur eine schwere Er -

ichüttcrnng in den Kressen ddr stnatStreucn Arbeiter hervorrufen
wird . ( Sehr richtig !) Auch ich bin allerdings der Ansicht , daß man

jede revolutionäre ' Bestrebung bekämpfen muß . Und ich wäre der

erste , die heiligsten Güter der Nation gegen den Umsturz zu vcr -

leidigen . Aber ' die Koalitionsfreiheit zu beseitigen , das würde ich
kür einen großen Mißgriff halten ; und ich weiß mich darin einer

Ansicht mir weiten Kreisen des Untcriiehmcrtnms . Freilich bin ich
keineswegs für eine einscittge Jnteressenorganisation . Ich will eben
eine einhellige Vertretung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern , nicht
die Verirctniig einzelner Klassen , sondern die Vertretung - der ganzen
Nation . ( Lebhaftes Bravo ! bei einem Teil der Rechten , des Zcn -
truins und der Nationallibcralen . )

Abg . Frhr . v . Kardorff ( Rp. )

wendet sich gegen die gestrigen Ausführnngen deS Abg . Stöcker .
Herr Stöcker sagte , von socialen Dingen verstände ich nichts . ( Sehr
richtig ! ) Run , was ich und der Frhr . v. Stumm hier vertrete , das
ist durchaus die Ansicht des verewigten Reichskanzlers , des Fürsten
Bismarck . Und der verstand doch gewiß von solchen Dingen
lHciterlcit ) . Ich finde , Herr Stöcker war wirklich nicht sehr höflich
zu mir . iNein , wirklich nicht !) Was würde er aber dazu
jagen , wenn ich ebenso zu ihm sein wollte ? Wenn ich
ihm sogen würde : Er sollte sich doch nicht so in den

Vordergrund - drängen ; es giebt ja doch keine Partei mehr , die
ihm über den Weg traut . ( Bewegung und große Heiterkeit . )
Ich will die Debatte nicht verlängern , da mein Frennd Sttunmnoch
zu antworten gedenkt . ( Heiterkeit . ) Ein wirklicher socialer Fortschritt
ist erst dann niöglich , wenn die Fortschritte der Socialdemokratie
energisch eingedämmt sind . Die Reden der Herren v. Hey ! und
seiner Freunde klingen heute genau so, wie die Reden der Herren
v. Bennigsen »nid ' seiner Freunde vor Erlaß des Socialisteir -
gcsctzcs .

'
Nachher haben sie doch für das Socialiftengcsetz ge -

stimmt , das 1899 leider durch ein Mißverständnis
der Konservativen zu Fall kam . ( Große Heiter -
kcit ! links . ) Ja , wir wären sicherlich in der socialen
Gesetzgebung - viel weiter gekommen , wenn das Socialistengesetz auf -
recht erhalten worden wäre . Wir hätten uns viel eher dazu ver -
stniidcu , clwas für die Arbeiter zu thun . liii dem Wachsen der
Socialdemokratie geraten wir in Zustände , die zu den
schwersten Bedenke » Anlaß geben . Ich erinnere nur an die er -
schreckende Zunahme der Verbrechen der Minder »
jährigen , die ein Zeichen für die Verwilderung und Verrohung
der Jugend sind , im wesentlichen eine Folge der Vergistniig des
Volkes durch die socialisiische Litteratnr . Werden doch in diesen
socialdemokratischeii Vollslalendern anarchisiisckie Fürstenmo ' rde
als Ehrentage der Socialdemokratie verherrlicht , wird doch
alles darin vcrhöhnr und verspottet , was uns heilig ist . Ich mache
der Regierung den Vorwurf , daß sie leinen Versuch macht , diesen

Zuständen ans dem Wege der Gesetzgebung entgegenzutreten . Ich
weiß nicht , ob die ZnchthanSvorlnge ans große ' Sympathie auch
bei meinen Freunden rechnen taiin ( Heiterkeit links . ) ; für ein solch '
vereinzeltes Vorgehen können wir uns nicht er -
wärmen . ( Große Heiterkeit links . ) Wenn die verbündeten
Regierungen etwa denken , sie wollten die Znchthmisvorlage
nicht erst vorlegen , denn sie gehe doch nicht durch , so ent -
fcnicn sie sich damit von der jchr guten Praxis des Fürsten
Bismarck . Ter sagte bei solchen Gelegenheiten : ich kann die Ver -
antwortung nicht allein tragen , und stellte de » Reichstag vor die

Entscheidung . ( Sehr richtig ! rechts ) . Wenn jetzt die Zustände sich
so fortentwickeln wie bisher , wenn die Verrohung nnd . Vcrwildenmg
der Jugend sich immer steigert , wenn die Untergrabnng aller Autorität
im Lande durch die socialdemokratische Agitation sich so fortsetzt wie
bisher , dann verstehe ich nicht , wie die Regierungen diese große
Verantwortung allein ttagcn können , ohne auch nur den Versuch
zu machen , ein Votum des Reichstages herbeizuführen . ( Beifall
rechts ) .

Abg . Molkenbuhr ( soc . ) :
Wenn die Regierung der Verrohung der Jugend entgegentreten

wollte , dam , müßte sie für den Schulunterricht ' erheblich
mehr thun . ( Sehr wahr I links . Widerspruch rechts . ) Mit der -
artigen Vorschlägen aber würde sie auf den Widerstand bei der
Rechten stoßen , die die Jugend in das Joch der Landwirtschaft
spannen will . ( Sehr gut ! links . ) Sehen Sie doch einmal hin , was
sich im Landtage abspielt . Da verlangt man ganz offen .
daß die Jugend dem Schülunterricht entzogen werden
soll . ( Beifall ' links . Widerspruch rechts . ) Wo finden wir
den » » jetie verwilderte Jugend ? Etwa in socialdemokrasischen



Vezirken ? Kein , gerade in den wirtschaftlich rückständigsten Be -
zirken , in denen Sie ( nach rechts ) noch am meisten Einfluß haben .
( Sehr wahr ! links . ) Herr v. Kardorff kann nicht reden , ohne ein
Soeialistengesetz zu verlangen . Er stellt dabei immer wieder stereotyp die
Bemerkung auf , unter dem Soeialistengesetz seien die Stimmen der
Socialdemokraten zurückgegangen . Die Wahlstatistik zeigt aber das gerade
Gegenteil . Wir sehen ein eminentes Anwachsen der Socialdemokratie
trotz der Gewaltmittel , die namentlich bei den Septennatswahleu
gegen sie angewendet wurden . Wenn Herr v. Kardorff wirklich ein
lo großer Verehrer des Fürsten Bismarck ist , dann hätte er olle
Ursache , über das Soeialistengesetz zu schweigen ; denn ich finde , mit
nichts hat sich der Fürst Bismarck vor der Welt mehr blamiert , als
mit seinen Ansnahniegesetzen . sSehr w ahr ! links . Widerspruch rechts . )
Hat er nicht mit allen seinen Ausnahmegesetzen Bankrott gemacht ?
WaS ist ans dem Kulturkampf , Ivos aus dem Soeialistengesetz ge -
worden ? Beides waren geradezu Meisterstückestaatsmänni -
scher S t ü m p c r e i. sSchr wahr ! links . ) Durch die Ausnahme -
gesetzgebnng ist die Spitzelwirtschaft gezüchtet tvorde », die den Volksgeist
korrumpiert hat . Herr v. Stumm und Herr v. Kardorff wollen aber
immer wieder die Erneuerung des Soeialistengesetzes . Aber damit

nähren Sie nur den Geist , der geneigt ist zu gewaltsamen Aus
brüchen gegen den Staat . ( Sehr wahr ! links . )

Nun aber zur Sache selbst . Herr Hilbck macht der Regierung
den Vorwurf , daß ihre socialpolitilchen Gesetze so schlecht gearbeitet
seien , daß jetzt schon z. B. die 25. Gewerbenovelle notwendig sei .
Statt nun aber konsequenter Weise zu der Forderung zu gelangen ,
daß andere Organe beschafft werden , durch oie die Regierung das
ganze Volksleben besser kennen lernt , sagt er im Gegenteil : wir
brauchen diese ganze Eile nicht ! Wir wollen einmal die Praxis
prüfen ! Nun , wie die Gewerbe - Ordinniz wirkt , das haben Sie ja ge -
sehen . Die Gesetze können aber nur besser gestaltet werden , wenn die
Regierung die Verhältnisse genauer kennen lernt , und das kann sie
nur , wenn die hier vorgeschlagenen Institutionen inS Leben treten .
Dann werden Sie die Gesetze den Bedürfnissen des Volkes anpassen
können . Herr Hilbck meinte ferner , eine ArbeitSlosen - Versicherung
sei überflüssig , weil gegenwärtig Arbeitermangcl herrsche . Aber
gerade eine Zeit der Prosperität ist am meisten zur
Schaffung einer ArbeitSlosen - Versicherung geeignet . sSchr richtig !)
In Zeiten einer Krise haben die Geschäftsleute dafür nichts übrig .
Der Arbcitermangel währt doch nicht ewig . Wir haben doch auch
Perioden gehabt , in denen die Syndikate Einschränkung
der Produktion beschlossen haben , um die Preise zn halten .
Und dadurch werden eine große Anzahl von Arbeitern brotlos .
Nun hat uns Herr Hilbck von den Uebelständen bei den Vcrhand
hingen mit den Arbeitern manches erzählt . Einmal hätten die Ver -
treter der Arbeiter die Beendigung des Streiks beschlossen , und am
nächsten Tage sei ein Flugblatt für die Fortsetzung deL Streiks er -
Ichienen . Das ist aber lediglich eine Folge davon , weil die Arbeiter
keiner Organisation angehören . In England würde ein Friedens -
schluß mit dem Vorstand einer Trade Union auch ganz bestimmt
den Frieden herbeiführen , weil der Vorstand auch die Macht
mittel in der Hand hat . Wollen Sie also diesem
Uebelstand abhelfe », so treten Sie für einen möglichst
weiten Ailsball des Koalition srech tes ein . Herr Rösicke hat
» ns vorgeworfen , daß wir Herrn v. Stumm als Typus eines Ar -
beitgebers hinstellten nnd dadurch ein falsches Licht auf de » ganzen
Stand würfen . Der Typus dcS Herrn v. Stumm gehört unter den
Arbeitgeber » durchaus nicht zu den Seltenheiten . Der ganze
Central verband Deutscher Industrieller steht auf
seinein . Standpuiikt ; der Hamburger Arbeitgeber - Verband nicht
minder . Ich erinnere mir an den bei amiteu Brief eines Hamburger
Rheders an die . . Frankfurter Zeitung ", in dem er schrieb : Wir
könnten wohl bewillige », aber es fällt uns gar nicht ein . ES sind
das die Männer , die die Machtfrage immer in den Vorder -
grnnd schieben . Sie wollen zeigen , daß sie die absoluten Herrscher
auf wirtschaftlichem Gebiete sind . Wenn diese Anschauung hier
im Reichstage nur so wenig Vertreter hat , so mag das daran
liegen , daß hier immer noch die intelligentesten Herren als Gewählte
fltzen . Es giebt aber im Lande noch Ünternehmer genug , die starre
Vertreter dieses TypuS sind : ja die Gattung herrscht vor , denn bei
der ganzen Stellung , die die Unternehmer gegenwärtig im ösfent
lichen Leben haben , giebt ihnen das ein gewisses Vorrecht . Ucberall
werden sie als bevorzugt angesehen , und da müßten sie wahre
Engel sein , wenn sie selbst nicht daran glauben sollten , daß sie
eine Art höherer Wesen sind , die willkürlich über die Arbeiter
zu herrschen haben ! �hr gut ! bei den Socialdemokraten .
Wenn Herr Rösicke wirklich die volle Gleichberechtigung der Arbeiter
durchsühren will , so lvird er bald einsehen , daß dieses Ziel nicht eher
zu erreichen ist , als bis die kapitalistische Wirrschafr beseitigt ist .
Das Wesen der Ungleickiheit beruht eben auf dem Gegensatz zwischen
Kapital und Arbeit .

Herr Rösicke ' sagte dann weiter : Die Liberalen haben doch eigent
lich das schönste Kind unserer socialen Gesetzgebung , dos Koali -
t i o n s r e ch t geschaffen . Ja , dies schöne Kind ist von den
Liberalen oft sehr stiefnliitterlich behandelt worden . Die National -
liberalen haben das Soeialistengesetz geschaffen , und 1884 waren es
selbst von der freisinnigen Partei 26 Mann , die den Fortbestand des
Soeialistengesetzes ermöglichten , eines Gesetzes , wodurch das Koali
tionSrecht im allgemeinen beseitigt war . Wenn die Liberalen in
Wirklichkeit die Schöpfer des Koalilionsrechtes sind , so deshalb , weil
sie selbst den alleransgiebigsteu Gebrauch davon machen und machen
müssen . Eine kapitalistische Gesellschaft ist ohne Äoalitionsrccht
einfach undenkbar . Uebrigcns wurde der erste Antrag , der in
Preußen eingebracht wurde , das Koalitionsrecht zu bewilligen ,
nicht von einem Liberalen , sondern von Herrn v. Jtzenplitz ein¬
gebracht , der sogar das Koalitionsverbot für die Landarbeiter anfl
heben wollte .

Herr v. Hey ! hat uns wieder eine Vorlesung darüber gehalten
daß unser Zukunftsstaat ein Ding der Unmöglichkeit sei , weil die
Unternehmer , die wir abschaffen wollen , die geistigen Leiter auf ge -
werblichem Gebiete seien . Sehen Sie doch einmal Ihre Aktien -
g e s e l l s ch a f t e n an ! Wo haben Sie da den persönlichen Arbeit -
geber ? Da haben Sic als Leiter auch Lohnarbeiter
eingesetzt : ihre Techniker , ihre Direktoren . Für den
Betrieb ist cS schließlich einerlei , ob der Leiter von den
Aktionären , die nichts vom Geschäft verstehen , oder von den
Arbeiter » , die im Betrieb beschäftigt sind , gewählt wird .
( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Bei dem Fortschreiten
der gewerblichen Entwicklung wird das persönliche Verhältnis zwischen
Unternehmer und Arbeiter immer unmöglicher . Der Unternehmer
kommt in sein Werk , wie der Landrat in sei » Dorf hineinkommt .
Das ist alles . Sie verweisen auf die Wohlthaten für die Arbeiter ;
gerade diese verabscheut der Arbeiter am allermeisten : er will sein
Recht auf menschenwürdiges Dasein und nicht Alniosen ! ( Bravo ! bei
den Socialdemokraten . )

sich gewaltig . Natürlich besteht kein fortwährender persönlicher Ver -

kehr zwischen jedem einzelnen Arbeiter und Arbeitgeber , aber der

Arbeitgeber hat doch seine Vertranenspersonen , die mit den Arbeitern

unterhandeln .
Abg . Stöcker ( christlich - social ) :

Die Aeußerungen des Herrn von Kardorff waren für mich be -

leidigend , und ich bedaure , daß sie vom Präsidenten nicht gerügt
worden sind . Wenn aber Herr von Kardorff bedenken wollte , was

ich in den letzten zehn Jahren von seiner Partei erlebt habe , so
wird er einschen müssen , daß ich für ihn nilbts anderes übrig habe ,
als die Abwehr und die Wahrheit . Die Wahrheit habe ich ihm

gestern gesagt ( Große Heiterkeit), von seiner socialpolitischen Er
kenntnis habe ich aber nicht gesprochen . Dazu kenne ich seine social -
politischen Ansichten viel zu wenig . Als ich ihm gestern sagte , davon

verstehe er nichts , sprach ich von der Berliner Bewegung , und gegen -
über seiner falschen Auffassung der Berliner Bewegung mutz ich bei

dieser Behauptung stehen bleiben . Seine Partei hat es von

jeher versucht , die Kreise der Berliner Bewegung zu stören
und ihr so viel wie möglich Stimmen abzuireiben . Sehen Sie

sich doch die Stimmen an , die ein Bismarck , ein Moltke im

sechsten Berliner Wahlkreis erhalten haben , und vergleichen Sie damit
die Zahl der Stimmen , welche auf uns , welche ans mich in Berlin

gefallen ist . Herr v. Kardorff wird dann einsehen müssen , daß wir ,
die Vertreter der Berliner Bewegung doch nicht umsonst gearbeitet
haben . Wenn er sagt , hier im Reichstag traut mir keine Partei
mehr über den Weg , so ist diese Behauptung völlig gegenstandslos ,
Ich habe weder mit den Parteien verhandelt , noch mich ihnen zu
nähern versucht . Von Vertrauen oder Mißtrauen kann also gar
keine Rede sein . Herr v. Kardorff beklagte sich über den Rückgang
des religiösen Gefühls in unserer Bevölkerung . Aber wenn das

Organ seiner Partei Bestrebungen , welche auf die Hebung der
unteren und Mittelschichten gerichtet waren , beständig unter dem

Stigma Stöckerei und Muckerei der Verachtung weiter Volks

kreide anheim gegeben hat , so ist das nicht der

Weg , ein Volk religiös und die Jugend gesittet zu
machen . ( Sehr richtig ber den Antisemiten . ) Noch ein paar Worte
über die Ursachen des Wachstums der Socialdemokratie . Herr von

Kardorff hat bestritten , daß auch Fürst Bismarck einen Teil der

Schuld trögt . Das Werkzeug des Wachstums der Socialdemokratie

ist aber dos allgemeine gleiche Wahlrecht und das stammt von
Bismarck . Ich mache ihm daraus keinen Vorwurf , es mag sein , daß
die Einführung dieses Wahlrechts bei der großen damaligen
politischen Entwickelung nötig war , um Deutschland in den
Sattel zu heben . Ich kann mir auch gut die Möglichkeit
denken , daß mit dem allgemeinen gleichen Wahlrecht eine

gesunde Entwickelung des Volkslebens Platz greifen kann .
Aber unter der Herrschaft des allgemeinen gleichen Wahlrechts muß
man die religiösen M ä cki t e 's ch o n e n und eine für den kleinen
Mann vernünftige Socialpolitik machen . Nun ist durch den Kultur

kämpf eine Verbildnng des Volkes in religiöser Beziehung ein -

getreten und das hat dazu beigetragen , die Gefahren des all -

gemeinen Wahlrechts zu steigern . Dazu kommt das

Uebcrmaß volksverderblicher Freiheiten , unter
denen wir noch heute zn leiden haben . ( Lachen links . Bravo ! rechts . )
Ich glaubte , es gäbe hier im Saale niemand mehr , der daran

zweifelte , ( Erneutes Lachen links . ) Dazu kommt weiter , daß man
bis zum Jahre 1878 blind war . während man sehen mutzte . Mit

Schaudern habe ich damals schon die socialistische Bewegung
beobachtet . ( Lachen bei den Socialdemokraten . ) Ja , meine

Herren , heute sind Sie ja sehr artig geworden , aber ich möchte
Ihnen einmal vorlesen , was vor To Jahren der „ Vorwärts "

geschrieben hat . ( Abg . Liebknecht : Gavs ja gar nicht ! ) Nun

ich meine irgend eine beliebige Nummer Ihres Organs aus

damaliger Zeit , Dann kamen die Attentate und damit das Socia -

listengesctz . Ich finde es unhistorisch , daß sich die Socialdemokraten
über den Erlaß des Gesetzes beschweren . Das war damals

unvernieidlich , um die aufgeregten Gemüter zu beruhigen .
( Lachen . ) Meine Herren , lachen Sie doch nicht , ich gehöre
ja zu denen , die schon vor Ablauf des Soeialistengesetzes
die Meinung auch öffentlich zum Ausdruck gebracht haben ,
daß nunmehr die Zeit gekommen sei , um es tvieder
einmal ohne Soeialistengesetz zu versuchen . Und in der Nicht -

erneueruiig des Soeialistengesetzes sehe ich auch keine Ursache für
das Wachstum der Socialdemokratie . Schuld daran war , daß man
nun nur mechanische , nicht organische Mittel gegen die Socialdemo -
kratie anwandte . Die Versicherungsgejetzgebung ist gewiß zu loben ,
aber daß Fürst Bismarck damit keinen Ar. beiterschutz verband , daß
er Aeußerungen thar , wie : wenn der Arbeiter Sonntags nicht
arbeite , woher solle er den Lohn für den siebenten Tag nehmen , war
ein großer Fehler . Ein weiterer Fehler war es , die starken
Kräfte auf dem rechtesten Flügel der konservativen Partei
beständig zu verhetzen . Was wir dem Fürsten Bismarck
verdanken , das ist die Botschaft Kaiser Wilhelms I. ,
das ist seine Acußerung , daß man sich an dem Worte Socialismus

nicht zu stoßen brauche , wenn dieser Socialismus un -

christliche Wege wandle . Versuchen Sie es mit der Organi -
sation der Arbeiter nach den Vorschlägen der Herren Hitze und Hcyl ,
versuchen Sie eS mit den Organisationen , die vom Geiste des

praktischen Christentums getrogen sind . Proletarier aller Länder

vereinigt Euch . das war das unheilvolle Wort , durch das die
Socialdemokratie groß geworden ist . Hätten wir die Arbeiter

vorher organisiert , so wäre es niemals so weit gekommen . Für uns
kann es kein anderes Losungswort geben als Organisation der
Arbeiter unter dem Zeichen des C h r i st c n t u m s.

Noch ist es Zeit ! ( Beifall bei den Antisemiten und einem Teil der

Konservativen . )
Damit schließt die Diskussion . Sämmtliche Anträge werden

an die Kommission überwiesen , der die Gewcrbenovelle obliegt .
Schluß 5 Uhr .
Nächste Sitzung : Freitag 2 Uhr . ( Gebührenordnung für die

Benutzung des Kaiser Wilhclm - Kanals ; KauffnhrteischiffS - Flaggenrechts -
Gesetz ; Wahlprüfungen . ) _

Portionen zu 10 bis 40 Pf . verkauft . Der Gesamtumsatz
stellte sich 1898 in neun Hauptkllchen und der Frauenküche auf
1 394 614 Portionen , während er sich 1897 in 15 Hauptküchen ( von
denen aber sechs noch vor Ablauf des Jahres geschlossen wurden )
und in der Fraucukllche auf 1 519 260 Portionen gestellt hatte . Das

Jahr 1897 hatte mit einem Betriebsverlust von über 11 000 M.

geschlossen , das Jahr 1898 schloß mit einem Verlust von über

5200 M. Der Verlust ist geringer geworden , weshalb der Bericht

pro 1898 sagt , es dürfe „ mit Befriedigung " auf das Ergebnis dieses

Verwaltungsjahres zurückgesehen werden . — Die wirtschaft¬
liche Bedeutung der Volksküchen , ihr Einfluß auf die E r -

nährung der unbemittelten Bevölkerung ist natür -

lich nicht nach der Höhe des Gewinnes oder Verlustes , sondern nach der

Größe des Umsatzes und seinem Verhältniß zur Stärke der in Betracht
kommenden Bevölkerungsschicht zu beurteilen , Diese Bedeutung
war niemals sehr groß , ist aber in neuerer Zeit noch mehr zu -
sammengeschrumpft . Die Zahl der Personen , die in den Volks -

küchen ein eigentliches Mittagsmahl ( Gemüse mit oder ohne

Fleisch u. s. w. ) genossen , kann sich im ganzen Jahre 1893 für alle

9 Hauptküchen höchstens auf etwas über 750 000 gestellt haben
( wenn man nämlich annimmt , daß von jedem Mittagsgast immer

nur eine Portion zu 25 , 15 oder 10 Pfennig verzehrt worden

ist , und die Portionen zu 5 und 3 Pfennig — Würstchen ,
Kaffee , Milch , Kakao usw . — als bloße Zusatzkost außer Betracht

läßt ) . Auf den Tag kämen dann durchschnittlich nur wenig über

2000 Mittagsgäste , — für eine Stadt wie Berlin ein sehr b e -

scheiden es Häuflein ! Und das Häuflein ist immer kleiner

geworden , während Berlin immer größer geworden ist . Frau Lina

Morgenstern , die Begründerin und Leiterin der Berliner Volksküchen ,

glaubte früher einmal , mit ihren Volksküchen zur „ Versöhnung
der Klassengegensätze " beitragen zu können . Ob sie
es heute noch glaubt ?

_

Ter Berliner Bildnngöphilistcr wird in der katholischen
„ Köln . Volks - Ztg . " wie folgt charakterisiert : „ Man findet in den

großstädtischen Kreisen , wo die liberale Weltanschauung herrscht , nicht
etwa demokratische Ideale vertreten — was dem Beobachter oft
auffällt , ist die Abwesenheit jeglicher Ideale und jeglichen
ernsthaften W o 1 1 e n s. Das ist nicht nur bei den Nationalliberalen

so, sondern auch bei den Linksfreisinnigen , die wenigen Männer ab -

gerechnet , welche im Mittelpunkt des Partcilebcns stehen , und im

Parlament oder den Bezirksvereinen mit oft bewundernswerter
Ausdauer die Sache des Freisinns führen . Aber das G r o s der

Wähler und Parteiangehörigen ist ohne B e g e i st e r u n g ,
ohne Thatkraft . Es mag sein , daß sie sich nicht in
dem Matze , wie die Konservativen für die Monarchie
erwärmen , zumal der langandauenide Gegensatz zwischen den fort -

schrittlichcn Parteikreisen und den Beratern des Thrones doch eine

gewisse Kluft geschaffen hat , aber die freisinnige Bourgeoisie wäre

wirklich auch nicht bereit , für die „Freiheit " und die „ Parlaments -
rechte " etwas Großes zu thim und zu opfern . Der herrschende
Zug in der liberalen großstädtischen Bourgeoisie ist , um mit dem

Fürsten Bismarck zu reden , das „ Gefühl der absolutesten Wurstig -
k e i t " gegen alles Ideale auf politischem wie religiösem Gebiete . "
Der Artikelschreiber kennt seine Leute . Für die Socialdemokratie

gilt dem Philister gegenüber das bekannte Wort , das Friedrich II .

bei Zorndorf gesprochen haben soll .

Akademischer Umsturz . Die „StaatSbürger - Zeitung " empfiehlt
sich dem löblichen Gcistcsministerium mit folgender zielbewußten
Notiz : „ Soeialdemokratische Agitation mit behördlicher
Genehmigung . Wie eine hiesige Korrespondenz meldet , hat der
Rektor der Berliner Universität , Geheimrat Waldeyer . ein

Sommcrprogramm des „Socialwisseuschaftlicheii StudentenvereinS "

genehmigt , in dem , der „ Deutschen Zeitung " zufolge , unter anderm

auch für Freitag , 2. Juni , ein Vortrag des socialdcmokratischen
Reichstags - Abgeordneten Max Schippe ! über „ Anläufe zu
einem Zollbund zwischen England und seinen Kolonien "

vorgesehen ist . Wie erinnerlich ist , hat der obengenannte
Studentcnverein von jeher eine kleine Liebhaberei für radikale

Agitatoren gehabt ; so wurde , wenn wir uns nicht irren , ein Versuch ,
den Redacteur der radikalen „ Volks - Zeitung " , Karl Vollrath , in

jenem Verein zu Wort kommen zu lassen , noch rechtzeitig durch
den Rektor verhindert . Die Zeiten haben sich geändert : damals
wurde dem socialistische » Redacteur der Zutritt in die

studentischen Kreise versagt ; jetzt gestattet Geheimrat Waldcyer sogar
dem ausgesprochen soeialdemokratische » Redner . Studenten
über volkswirtschaftliche Dinge „ aufzuklären " ! Daß diesmal auch
ein Fräulein einen Vortrag halten darf , während früher die

Vortröge von Damen nicht gestattet wurden , erwähnen wir nur
nebenbei . Die Socialdemokratie an der llniversität , die
Dr . A r o n s im Lehrkörper hat , rückt v o r . "

Run wird wohl . Herr Bosse die ganze Universität disciplinarisch
ausräuchern müssen , den Rector an der Spitze ,

Lokales .

Abg . Frhr . v . Stumm ( Rp. V.
Auf die Angriffe des Vorredners auf die liberalen Hexre » habe

ich nicht zu antworlen ; das würden die Herren nur übel nehmen .
Ich will mich nur mit den zahlreichen Irrtümern und Mißverständ -
nissen des Herrn v. Heyl beschäftigen . Die Verhältnisse in den

KnappschaftSvercinen sind im allgemeinen so. daß wir damit zu -
frieden sein können . Die socialdemokratischen Agitatoren sind im

allgemeinen in die Knappschaften noch nicht eingedrungen . Wenn in

einzelnen Knappschaften socialdemokratische Agitatoren ausgenommen
stnd , so beweist das noch nichts gegen das Princip , das ich für so
segensreich halte , daß ich cS auf die gciamtc Industrie übertragen wünsche ,
Herr v. Hcyl irrt , wenn er meint , ich hätte für die Gewerbcgerichte
gestimmt . Ich habe auch durchaus nicht gesagt , daß ' ich glaubei daß
die Majorität dcS Hauses auf meiner Seite steht . Ans dem stcno -
graphischen Protokoll geht hervor , daß ich das Gegenteil gesagt
habe . In England ist das persönliche Verhältnis zwischen Arbeit -

gebeni und Arbeitnehmern gerade durch die Trades - Unions gestört
worden . Bei uns besteht es noch , selbst in Aktiengesellschaften . Bei
mir besteht es sicherlich und gerade dieses pers önliche Ver -
h ä l t n i s hat mich bei meinen Arbeitern populär ge -
m acht . ( Lachen . ) Herr Molkenbuhr sagt , bei einem Betrieb von

3000 Arbeitern ist das persönliche Verhältnis unmöglich . Er irrt

Arbeiter , Parteigenossen ! Die Zeit der Landpartien und

Ausflüge naht heran . Möge jeder Arbeiter nunmehr besonders

genau die am 23. April Heransgegebene L o k a l l i st e beachten . Vor
allen Dingen erivächst den Gewerkschaften , Bereinen . Klubs : c. die

Aufgabe , bei ihren Ausflügen nnd sonstigen Vergnügungen darauf

zu achten , daß die benutzten Lokale auch zu A r b e i t e r - V e r -

I a m m l u n g e n hergegeben werden . Wenn irgendwie unseren

Parteigenoffen in der Umgegend bei ihrem Kampfe um das Ver -

sammlungsrecht erfolgreich bcigcsprungen werden kann , so in der
kommenden Jahreszeit . Lokallisteu sind bei sämtlichen Mitgliedern
der Lokalkommissiou , n. a. auch bei dem Unterzeichneten zu haben .
I . A. : Karl Scholz . Wrangelstr . 110 .

Zur Lokallistc . Das Lokal „ zum Alten Dessauer "
( Jnh . Ladewig ) , Artilleriestr , 32 . steht der Arbeiterschaft unter den
bekannten Bedingungen zur Verfügung . In Zeuthen steht das
Lokal Julius Isert der Arbeiterschaft zur Verfügung .

_ _
Die Lokal - Kommission .

Die Berliner Volksküchen

haben in den letzten Jahren schlechtere Geschäfte als sonst
gemacht . 1897 hatten von den bisher 15 Hauptküchen ' 6 geschlossen
werden müssen . weil bei ihnen die Einnahmen die Ausgaben nicht
mehr deckten . 1898 ist noch keine dieser Küchen wieder eröffnet worden .

wohl aber ist die neben den Hauptküchen bestehende Fraucnküche
gleichfalls geschlossen worden . 1898 verkauften die 9 Hauptküchen
mittags : 153 738 Portionen i 25 Pf . . 512 416 k 15 Pf . . 105 288 a 10 Pf . .
214 432 a 5 Pf . . 12612 ä 3 Pf . , zusammen 998486 Portionen ;
abends , nur in den Herbst - , Winter - und Frühjahrs - Monaten :
167 012 Portionen k 10 Ps . . 72 433 ä 6 Pf . . 74 646 a 5 Pf . .
66 770 k 3 Pf . , zusammen 380861 Portionen ; überhaupt : 1 379 347

Portionen . Außerdem wurden in der Frauenküche mittags 14 267

In der Angelegenheit des JoscsS - Waisenhauses meldet
die „ Potsd . Korr . " : „ Die Erziehungsmethode im Potsdamer
St . Josefs - Waisenhause wird von den katholischen Blättern und von
einem Berliner Skandalblatt in den Himmel gehoben . Man hat
sogar , um die Stimmung etwas zu bessern , die Artikel des vor -
erwähnten Blattes in P o l s d a in von Hans zu Haus durch
Di cnst männer verbreiten lassen nnd ein Potsdamer
Arzt ist für das Waisenhaus mit einer nichtssagenden Erklärung
eingesprungen , wobei berücksichtigt werden muß , daß der Herr zu dem
St , Josefs - K ra n k e u h a u s gewisse Beziehungen hat . Dies alles

giebl uns nun Veranlassung , ohne daß wir dabei irgend welche konfessio «
nclle Stellung einnehmen , über die Erziehung im St . Josefs - Waiscn -
Hause zwei wohl verbürgte Beispiele anzuführen . Wie alle Kinder
der Potsdamer Gemeindeschnlen werden auch die der katholischen Schulen
im Sommer nach der Dietrichschen Flußbadeanstalt zum Bade geführt ,
das sie dort unter Aufsieht der Lehrer graris genießen . Da
sind nun einem der Lehrer , dessen Namen wir vorläufig noch
nicht nennen wollen , wiederholt die b l a u g e f ä r b t e n
Striemen auf den Körpern der katholischen Waisen -
knabcn aufgefallen und als er deshalb einmal einen
Knaben darüber befragte , weshalb er derartig gezüchtigt
sei . erfuhr er . daß dies als Strafe dafür , daß er sein
Taschentuch in seinem Sonntagsanzug habe stecken lassen .
geschehen sei . Der zweite Fall betrifft einen Waisenknaben , der zu
dem Tischlermeister Klinger in Potsdam , Italiener Kommunikation 4,
von dem katholischen Waisenhaus in die Lehre gebracht war , aber

noch im Waisenhauje Wohnung behielt . Der Knabe kam nun meistens
des Morgens zu spät zur Arbeit nnd gab als Grund dafür
an , daß er angehalten würde , noch morgens zur Messe

zu gehen . Als der Meister nun darauf bestand ,
daß sein Lehrling rechtzeitig zur Arbeit käme , that er
dies auch , worauf nunmehr der Knabe , weil er die Messe nicht mehr
besuchte , vom Waisenhause mit Entziehung des e r st e n und

zweiten Frühstücks bestraft wurde . Die Folge davon war .
daß der schlecht genährte Lehrling derartig blaß und mager wurde .
daß dies dem Meister ausfiel . Als der Mann hieranf oen Sach »
verhalt erfuhr , nahm er den Knaben gänzlich zu sich. Aehnliche Bei -

spiele von der im St . JosephS - Waisenhause geübten Praxis lassen
sich noch mehrfach anführen . "

Die Beerdigung Ednard von SlmsonS findet am Sonn -
abend , den 6. Mai , mittags 12 llhr von der Neuen Kirche ( Gens -
darmen Markt ) aus auf dem Friedhof der Neuen Kirche , Belle »
alliancestraße , statt .

Tie winterliche Witterung dieser Tage , die in unserm Wonne »
mond den Kachelofen wieder sehr zur Ehren bringt , ist über ganz
Nord - und Mitteldeutschland ausgebreitet . In Magdeburg ttat
gestern vormittag nach vorausgegangenem Regen starker S ch n e e »
fall ein .

In Sache » Koschcmann . Der im Zuchthaus in Sonnenburg
befindliche Anarchist Koschcmann hatte , wie wir mitteilten , eine Reihe
neuer Beweisanträge beim Strafsenat des Kammergerichts ein -

gebracht , welche darthnn sollten , daß die Zeugen wider ihn in der



bekannten Attentatssache gegen den Polizei - Oberst Krause falsch aus -
gesagt haben . Das Gericht hat jetzt die sämtlichen Anträge als be -
reitS durch frühere Untersuchung widerlegt , abgelehnt .

_ Am 8 . Mai wird bei dem Postamt 91 ( Elsasserstraße ) der
Telegraphenbetricb eingerichtet . Die Dienststunden für den Verkehr
pur dein Publikum werden für die neue Betriebsstelle , die nur an
Werktage » geöffnet ist , auf die Zeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr
abends festgesetzt .

Exklusivität . Das „Verl . Tagebl . " wartet mit folgender
komischen Geschichte auf : „ Infolge der Ballotage im Unionklub ,
durch welche die Aufnahme des Generalkonsuls S ch w a b a ch in
den gciiaunteu Klub abgelehnt worden war , sollte der Ober -
Landftallmcister Exccllenz Graf Georg Lehndorff — wie die „ Staats -
bürgcr - Zcituug " melden wußte — seinen Austritt aus dem Klub
erklärt haben . Ter Graf habe als Pate des Neuaufzunchmenden
fungiert und sei daher durch die Ablehnung gekränkt worden . Wir
werden von maßgebender Stelle aus ersucht , dem gegenüber auf das
bestimmteste zu erklären , daß Graf Lchndorfi nach wie vor Mitglied
des Uniouklubs ist und die Nachricht der „ Staatsb . - Ztg . " demnach
eine imllliirliche Erfindung war . Die sieben Mitglieder , die bei der
Ballotage im Uuionklub durch Abgabe von schwarzen Kugeln die
Aufnahme des Hm » Schwabach verhinderten , haben aus
ihrer Abstimmung kein Hehl gemacht . Die sieben Herren gehören
fast sänitlich selbst der F i u a n z a ri st o k r a t i e und den Kreisen
der I n d u st r i e l l e n an und haben seltsamerweise schon mehr -
fach die Aufnahme gerade solcher Herren , die ihrem Berufs -
kreise nahe stehen , verhindert . Wie dadurch Graf Lchndorff
sich gekrankt fühlen sollte , ist ein Gcheinmis der „ Staatsbürger -
Zeitung " . "

Möglicherweise halten die Finanziers im Unionklub ihren Ein -

fluß schon für groß genug , um eine weitere Beteiligung von ihres -
gleichen als unangenehme Konkurrenz zu empfinden .

Die Trümmer eines ehedem fürstliche » Vermögens kamen
gestern auf der Pfaudkammer in der Markusstraße zur Versteigerung .
Es handelte sich um die Liegenschaften des Grasen v. Eglofs -
stein , der sich jetzt , der Not gehorchend , nicht dem eigenen Triebe ,
in die Einsamkeit von Schloß Plötzcnscc zurückgezogen hat . Das
schnöde Trödlcrvolk erstand u. a. die hohen Stehkragen Sr . Gnaden ,
drei weiße Westen , einen Frack und diverse Gruppenbilder , die den
hochgeborenen Betrüger in trauter Umgebung seiner Standes -
genossen darstellten . Die Freundschaft des Grafen , die sich auch hier
bewährte , fing schließlich ein Feilschen mit den Trödlern an und
kaufte von ihnen den Frack und die Stehkragen gegen ein kleines
Aufgeld zurück , während die Photographien nierkwürdigerweise vcr -
schmäht wurden . So hat Herr v. Eglpffstein immerhin die Sicher -
heit , daß er sofort nach seiner Entlassung wieder standesgemäß auf -
treten kann .

Der Erfinder dcS Fahrrades . Die „ Berliner Zeitung " be -
richtet , daß ein junges Mädchen in Berlin , dem vom Arzie das
Radfahren verordnet worden sei , eines Tages auch zum Konfirniations -
Unterricht gefahren wäre . „ Kaum hat der Herr Pastor seine neue
Konfirmandin hoch zu Rad erblickt , als er sich die Mutter komme »
läßt . Die Mutter erzählt zwar die Veranlassung zur Ausübung des
Radfahrens , aber der fromme Herr erklärt ihr : Das Fahrrad
ist eine Erfindung des Teufels . " Statt den Geistlichen
auszulachen , ließen Mutter und Tochter schleunigst vom Rade ab
und unterstützten so die alte Aversion der Dunkelmänner gegen
alles , was den Menschen vorwärts bringt .

Beim Spielen am Treppengeländer ist wieder einmal ein
Kind verunglückt . Das fünfjährige Töchtercheu dcS Schutzmanns
L a d e w i g aus der Maricnburgcrstr . 33 stürzte gestern Abend um
7 Uhr aus dem zweiten Stock über das Geländer hinweg in den
Hausflur hinab und zog sich einen Schödelbrnch und schwere innere
Verletzungen zu. In hoffnungslosem Zustande wurde das Kind in
das Krankenhaus am Friedrichshain gebracht .

Mit dem Wechselstuben - Inhaber Fritz Thiele ist dessen
Geliebte , die 47jährige Witlwc N e tz I a f f , Oranicnslr . 55 wohnhaft ,
verschwunden . Da immerhin mit der Annahme gerechnet wird , daß
sich die beiden das Leben gcnomnicn haben , ist die Wohnung der
Dame von der Polizei geöffnet worden . In den im dritten Stock -
werke belegenen , übrigens recht bescheiden eingerichteten Zimmer »

at sich keinerlei Anhalt über den Verbleib dcS Paares gefunden .
s taucht das Gerücht auf , daß das Paar sich ein Leid angcthan hat ,

auch meldet man , daß die VennögenSverhältuisse des Thiele durchaus
nicht schlecht seien .

Ein Kind ohne Namen bleibt vorläufig das neugeborene
Söhnchen eines in Berlin ansässigen Polen , des Herrn Maximilian
Woszczynski . Der glückliche Vater ivollte seinein Sprößling den Bor -
» amen Wojciech Wladyslaiv , zu deutsch Adalbert Ladislaus bei -
legen , doch die Eintragung dieser Namen in das Standesamts -
Register wurde verweigert . Herr W. wollte weder von der Ein -
tragung der deutschen Form der beiden Vornamen , noch von der
JäLahl eines anderen , etwa im Polnischen und Deutschen gleich -
klingenden Namens wisse », sondern hat gegen den Stäudcs -
beamten Beschwerde eingereicht . Bis zur Erledigung des
LustanzenzugeS mutz sich der junge WoSzczhnSki ohne Vornamen be -
helfen .

Die Leiche des verschwundenen Rcstauratenrs Finger aus
der Scbastianstraße ist gestern vom Lagcnowcr See bei Reu - Hardcn -
bcrg ans Ilfcr geworfen worden .

Der Ncstauratcur Krüger in der Kottbuserstr . 13 teilt uns
mit , daß er mit dem in Nr . 100 unter „ Dienstboten - Mißhandliulg "
von uns erwähnten Herrn gleichen Namens nicht identisch ist .

Tie Eriifsniiiig der Großen Berliner Kunsiaiisstellung ist au�
Sonntag , den 7, Mai , scstgcsctzt . Von 2 Uhr nachmittags ab wird der
Eintrittspreis , entgegen demjenigen der Vorjahre , statt zwei Mark nur
ob Pf . betragen .

Theater . Franziska El I vi c n r e i ch nimmt mit Ablauf der Saison
vom hiesigen Sämiisplelhanfe Abschied . Frau Ellmcnreich wird sich ein Jahr
lang aus eine Gastsptcltonriicc begeben , um dann ihre ganze künstlerische
Kraft dem neuen Hamburger Theater zu widmen . Iii Hamburg hat die
Künstlerin bereits vor 20 Jahre » »liier Polliniö Glanzzeit neben Friedmann
nr . d Baniay gewirkt . — Im Schiller - Theater wird , um viclscitigci !
Münjche » zu entsprechen , Souiitagnachmittag anstatt der im Wvchcii - Spicl -
vlaii angezeigten Vorstellung Grillparzcrs „ Deö Meeres und der Liebe
Wellen " gegeben . In der Sonutag - Ab- ndvorstcllung geht das Volks ' chau -
spiel „ Der Hcrrgoitichnitzcr von Ammcrgan " in Sceue . In der heutigen
Vorsiellnng wird Ibsens Schauspiel „ Die Frau vom Meere " zum ersten -
mal wiederholt .

Ein Fabrikbrand , der großen Schaden anrichtete , beschäftigte
die Feuerwehr Donnerstag mehrere Stunden . Auf noch nicht auf -

geklärte Weife ivar mif dem Modellboden der Maschinenfabrik von
A. Roller , P r i n z e ii - A l l e c 24 , Feuer ausgebrochen , das

(erst bemerkt wurde , als die Flamme » das Dach des Seitenflügels

durchbrochen halten . Als die Fenerivchr anlangte , war bereits das

angrenzende , erst vor einigen Jahren neu eibante Fabrikgebäude
in Mitleidenschaft gezogen , und eine starke Vcrqualniung sämtlicher
Räume erschwerte die Löscharbeit . Erst nachdem durch Einschlagen des

Daches Luft geschaffen war . lonntc energisch gegen das Feuer vorgegangen
werden . Branddirektor Giersberg war iclbst erschienen und leitete

einige Zeit die Löschthätigkcir . Der Dachstuhl des Seitenflügels , wie

mich des neuen Qnergcbändcs ist teilweise eingeäschert . Besonders
hart wird aber die Fabrik durch die Vernichtung wertvoller Modelle
ic troffen , zu deren Nenbcschaffung ein Zeitraum von Monaten er -

ordcrlich ist . Die Fabrik ist auf weit hinaus nrit Aufträgen ver -

ehe » und beschäftigt gegen 200 Mann . Es ist Borsorge getroffen ,
daß der Betrieb aufrecht ' erhalten werden kann .

Ans den Nachbarorten .

Di - Partcigenossci , in R» l » ,mclsbilrg sind von einem

fchmcrzlicheu Verlust betroffen worden . Der Weber Wilhelm

Forgbert ist nach langem , qualvollem Krankenlager am 1. Mai

gestorben . Forgbert , der schon in den achtziger Jahren dem

Socialistengesetz zum Trotz tapfer in Berlin und im Kreise Nieder -
Barnim seine Schuldigkeit gethan hat , war von 1891 bis 1898
Vertrauensmann der Partei am Orte . Unennüdlich und rastlos
war er oft bis zum Rest seiner Kräfte für die Partei thätig .
Voriges Jahr zwang ihn seine Krankheit , das Ehrenamt nieder -

zulegen . Er wurde bald völlig auf das Krankenlager geworfen , von

welchem er sich leider nicht wieder erheben sollte . Mögen die Partei -
genossen das Andenken ihres verstorbenen Freundes stets in Ehren
halten . Die Beerdigung findet am Sonntag 2 Uhr vom Siechen -
Hause Prenzlauer Allee aus in Rummelsburg statt .
Die Genossen von Rummelsburg und Stralau ,

Kopp , Vertraucnsperfon des Nieder - Barmmer Kreises .
Arthur Stadthageu , Mitglied des Reichstages .

In Johannisthal fällt am 8, Mai die Versammlung des
sociaidemokratischcn Vereins aus .

Nixdorf . In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten -
Versammlung erfolgte die feierliche Einführung des Bürger -
meisters Boddin durch den Regierungspräsidenten Graf Hue
de Grats . Der Herr Graf sprach feine besondere Genugthuung
darüber aus , daß er gerade Herrn Boddin als Bürgermeister ein -
führen könnte . Er bitte ihn , sich das Vertrauen ferner
zu erhalten , das in seiner einstimmigen Wahl zum Aus¬
druck gekommen sei . Sich an die Versammlung wendend ,
rühmte ' der Regierungspräsident die Selbstverwaltung der
Städte in Preußen , die ' der Bürgerschaft auf dem Gebiete des
Gemeindelvcscns ein so großes Thätigkeitsfeld einräume , wie es
kaum in einem anderen Staate der Fall wäre . Sie wäre durch
nichts eingeschränkt , als durch das , was durch den Zu -
sammenhang mit dem Staalsverbande durchaus notwendig sei .
lDaruntcr kann mau alles mögliche verstehen . Die Redaktion . )
Man möge auch in Nixdorf doppelt einig darin fein , das Wohl der
Stadt als erste Aufgabe gelten zu lassen und dieses Ziel zu vcr -
folgen ohne Rücksicht auf persönliche Interessen und ohne
Rücksicht auf die P a r t e i st e I l u n g. — Der Stadt -
verordneten - Vorsteher Sander beglückwünschte darauf den
Bürgermeister namens der Stadtverordnete » - Versammlung
in herzlichen Worten . Bei seiner Kunst , die Gegensätze zu mildern
und die Punkte der Einigung zu finden , bei seiner Ruhe , mit der er
selbst Widerstrebende für die gute Sache zu gewinnen wisse , werde es
ihm nicht schwer werden , alle Klippen zu vermeiden und durch die
nnansbleiblichcn Stürme zumZiele dcrGemcindewohlfahrt zu gelangen .
Nachdem noch Justizrat B ü r k n e r für den Magistrat gesprochen
hatte , dankte Herr Boddin allen Beteiligten . Indem er die Worte
Hue de Grais über das einmütige Zusammenwirken ausgriff . meinte
er , e r g l a n b e die Versicherung abgeben zu können ,
daß in Rixdorf alle , die n, itzuthaten hätten ,
diesem Ziele zusteuerten . Wenn sie ihre Meinung auch
nicht aufgäben , so wollten sie doch nicht die Partcigcgensätzc hervor -
kehren und nicht das einträchtige Zusammenwirken stören durch
persönliche Gegensätze . Dieser Rede folgten Beifallskundgebungen
von allen Seiten .

I » Martendorf hat der seit Jahren anhaltende Mangel
an Schulränmcn dahin geführt , daß anfangs April ds . ' Js
die fünfte Mädchenklasse in der Turnhalle untergebracht wurde .
Böse Zungen fragen , ob denn außer diesem Lokal kein
leerer Knhslall zur Verfügung stand ? Die Turnhalle liegt
15 Minuten außerhalb des Dorfes ; gegenwärtig , wo der
Unterricht Uhr sieben beginn ? , müssen die siebenjährigen
Kinder mithin vor sechs Uhr aus den Betten heraus . Das
Lokal ist schwer zu erwärmen , und daher sitzen die Kleinen im
Wintermantel frierend ans den Bänken . Husten und Schnupfen sind
an der Tagesordnung . Am Dienstag war der Lehrer gezwuiigen ,
eine Stunde mit den Schülerinnen spazieren zu geben , weil es in
der Schiilstnbe vor Rauch nicht anSznbaltcn war . Um endlich nnt
dem Unterricht beginnen zu können , mußten bei der rauhen Witterung
sämtliche Fenster geöffnet werden . . Die Leute haben vielleicht »ich ?
unrecht , die die feil langem in ? Orte austretenden Diphtherie
Erirankungcn mit derartigen Schnkznständcn in Verbindung bringen

Tie Gcu . cindcvertrrtung von Tenipclhof beansprucht von
der Großen Berliner Siraßenbahn - Gesellswan eine einmalige , für
die ganze Dauer des VerlrageS geltende AbfindungSsnmmc . außer
dem eine jährliche , bestimmi fixierte Abgabe als Beitrag zn den

PflastcrungS - Uittcrbaltnngskosten , und hat in ihrer jünsteii Sitzung
beschlossen, ' die Straßenbahn - Gesellschaft von diesen erhobenen An -
sprüchcn in Kenntnis zn setzen . Den von der südlichen Vorortbahn
cingcrcichtcn Nachtragsverirag hat die Gcineindcvcrtrcinng abgelehnt ,
ongcgcn den von ihrer Kommission cntlvorfcnen Vertrag
angenommen . Tic Legnng des Spcisckabcls für die oberirdische
Leitung für die Dauer des HauptvertrageS mit der südlichen
Vorortbahn ist von der Eemcindcvertretnng genehmigt worden .

Schöncbcrg . Die letzte Stadtverordneten - Sitzung beschäftigte
sich mit einer Petition des Vereins der Milchhändlcr von Schöne -
berg , betreffend das Ruskingeln von Waren auf den
Straßen und Plätze n. Ter Berichterstatter weist darauf hin .
daß dieser Punkt schon einmal die Versammlung beschäftigt hat .
ohne daß ein Resultat zn erzielen war . Das Polizei -
Präsidium habe auf eine Eingabe des Hausbesitzer - Vereins
einen ablehnenden Bescheid erteilt . Es handle sich jedoch
hier um den Schutz des Kleingewerbes vor dem Großkapital .
Er bittet , der Petition Folge zu geben . Nach längerer Debatte be -

schließt die Versammlung , den Magistrat zu ersuchen , daß er bei der

königlichen Polizcidirektion Schöueberg beantrage , das Aus -

klingeln von Waren zu v e r b i e t e u. Nach der Wahl der D cpuli crtcn
in die Bandepntatioiicn für Hoch - und Tiefbau gelangt der Be -

richt des Ausschusses für die Hochbahn zur Verhandlung .
Es wurde einstimmig beschlossen , an den Magistrat das Ersuchen zn
richten , in Anbetracht deS Ilmstandes , daß der Nollendorfplatz einer
der schönsten Plätze des Westens ist und für einen großen Stadtteil
die einzige Erholungsstätte bildet , niit allen Mitteln geKen die den

Nollendorfplatz vcrnichrende Anlegung einer Ranipe der clcktrischen
Hochbahn anzukämpfen . "

Eine unangenehme Ucbcrraschung ist den Volks - Schul -

lehr er » von Srbö neberg am 1. April bereitet ivorden . Sie

haben ihr Gehalt nicht vollständig ausgezahlt erhalten . und zwar
sind ihnen die AlterSznlagcn vorenthalten worden . Gründe für

diese eigentümliche Maßnähme wurden den Betreffenden bis zur
Stunde nicht mitgeteilt . Die/Alterszulagcn werden von der Rc -

gicrung ans der Allcrsznlagcn - Kasse an die Stadt gezahlt , nachdem
' die Stadt selbst größere Beträge an diese Kaste abgeliefert hat . ES

findet also eigentlich nur eine Art Umrcchuung statt . Sollte die Rc -

gienmg die Beträge wirklich noch nicht abgeliefert haben , so würde dieStadt

keine Gefahr laufen , wen » sie sich zur Auslage der betreffenden
Summen entschlösse . Oder glaubt man , daß die Voltsschullehrer
von dem riesigen Gehalt , welches sie beziehen , so große Ersparnisse

erzielen , daß sie einen derartigen Ausfall ihres Einkommens ohne
weiteres zu tragen vermögen ?

Ihren Austritt aus der Landeskirche hatten , wie seiner Zeit
berichtet , 71 Einwohner der Dörfer Alt - und Reu - Langertvisch beim

Amtsgericht in Potsdam angemeldet , weil sie dadurch hofften , die

Versetzung des bisherigen Geistlichen Pfarrer Franz zu erlangen .
Nachdem ihnen dies zugesichert war . verzichteten alle auf den Ans -
tritt aus der Kirche , haben aber nunmehr jeder eine gerichtliche
Kostenrechnung in Höhe von 3,22 M. erhalten . Man darf

ivohl kaum annehmen , daß die Landleute durch diesen Ansgang der

Affaire fester an ihre Kirche gekettet werden .

Spandau . Große Erregung herrscht unter der Bürgerschaft
über die Absicht der Stadtverordneten , das Terrain des früheren

Zuchthauses , der nachmaligen „ Schloßkasenie " . als Bauplatz für ein

neues Rathaus anzukaufen . Das hielige Rathans erweist sich,

trotz aller Umbauten , schon seit Jahren als viel zu klein zur Be -

hcrvergung der sämtlichen städtischen Verwaltungsbnreans . Als nun

im Jahre ' 1897/98 der Militärstskus die alte „ Schloßkaserne " zum

Abbruch verkaufen wollte , gab die Stadtgemeinde Spandau in dem an »

beraunsten Verkaufstermin einGcbot von 370000 M. ab . Zwei geschäfiZ -
kundige Privatunternehmer boten jedoch5000 M. mehr und erhielten dafür
den Zuschlag . Nachdem die Herren aus dem Abbruch allein
36 000 M. herausgezogen und für die Abtretung von Straßenland
von der Stadt Spandau bereits 55 000 M. erhalten haben , bieten

sie jetzt die bloße Baustelle der Stadt für den Preis von 455000 M.
an . Es ist auch bereits eine Kommission gewählt worden . welche
über den Ankauf unterhandeln soll . Wohl oder übel wird die Stadt
in den sauren Apfel beißen und den beiden Kapitalisten zn dein
netten Profitchen von 171 000 M. verhelfen müssen , da sich der

jetzige Raummangel im Rathause nicht länger ertragen läßt .

In Spandau wird die Errichtung einer ständigen Feuer -
wache von der „ freiwilligen Feuerwehr " beabsichtigt . Das Fehlen
einer solchen Wache hat sich bereits oft unangenehm bemerkbar

gemacht .
Ein neuer Fall von schwarzen Pocken ist auf dem Aus -

wandererbahnhof Ruhlebcn vorgekommen j ein Russe ist von der

Seuche befallen worden . Er selbst mitsamt seiner Familie wurde auf
dem Bahnhof zurückgehalten und in die Isolierbaracke gebracht .

Gevichts - Äettung .
AuS der Herberge zur Heimat . Ein sauberes Früchtchen ist

der noch jugendliche Arbeiter Paul Wurchnow , der unter der

Airklage der Beihilfe zum schweren Diebstahl gestern vor der 9. Straf -
kammer des Landgerichts I stand . Die Mutter des Angeklagte » , der
erst vor kurzem aus der Provinz nach Berlin übergesiedelt ist . führt
hier einem Monteur die Wirtschaft und der Sohn hatte , wenn er die
Mutter besuchte , Gelegenheit , die Wohnungsverhältnisse kennenzulernen .
Nach seiner Behauptung ist er nun von einem Schlafkollcgen in der

Herberge zur Heimat ans die abschüssige Bahn gebracht Ivorden .
In der Herberge habe dieser Kollege das Gespräch auf Diebeskniffe
und Diebesschiiche gebracht und sich gerühmt , daß er als Schlosser
sehr leicht einen lohnenden Diebstahl ausführen könnte , wenn ihm
nur die Gelegenheit nachgewiesen würde . Dies hat dann der An -

geklagte besorgt , indem
'

er verriet , daß der Monteur , dem die
Mutter die Wirtschast führe , seine Werffachen in einem Koffer ans -
bclvahrc , der sehr leicht zu stehlen sei . Dies Wort fiel ans einen

guten Boden . Der Schloßcr nahm den Gedanken zur Ausführung
des Diebstahls sofort ans und der Angeklagte ließ sich über -
reden , mit zu thnn . Er übernahm es , den Ausgang der Mutter aus
der Wohnung anzukündigen und stand vor der Thür Schmiere ,
während der andere mittels eines Dietrichs die WohnungSthnr öffnete
und den Koffer stahl . Letzterer enthielt außer barem Gelde und

Wertsachen auch mehrere Sparkassenbücher in ziemlich hohem Betrage .
Der Angeklagte versicherte , daß ihm die Sache leid gelvordcn sei ,
daß er aber das Verbrechen nicht incbr habe verhindern können , da
der Einbrecher inzwischen schon den Diebstahl ausgeführt und mit
dem Koffer schon ans Nimmerwiedersehen das Weite gesucht habe .
während er noch ans der Straße auf die Rückkehr der Mutter auf «
paßte . — Ter Gerichtshof ließ es unentschieden , ob der Angeklagte
nicht bei dem Einbruch selbst thätig gewesen ist ; er verurteilte ihn
wegen Beihilfe zu einem Jahre Gefängnis .

Vevttrifihkes .
In Tornau , Kreis Bitterscld , tritt unter den Kindern die

Mascrnepidcniic in so umfangreichem Maße auf , daß der Schluß
des Schulunterrichts wohl erforderlich ist . Von 72 Schülern he -
suchten in den letzten Tagen noch nicht 10 den Unterricht .

In Wie » veranstalten die partcigenössischcn Arbeiter »
o r g a n i s a t i o n c n im dortigen Deutschen Volkstheater einen
längeren Cyklns theatralischer Vorstellungen vorn 11. Mai bis
11. Juni . Die Preise der Plätze sind niedrig gestellt . Ein Sitz in
den Logen . Orchcstcrsitze und Sitze erster Reihe kosten je einen
Gulden , alle anderen Plätze nur sechzig Kreuzer ( eine Mark ) , die
Stehplätze 20 und 10 Kreuzer . Zur Aufführung sind vorerst nur
zlvei Stücke in Aussicht gciivmmcu : „ Bnrtcl Turascr " von Philipp
Langmami und „ Eine Königin " von Theodor Wolff .

Erdbeben . AuS O b c r st e i e r m a r k kommen neuerlich un -
unterbrochen Nachrichten über Erdbeben , so ans Göß und Krautbnth ,
wo wiederholt heftige Stöße die Bevölkerung erschreckten . Die
HmiSmanent bekamen Risse , Geschirr stürzte herab , die Schulbänke

• schienen sich zn heben , so daß die Kinder ' riefen : „ Die Bänke
werden lebendig . "

Eiscnbahn - Reform i » Belgien . Mit dem 2. Mai ist
auf den belgischen Staatsbahnen die 1. Wngenllasse abgeschafft
worden , es giebt mit Ansnahine der internationalen Züge nur noch
zwei Wagcnklaffen . Erwähnt sei . daß seit längerer Zeit schon die
Fahrpreise für alle belgischen Eisenbahnzüge , Eilzüge , Personenzüge ,
die gleichen sind .

Das arme Spanien wird von allem möglichen Unglück ber -
folgt . Wie ans Madrid berichtet lvird , ist die Gegend von
Eindad� Real von großen H e n s ch r c ck c n s ch w ä r m c n ,

'
die starke

Verwüstungen �anrichteten , heimgesucht worden , ein von Bodajoz
kommender Eiscnbahnzng , der ans große Hcuschreckcnschwärme stieß ,
traf mit großer Verspätung ein .

SchiffSnnfällc im Monat März . Nach den vom Bureau
VcrilaS " in Hamburg veröffcntlickiten statistischen Listen sind in

dem teilweise sehr stürmischen Monat März d. I . 139 Schiffe ver -
lorcn gegangen , und zwar 101 Segelschiffe mit 39 331 Rcgistertons
und 38 Dampfschiffe mit 39 943 Ncgistcrtons . Darunter befanden
sich 10 dcntschc ( 7 Segelschiffe und 3 Dampfschiffe ) mit 5379 Register -
wus . Außerdem weisen die Listen noch 486 Schiffe ans , die durch
Unfälle Beschädigungen erlitten haben . Unter diesen Schiffen be -
finden sich auch noch 37 deutsche .

Afrikanische Abenteuer . Aus Kapstadt wird vom 3. Mai
gemeldet : Eine unter der Leitung zweier Europäer stehende Knra -
lonue ist östlich von , Nyassn - Sce in der Nähe des Luelleugebictes
des Rövuma von Eiiigebvreucn angegriffen worden . Fünfzig Träger
sind getötet und alle mitgesührtcu Waren geraubt ivorden . Die '
beiden Europäer haben nach dreitägiger Wandenuig durch den Busch
Fort Chickle erreicht .

Die erste gedruckte Zeitung ist zu Ostern d . J . inLappland
erschienen . Diciclbe sühn den Namen „ Lappland " . Eine Hand -
schriftlich vervielfältigte „ Zeitung " , ivelche in der bescheidenen Anzahl
von 6 —3 Exemplaren Verbreiter wurde und von jungen Leuten in
Arvidsjancr verfaßt ivorden war , hatte Anklang gcfnndcii und den
Rcdacteuren Mut gemacht , den Versuch mit eiiier gedruckten Oster -
inimmer zu lvagen . Ucbcr die Stärke der Auflage riud de » weiteren
Fortgang des Blattes fehlen bisher noch die Nachrichten .

Ein Rentier am Gcimsse giftiger Austern verstorben .
Aus Boppard wird der . Franks . Ztg . " berichtet : Der in weiteren
Kreisen bekannte Rciituer K. D. Baedeker , früher Großkauf -
mann in Essen , genoß auf einer italienischen Reise Austern .
woraus er alsbald erkrankte . Hierher zurückgekehrt , st a r b er an Ber -
giftung . _

Briefkasten der Redaktion .
Tie inrislischc Sprechsliinvc >vird DieuStags , TvuncrStoaL nnd

Freitags abends von T' /e bis 8' /z tlhr abgehalten .
Vg . Nein .
B. 9 » . 10 . 1890 .
A. W. . Moabit . 1. Die nächste Zahlstelle der „Arbeiter - Bildunas -

schule " befindet sich bei Franz Gleinert , dl. , Müllerstr . 7». Beziialich der
„Freien Volksbühne " benutzen Sie die Adresse : G. Winkler , Nirdorf
Kirchhofstr . 36. � "

» . P . 106 . 1. Berliner Krankenunterstützungs - und Begräbnisverein
für Frauen und Mädchen . Jeden Freitag Zahlabeud bei Mehrwald
Alte Jakobfir . ->4/55. 2. Central - Kranleu - und Begräbniskasse für Frauen
und Mädchen w Deutschland , « » snahmebedmgtmgen zu erfragen ; C. Heikel ,
Oramensrr . Ivo III .



Lotterie 500 . Sie Kaien leine Ansprüche . - P . 31 . « . R. Sie
könnten auch , wenn Sie fünf Jahre lang kleben , Anspruch auf Altersrente
Nicht erhebe », da Sie bis zum 70. Lebensjahre Arbeitgeber waren . Wohl
aber können Sie Jnvaliditätsrente beanspruchen , wenn Sie im Sinne des
Zklebegesetzes invalide sind . — T. ( 5. F . Sind Arbeiter , nicht Unter -
nehmcr . Doch herrscht hierüber Streit . Tragen Sie den Sie betreffenden
Fall eventuell genauer vor . — K. W. . Rixdorf . Die Beschäftigungsart
muff zutreffend angegeben werden . — H. K. Neichen Sie es nochmals ein .
— R. M . Ihre Mutter erhält nicht nur ihre Pension . — Willy 22 .
Ungefährliche Herzkrankheit . — P . Sch . Wenn die Frauen nur für ein
Geschäft arbeiten , sind sie klebe - und krankenversicherunspflichtig . — A. Müller .
Ihre Frage ist beantwortet . — Kleopas . Hinterlegen Sie die Miete . —
O. N. 100 . Ihre Frau muff den Antrag — Formular ist in der Bor -
wärts - Buchhandlung erhältlich — bei der Jnvaliditäts - Anstalt schleunigst ,
spätestens am 16. Juli , gestellt haben . Sie erhält 24. 60 Mark .

�Z H. St . 101 . 1. Ja . 2. Nein . 3. Nein , aber § 33 G. - O. - Jlsemann .
Erst nach zurückgelegtem 42. Lebensjahre könnte der Betreffende gesahrlos
herkommen . — Sch . 17 . Die Besteuerung erfolgt in vier Gewerbesteuer -
Klassen . Zur Gewerbesteuer - Klasse IV gehören die Betriebe mit einem jähr -

l ichen Ertrage von 1ö00 bis ausschliefflich 4000 M. oder mit einem Anlage -
und Betriebskapital von 3000 bis ausschliefflich 30 000 M. Die bei
der Steuerverteilung zulässigen geringsten und höchsten Steuem
betragen in Klasse lV 4 — 36 M. — Charlottciistraste . Nein .
— G. W. Ja , aber gegenwärtigen Gläubigern gegenüber wäre die
Schenkung ungültig . Zu solchen Verträgen ist überhaupt nicht zu raten ,
damit Sie nicht später auf die Gnade der Tochter angewiesen sind . —
A. H. 185 . Wiederholen Sie eventuell die Anfrage . — M . III . 1.
Engbrüstig und etwas schief. 2. Sie werden wohl sreikommen . 3. Be -
siinimte Maße giebt es nicht : Dabei sind alle Momente zu berücksichtigen .

C. H. 1. Nach richtiger Ansicht : nein . 2. Beschwerde führen . —
H. Sch . 12 . Ist nicht verboten , also erlaubt . — X. U. Z. Nein .
— Streitender . 1. Ist eineDoppelversicherung bei Kran k en -
lassen zulässig ? Ein Bersichcrungspflichtiger kann nicht gleichzeitig
zwei Zwangskaffen ( also nicht zwei Orts - Krankenkaffen ) oder einer Zwangs -
lasse und der Gemeinde - Krankenversicherung angehören . Wohl aber kann er
einer Zwangskasse oder der Gemeinde - Krankenversicherung und einer oder

mehreren freien HilfSkaffen angehören . Jedoch ist solchen Doppelversicherten
daS Krankengeld soweit zu kürzen , als dasselbe zusammen mit
dem aus anderweiter Versicherung bezogenen Krankengelde den
vollen Betrag ihres durchschnittlichen Tagclohnes übersteigen würde .
Das Statut der Zwangskasse kann diese Kürzung ganz oder teilweise
ausschließen . Im Lassenstatut kann auch die Verpflichtung der Kassen -
Mitglieder ausgesprochen werden , andere Versicherungsverhälwisse , aus
denen ihnen ein Anspruch auf Krankenunterstützung zusteht , binnen einer
Woche nach Eintritt in die Kasse und , wenn die Versicherungen später ab-
geschlossen werden , binnen einer Woche nach dem Abschluß dem Kassen -
vorstände anzuzeigen . 2. Durch die Antwort zu 1. erledigt . 3. Ja .
— N. S . 100 . Sie haben zu zahlen . Die gesetzliche Conceptionszeit fällt
in Ihrem Fall auf den 3. Mai bis 19. Juli . — O. E. 50 . Der Vertrag
ist nicht aufgelöst . Wenden Sie sich direkt an den Wirt . Ist der ein -
verstanden , so können Sie ohne Mietczahlung ziehen , sonst nicht . — Kontrakt .
Ihr Vertrag läuft bis zum 1. April und hört am I . April ohne Kündigung
auf . — E. S . 40 . 1. Müssen . 2. Ebenfalls 7 —10 und 12 —2 . — Zaget
nicht . Nein . 100 . A. E. Der Mann ist nicht zur Zahlung verpflichtet .

WitternngSübersicht vom 4. Mai 1899 . morgen ? 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbade »
München
Wien

üe

sf
2 s

ac

762 NO
76öMN0
760NW

762 - 91 ®
759 ©

Welter

4wolkig
2hlbbed .
4Negen

shedeckt
3heiter

vS
C �
d
i »

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

N765

769
772 NNO
766 NO

Witter

» S
~ %>
i "

bedeckt

heiter
2wolkig
3wolkenl

- 1

11
7
6

Wetter - Prognose für Freitag , de » 5. Mai 1899 .
Zeitweise wolkig , vielfach heiter , am Tage etwas wärmer bei mähigen

nordöstlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .

Marktpreise von Berlin am Z. Mai 189 »
nach Ermittelungen des kgl. Polizeipräsidiums .
D. - Ctr .*) Weizen

» ) Roggen
») Futter - Gerste

Hafer gut
„ mittel
„ gering'

Richtstroh
Heu

ss ) Erblen
ssSperebohnen
sstLiiisen
Kartoffeln , neue
Nindfleisch , Keule 1

do. Bauch
) Ermittelt pro

16,10
15, —
13, —
15,40
14,80
14,20

4, -
6,70

40, -
50, -

T
1,60
1,20

Tonne

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

Ikg

60 Stück
II - A

per Schock

1,60
1,80
1,60
2,60
3,60
2,20
3,
2,60
1,80
1,60
3,50
1,40

12 . -

1,10
1 -
1, -
2, -
2,20
1,20
1,40
1, -
1,20
0,80
1. 20
0,80
2,50

15, -
13,90
12,40
14,90
14,30
13,80

3,50
4,40

25, —
25, —
30, —

4, -
1,20
1, -

von der Centraistelle der Prenff . Landwirt -
schaftskammer — Notierungsstelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Centner .

t ) Kleinhandelspreise .
Produkten markt vom 4. Mai . Hafer behauptet , ebenso MaiS

auf höhere amerikanische Berichte . Rüböl veniachlässigt . Die Tendenz des
Spiritus Marktes war fest und bis zum Schluß behauptet . Die
Locozusuhr war nicht bedeutend , es wurden 85 000 Liter 70er Ware mit
40,50 M. ( + 0,20 M. ) gehandelt . 50er Ware nicht zugeführt . Termine
fester und 20 Pf . im Werte anziehend .

Kartosfclfabrilate . Berlin , 4. Mai . Feuchte Kartoffelstärke
per 100 Kiloarainm 10,20 M. Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kilogr .
20,50 - 20,60 ÜJ1. , do. Supra 21 - 21,25 99!. , do. Sekunda 16,00 - 18,50 M.
Prima Kartoffelmehl per 100 Kg. 20,50 —20,60 M. , do. Supra 21,25 —21,50 M. ,
do. « ekunda 16 —18,50 M. — Berlins Getreide - und Mehlzusuhreu zu
Waffer vom 3. Mai mittags bis 4. Mai mittags betrugen 180 To . Weizen ,
124 To. Roggen , 75 To. Gerste , 2800 D. - Ctr . Weizenmehl .

Lomlckemolü ' ütiscller

Wahlverein l . den 6. Berliner

Reichstags - Wahlkreis .

Den Genossen zur Nachricht , daß
Unser Mitglied , der Schlosser

zugll8t Protlimann ,
Stettinerstrahe 26 , am Sonntag aus
Montage in Norderney gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
246/19 _ Ter Vorstand .

Todes - Anzeige .
Am 1. Mai starb nach langen schweren

Leiden unser Mitglied

Emil Bilz >
Wir werden demselben ein ehrendes

Andenken bewahren ! 19/1
Die Beerdigung findet heute nach¬

mittag 4l/z ilbr von der Leichenhalle
des Nazareth - Friedhofcs statt .
Der Vorstand des Arbeitervereins

für Pankow u. Umgegend .

Kl' liilktil - lliltttstiiiMiBM
der Schneider .

Unser Mitglied 166/12

CIa . Schmidt
ist am 2. d. M. verstorben . Die Be¬
erdigung findet am Sonnabendnad, -
mittag um 5 Uhr aus dem Neuen
Luisen - Kirchhof , Hermannstrahe , statt .

DaS Mitglied

W . Rössel
(st am 2. d. M. verstorben . Die Be-
erdigung findet am Sonntagnachmittag
um 3 Uhr auf dem Hedwigs - Kirchhof
in Weißensee statt .

Tie Lrtsverwaltung .

Am 3. Mai cr. , morgens 2' / , Uhr ,
starb nach längeren Leiden mein ge-
licbter Gatte , unser guter Vater , der
Restaurateur 30s2b

Hermatm Vesper
fm 51. Lebensjahre .

Dies zeigt tiefbctrübt im Namen
der Hinterbliebenen an

. Acuxustc Vesper , geb. JeSke .
Die Beerdigung findet am 6. d. M. ,

nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Lichtenberg , Landsberger Chaussee ,
aus nach dem Neuen Kirchhose in der
Krugstege statt . _

Aillm ! Feilenhauer Achtimg !
und Berufsgenossen Berlins und Umgegend .

Sonntag , 7 . Mai , vorm . 10 Uhr , bei Bergemann , Pasemlkttjir . 3 :

SSS Oeffentliche Versammlung , sss
Tagesordnung : Die Aussperrung von 3 Kollegen in der Werkstatt Urbanke , Chausseestr . 42, wegen der

Maifeier , und wie stellen wir uns dazu .
Die Arbeiter der Firmen Roller , Prinzen - Allee 24, K ö N i g u. K ü cke N , Prinzen - Allee 28 und B e cke r ,

Chausseestr . 100 sind hierzu freundlichst eingeladen . 266/16
Zahlreiches Erscheinen ist notwendig . Der ISiiiderrif ' er .

Wim ii . Goldwaren I f
neueste Muster , billigste Preise

Goldene Danien - Ühren
v. 16 , Sl >, 25 M. etc .

Silberne . Nickel , Stahl - Uhren
9 . 12 . 15 M. [ 16608 »

Regulator 9 . 14 , 20 M. etc .

Wagner
Skautzerstr . 126 , nahe Kottb . Thor .

Reparaturen gut n. schnell .

Die Beleidigung der Frau Balz
nehme ich hiermit zurück und erkläre
sie als Ehrcnsrau . _

Kicd .

Todesanzeige.
Montag , den 1 Mai , verstarb

nach langem , schwerem Leiden
der frühere Vertrauensmann
der Rummelsburger Partei -
genossen , Genosse 222/16

Willi . Forgbert ,
im 40 Lebensjahre . Durch leine
ausorlernde Thängkeit im Jmer -
esse der Panei hat er sich die
Achtung der gesamten Arbeiter -
schasl am Orte erworben .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonn -

lag , den 7. Mai , nachm . 2 Uhr ,
vom Siechenhaus , Prenzlauer
Allee , nuö nach dem Rummels ;
bürget Friedhos stall . Die Be -
teiligung sämmtl . Parteigenossen
ist erwünscht .

Her Vertrauensmann .

Achtung : 13828 * Achtung !

Radfahrer !
Die Produktiv - und EinkausS - Ge-

nossenschast für Radfahrer läßt ihren
Mitgliedern gute u. billige Anzüge in
eigener WerkstatI herstellen . Geschäfts -
stelle Marffliusstr . 17, v. 7 —9 Abds .

teiue llilö AmrWlten !
Ernvlehle mein Weiss - u. Bairifch -

bier - Lokal nebst franz . Billard und
Bereinszimmcr für 40 —50 Per -
sonen , auch geeignet für Zahlabcnde .

k? Kotfbuser Damm 33
wOlllllUl ( früher Ritterstr . 49)

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau , unsere gute Mutter

Marie Arandt
geb. Treissig

nach langen Leiden sanft entlchlafen
ist. Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag , den 7. d. M . nachm . 2 Uhr , von
der Halle des St . Thomas - Kirchhoies
aus statt . 307gb
Die trauernde » Hinterbliebenen .

Fritz Arandt nebst Kindern .

Tkittillllbtitkr .
Am Montag , den 1 Mai . verstarb

nach 23wöchigem Krankenlager unser
langjähriges Mitglied , der Weber

Willi. Forgbert.
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 7. Mai , nachm . 2 Uhr , vom
Siechenhause , Prenzlauer Allee , nach
dem Rummelsburger Friedhof statt .

Um zahlreiches Ericheinen ersucht
Der Vorstund US7/12

d . Filiale Rnmmelsburg .

Lomldcmokrut . teiil

f. Stralall - Rimmlsburg
und Umgegend .

Den Mitgliedern z. Nachricht ,
dab das Mitglied u. Mitgründer
unseres Vereins [ 8/3

Willi . Forgbert ,
am Montag , den 1. Mai , nach
langem , schweremLeiden gestorben
ist. Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 7. Mai nachm .
2 Uhr , von der Leichenhalle ,
Fröbelstraffe , Ausgang Prenz -
lauer Allee , aus statt .

Rege Beteiligung d Mitglieder
erwartet Ter Vorstand .

Altltllllg. ilfmilf !
Umständehalber ist der 2. Pfingst -

seierckag sowie einige Sonntage frei
geworden . 1658L »

Jul . Wernau , o- . - f . in .
Sebsvedterstr . £ 3/24 .

Fernsprecher Amt III Nr . 2140 .

Buchhandlung Vorwärts , Berlin SA. , Bcufhstrassc 2.

In unserem Verlage ist joeben eine neue Broschüre zur Massen¬
agitation erlchienenr

Die Kirche im DieaSe des Dnlernehmerthvms .
Line Slreiiichtilt gegen den dimilidv sozialen flrbtilerlang

10
K,ch - rdC . IW - r .

» ' " " « » f -

Diese Broschüre ist gegen die unier dem Titel : „Arbeiterkatechismus
für chnstlich - soziale Arbeiter " erichienene Schmähschrift des Pastors
Gräbenteich in Hohenkirchen gerichtet . Sie erörtert in gemeinverständ -
licher Weise in 3 Kapiteln die Fragen : „ Die Kirche und die soziale
Frage . " — . . Warum organisiren sich die Arbeiter ? " — „ Die deutsche
Gewerkschaftsbewegung . " — „ Die christlichen Sonderorganisationen . " —

„ Die Kirche int Dienste des Uniernehmerthiimö " und legt schlagend die
wahre Absicht der christlich . sozialen Propaganda dar : durch die kon-
fessionellcn Sonderorganiiationen die Organiiationsbestrebung der
Arbeiter und ihre Kämpfe zur Besserung ihrer Klassenlage lahmzulegen ,
im Jnteresie und zum Vortheile der llntetnehmerklaise .
Zum Zwecke der Massenverbreitung wurde auch eine Agitations -
ausgäbe veranstaltet , die wir den Genoüen cmpsehlen : 100 Stück 6 Mk ,

500 Stück 20 Mk , 1000 Stück 30 Mk. ,c .

. Muiig ! Bauarbeiter . SteMi
Sonntag , den 7. Hai , vormittags 11 Uhr . im Lobale

de » Herrn Cranz . Badstraase 12 :

Mitglitder - BttsMMlllNS der Kentrale Verlin III .
Tages Ordnung :

Vortrag Diskussion Verbandsangeiegenbnien und Verschiedenes .
MP - Zugleich erluche ich die Kollegen Berlins und Umgegend , mir

wenn möglich die Adresse des Kollegen S B e ck anzugebeii Derselbe gab
bei der Entnahme von ZS villeis Wohnung Bvoepftraffe II an, und ist da

nicht zu ermitteln 30Slb
Tee Borstand .

Mte Holzarbeiter -Verband.
Heute Freitag , abends 8>/ . Uhr . bei Cohn , Beuthstr . 20 - 21 :

SitsuiiK Ärr Ortsverwaltnng .
Die Bettrastsaiitmler werde » ersucht , in dieser Sitzung zu

erscheinen zur ( iutgegennnhmc der 511 Pf . - Marken . 80/13

Perhanh der Pan- , Erd- und gkiverblilben Hilsgarbeiter
�elltschlailbs iZahlsttlle Berlin lj .

Am Sonntag , den 7. Mai , vormittags 19' / , Uhr . in Feuersteins
Salo » , Alte Jakobstraffe 75 i - berer Saal ) :

Mitglieder - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vergnügungs - Komitees . 2. Neuwahl desselben . 3. Ver -

bandsangelcgenheiten . 02/11
Um recht regen Besuch bittet Tie Lrtsvcrwattung .

WKZEr u. vem . Beruf sgen .
Montag , den 8. Mal . abends SV. Uhr ,

Oeifentliclie Versa Miiulung -

126/3
im Lokale des Herrn Henzci , Jiivalidenstraffe la .

Der Einbernfer .

Holz - u. Bretterträger Berlins u. Umgegend
Freitag , den 5. Mai , abends 8 Uhr ,

öffentliche Versa nimliing
im Märkiac hen Hof , Admiralstraffe 18c .

TageS - Ordnung :
1 Unlere Lohnbewegung . Wie stellen wir uns zu den nicht bewilligt

habenden Arbeitgebern ? 2. Dislussiou . 84/7
Zu dieser Veriammlung sind die Herren Holzhändler resp. deren Stell -

vcrtreier ganz besonders cingeladen . _
Ter Cinberufer .

gen, solid und billigst . Gebrauckite u.
oerliehcn gewesene Möbel zu besonders
niedrigen Preisen jetzt 72/20 »

Ot - ailieiid »rgerstr . 91 im Laden .

E h £i v l otte ii b ii vq .
51 . Sckmcrberg [ 150Ö8 *

Wil m e rsd orf erstra ss e 127 ,
Uhrmacher » nd Goldarbcitcr .

Großes Lager von Chr « > »
nnd < » o " ld « ' arcn zu

äuff . bill . Preisen .
Optlseha Artikel . OHrlöche "
werd . schmerzlos gestochen .

UrbeittmMl .

Ns Uoliarlieitor
Bei Eisholz , Krautstr .

stehen die Kollegen im Streik .
Zuzug ist fernzubalten . _

52 .

Verein der Bauanschläger
Berlin » nnd Umgegend .

Sonntag , de « 7. Mat , vormittags lOh , Uhr . bei Herrn Baehe ,
fflrcnadierttraffe 33 i

Versammlung .
Tages « Ordnung :

1 Aufnahme neuer Mitglieder 2 Antrag G Gabriel . 3 Weiter -

beraiung der Arbeitslojen - Unterbützung t Antrag Schröder , b Ver -

schtedenes und Fragekasten 23/5

Beitrage werden nur In der Zeit do » 10 —11 Uhr entgegen .
genommen . _ Der Vorstand .

Facbverein der Musikinslrumenten - Arbeiter
und Berufsgenossen Berlin « und Umgegend ,

Sonnabend , den 6. Mai . abends 8 ' , Uhr . bei Hrn . Bantenherg ,
Lrauieiistraffc 180 ;

Mitglieder - Versammlung ,
Tages - Ordnung : 1 Vortrag lTer Referent wird in der Per

sammlung betannt gemacht ) 2 Diskussion 3 Abrechnung vom Masken -
ball . 4. Gewerlichastliches . 141/1 . 7

Der Vorafand .

Mung , Hulzlirbeiter !
In folgenden KistcnfabrikeN sind

wegen der Maiseier die Kollegen aus -
gesperrt :

kranihe & Tburow ,
llarkaastr . 59 .

PDugralb , E" V«b" Ül' ' e '
FUlig, Köpenlckcrstr . 154 .

Die Holzarbeiter werden ersucht ,
dieses zu brachten .
94/4 Tie Lohnkoininisfion .

. Ichtnngl Achtung !
Holzbearbeitungsmaschiiicu -

Arbiter !
Bei den Finnen : Stehmann , Reichen -

bergerstr . ( 42, Schekkler , Mcmeler «
straffe 46, Karllnlch , Barnimstr . 13
sind die Kollegen wegen Feierns de�
1. Mai gemaffregelt . Diese Wertslätten
sind daher gesperrt . 82/10

Ter VeriraucnSmann .
Uerm . Jaock , Oppelncrstr . 44.

Die Unterstützung betr . siehe unter
„GewerkichastticheS " .

WöliklMlirrrr .
Bei lliillcr , . Krautstr . 37 , sind

die Kollegen gemaffregelt . 146/3
Zuzug ternzuhaltcn bittet

Ter Voriiand des Blerbandcs .

Bontrslmlisiid der Idooror Bootsclilzods
Zahlstelle 1 Berliu ( Eutzer ) .

Sonntag , den 7. Mai 1899 , vormittags 11 Uhr

Mitglieder - Ver sam in hing
in den „ Arminhallen " . Kommandanienstraffe 20

T a g - e - O r d n n >: g '

1 Fouietzung der Distussio » über ?: e Berichterstattung vom Verbands -
tage 2 Verkündigung oes Ri ' ultaiS der Ausschuhwahl 3 Wahl der

Umerstützungskommission 134/9

_ Die Örtliche Verwaltung .

Vkrbatld der Sattler und Tapezierer.
tFUiale Berlin 1. )

Am Sonnabend , den <». Mai . abends S Uhr , im Lokal

„ Englischer Hof " , Neue Rosfstr . 3 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Faber über : „ Der § 152 der Reichsgewerbe -
Ordnung " . 2. Dislusnon . 3. Abrechnung vom 1. Quartal . 4. Ver -

schiedencs . ldS/14
Der Vorstand .

Die Kollegen werden ersucht , «cht Pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

Nur 3 Mk.
Reste , sehr groß , zu Knabenanzügen ,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M güi 12 M ss. Cheviot - ,
auch Kammgarnrestc , Paletot ' und
Holen restc , ic lange der Vorrat reicht

im RlesellstoNager
lt . Ariittieilstr. U, 1 St. ,

Stein Laden . slSWI . '

Dtimii Sdinitifl
30055 ] ä Pfd . 1
Kiickenfott ä Psd

an .
50 Pf .

45 Pf .Ldeaen ti Psd

C. Schuber ! , £ » .

Fahrräder - TeilzahluDg
direkt aus der Fabrik

mähige Anzahlung , coul . Teilzahlung .
AWfi " 1 Jahr schristl . Garantie . " VS

33 . Lranienftr . 33 . jl63ou -

S ophastufse
auch JW
in Rips . Tauiait . Eröpe .
Phantasie , Gobelin » ud
Plüsch spottbillig ! 116098 *

| jiy drohen fruiico ! " tzKS
tläuMiirliiä « >» allen Qualiläie »
Hllllsttttllfft zu Fabrikpreisen .

kmil ieievre ,

flllerlci ) In?eigen .
Eine gut eingerichtete Tischlerei m.

4 Hobelbänken billig zu verkaufen .
Schöneberg , Hohenfriedbergstraffe 20.

�innriiriiil 9at6re "ner ' " �ene
4/uluiHvUU allerteinste deutsche Ma¬
schine, dreimal benutzt , selten . Gelegcn -
heitsk . , sos. f. d. halben Wert . Garantie -
schein n. U Mon . Urbansir . 9, hochp r.

Betten , Gardinen , Steppdecken ,
Portieren , Waffeldecken , Teppiche , Bett -
Vorleger , Tischdecken , Paletots , Anzüge ,
Hosen , Remont . - Uhren , Regulatoren . ,
Operngl jpottb . Psandl . Neandcrstr . 6.

Achtung. Drechsler !
In der Bildhauerei von St . Wolfs .

Fehrbcllincrstraffe 14, haben familichf
Drechsler wegen Differenzen die
Arbeit niedergelegt . 79/l4

' nzug fernhalten .

Verein der Leitergerüst
Arbeiter vo » Hamburg und

Altona .
Da die Unternehmer unsere

Lohnsordening , 5 Ps. pro Stunde
Austchlag , abgelehnt haben , sind
wir heute in den Streik getreten ,
und bitten die Kollegen , nicht
eher be' den Unternehmer » in
Arbeit zu treten bis die An-
gelegenheit an dieser Stelle als
geregelt bekannt gegeben wird .
266 I-' Tor Vorstand .

Stsllsnangsvorv .

Geiangverein f. Dirigent . Meldung
Sonniag von 11 —1 Uhr bei Ruhl ,
Ehorinerstr 53, Restaur .
Farbigmacher veri Wrangelftr . 12s

Cciikter Bnllierer
aus Goldleiiien gejucht , Licgnitzer -
straffe ! 5

_ _
Strebsame stcisiige Arbeiter

können sich durch Ausnutzung ihrer
FreilMnden einen weieio ' ickien Neben -
verdienst verschaffen . Praktische Anq ,
bildung erfolgt kostenlos . Meldung
Schadowstr . 8. pari . . 9 —3 Uhr vorm .

I�Keiupuer ,
welche schon auf Blechemballagen ge-
arbeitet haben , Verl. sof. 0. F. Schaefer
Nächst . . A - G , Dresdenerstr . 97.

T - Iätterinnen auf geschweifte
Umlegekragen tn u. außer dem Hanse
oerl . . Uax Treppe , Schönhauser
Allee 167a , Fabrikgeb . IV . [ 3014b

Tüchtige Plätterin verl . sofort
Dampfwäscherei Poststr . 13. [ 3075b

Mamsells
auf Mädchenmäntel und Jacketts im
Hause . Wochcnlohn. Ganze Jahr Be -
schäftigung . Holz , Köslinerstr . 6 1

Verantwortlicher Redakteur : Anguft Jacoben m Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Versammlung von Freunden des

Ztrbeiterschutzes .
Zur Besprechung über die Beteiligung Deutschlands

an der internationalen Arl' eitcrschutz - 5?onfercuz
'

fand Mittwochabend
im Architektcnhause eine Bersainmlung von Freunden des gesetzlichen
Arbeiterschutzcs statt . Es waren etiva 70 Herren erschienen , unter
anderen Freiherr v. Berlepsch , die Abgg . lieber . Hitze , Trimborn -
Rölii , Storker , Rösirke , Schmidt - Elbcrscld , Pachnicke , Fischbcck , ferner
Hille ( Präses der katholischen Arbeitervereine Berlins ) , Basscnnann ,
Max Hirsch . Professor Adolf Wagner . Professor Schinoller und Pro -
fcssor Hans Dclbrück - Berlin , Professor Sombart , der Vorsitzende des
Evangelisch - sozialen Kongresses Nobbc - Bcrlin , Pfarrer Naninann, '
v. Gcrlach , Leopold Sonncmann . Konuncrzicnrat v. Pfistcr - Miinchcn ,
Vcrlagsbnchhändler Geibcl - Lcipzig , die Chcfrcdactenre Karl Vollrath
und Rippler - Berlin , v. Ocrtzcn - Siegcn , der Vorsitzende der deutschen
Gcwerkvercine Hugo Kamin - Berlin , der Vorsitzende des Gcwcrk -
Vereins christlicher Bergarbeiter Deutschlands August Brust , Stadtrat
Miinstcrberg - Bcrlin , Kommerzienrat Wittcnstcin - Bänncn , der Lic -
dactcur der . Sozialen Praxis " Franckc - Bcrlin , Konuncrzicnrat
Simons - Elbcrfeld . Kommerzienrat Schinalbein - Kvln , HandclSkannner -
Sekretär Winninghaus - Köln , Fabrikbesitzer O. Wcigcrt - Bcrlin , Pastor
Philipps - Plötzensee bei Berlin .

Staatsministcr a. D. v. Berlepsch eröffnet die Sitzung mit
einer kurzen Ansprache , in der er die Anwesenden als Freunde eines
energischen gesetzlichen Arbeiterschutzcs bezeichnete . Er ist der
Meinung , dah es der Sache des nationalen ArbcitcrschntzcS
dienlich ist , wenn nian sich der internationalen Konferenz a n -
f ch l i e sz t.

Professor Schmoller wird zum Vorsitzenden gewählt .
In der G e n e r a l d i s k u s s i o n erwähnt Prof . Sombart ,

daß die Einladungen nicht nach Fraktion c' n erfolgt seien ,
sondern es seien von jeder Fraktion verschiedene Männer
eingeladen . Allerdings bekenne er , daß er außer anderen social -
demokratischen Führern , die sich um den Arbciterschutz unleugbar
verdient gemacht habe . z. B. den Abgeordneten Bebel gern ' ein -
geladen hätte ; er hoffe , daß sich die Miffverständnisse beheben
lasse », die zur Weigerung der Sonnldcmofratic geführt haben ,

sich an der Konferenz zu beteiligen , v. Gerlach plädirt gleichfalls
für die Hcranzichnng der Socialdcmokratie auf breitester Grundlage .
S t ö ck e r und F i i ch b e ck sind dagegen , daß inan , da die
Socialdcmokratie thatsächlich auf gleichem Fuße mit den anderen
Parteien behandelt worden sei , an die Partei gleichsam nochmals
herantrete , v. Berlepsch ist für die Bctciligmig der Social -
dcinokratie . Es sei aber im wesentlichen korrekt verfahren .
Eine diffcrcnticlle Behandlung der Socialdcmokratie habe nicht
stattgefunden . Vier socialdcmolratischc Gewerkschaften haben
geantwortet : nach Lage der Vcrcinsgcsctzgcbung sei es ihnen un -
möglich , an der Konferenz teil zu nehmen . Sie stellen sich aber

freundlich zu der Idee der Koiffcrcnz . Pfarrer N a u in a n n
konstatiert , daß nach seinen Informationen bei der Socialdcmokratie
der Wille besteht , nach Wcgränmung der vorhandenen Miß -
Verständnisse mitzulhnn . S r ö ck e r und Hirsch sind gegen einen
erneuten Versuch , die Socialdcmolratcn zu . gewinnen " . S ch m o l l e r
und Sombart reden einer Wcgranmnng der Mißverständnisse
das Wort , auf die Mittvirlnirg sodaldcmokraüschcr Arbeiters chutz -
frcunde sei Wert zu legen . B a s s e r m a n n ijl g e g e n die Weg -
räunnnig der Mißverständnisse .

Auf Vorschlag SchmollerS wird beschlossen , ein pro vi -
sorischcs Komitee einzusetzen , das u. a. die Ausgabe hat , die

Mißverständnisse ivegzuräuincn , damit eine Beteiligung der Social -
dcmokratie erzielt werde .

Bei der hierauf folgenden Beratung dcS SatznngsentwurfS er¬
klärte sich Professor Sombart gegen den Vorschlag , das inter -
nationale Bureau nur zu einer Informationsstelle zu machen ; dazu
sei der große Apparat nicht nötig . ES sei vielmehr ein Mittelpmilt
für eine lebhafte Propaganda zur Förderung dcS Arbcitcrschtltzes er -

forderlich . Als Sitz des internationalen Bureaus für Arbciterschutz
empfehle sich die Schweiz .

Minister Freiherr v. Berlepsch trat ebenfalls für die Schweiz
als Sitz des Bureaus ein .

a x Hirsch begrüßt den Plan , und zwar die nationale Vcr -

einigung noch mehr als die internationale . Auch er halte die Schweiz
für geeigneter zum Sitz des Bureaus als Belgien .

Rö f icke stellte den Antrag , eine nationale Gruppe für Arbeiter -

schütz in Deutichland zu begründen und diese zu beauftragen , sich
an dem internationalen Arbcilerschntz - Burcau zu beteiligen .

v. Berlepsch : lim eine Verletzung des VcreiuSgcsetzcs zir

vermeiden , schlage er vor , zunächst nur einen Ausschuß zu wählen .
Er bitte deshalb , folgendem Antrage zuzustimmen :

. Die heute in ! Architektcnhause zu Berlin versammcltcn Ver -

trctcr der vtrschicdcnstcu socialpolitischcu Richtungen beschließen
die Wahl eines provisorischen . Komitees , bestehend
aus 20 Mitgliedeni , mit dem Rechte der Kooptation , das

den Auftrag hat , sich an den Beratungen bchusS Bildung einer

internationalen Vereinigung zur Förderung dcS Arbcitcrsänitzcs zu be -

tciligcu und die Bildung einer nationalen Sektion für Teutschland

vorzubereiten . lieber
'

die zu diesem Ztvecke nnternoinmcnen

Schritte ist in einer im Herbste einzubcruscndcn neuen Versannulung

Bericht zu erstatte ». "
Dieser Antrag gelangte nach kurzer Besprechung einstimm ' , g zur

Annahme . — Es wnrde von den verschiedenen Rednern betont , daß
die Beschlüsse , die zu dem SatzungScntwurf gefaßt werden , nichr

cndgüllige seien , sondern dem Komitee als Wünsche der Ver -

sannnlung die Richtung für die internationalen Verhandlungen

geben sollen . In diesem Sinne soll die Schweiz� als

Sitz des Bureaus empsohlc » werden . Es möge ferner

dahin gewirkt ivcrdeu , daß die größeren Staaten ( als
Staat sei dnS Deutsche Reich , nicht die Einzclslaatcn anzusehen ) , eine

stärkere Vertretung in dcni internationalen Komitee erhalten , als

der Entwurf vorsehe . Neben der Aufgabe dcS Bureaus als Sammcl -

und JusvrmatiouSstclle ftir die inlcruationale Arbcitcrschutz - Gcsctz -

gcbung solle betont werden , daß die nationalen Sektionen die be -

sondere Aufglkbe ' haben , durch Schrift und Wort propagandistisch für
die Ausdehnung des Arbcitcrschntzcs zu wirken und über ihr Vor -

gehen an den ' leitenden ' Ausschuß jährliche Berichte zu erstatten , die

alsdann . i >n Bulletin der internationalen Vereinigung verösfentlicht
werden . Als selbstverständlich tverde angcuommen , daß auf den inter -

nationalen Zusaminenküilfteu auch in deutschcrSprache verhandeltwcrde .

In das Komitee wurden gewählt : von Berlepsch . Schinoller .
Sombart , Winniughaus , Schmidt ( Elberfeld ) , Bassermann , Hitze ,
von Pfistcr ( München ) , Robbe ( Berlin ) , Wagner , Stöckcr , Naumann .

Lieber , Max Hirsch , Kami » , Noesicke , Schmalbein , Sonnemann und

Brentano .
Frhr . von Berlepsch schloß alsdann die Versanimlung , indem

er der Hoffnung Ausdruck gab , daß die heutigen Verhandlungen
dein Arbeiicrschutz auch in Deutschland einen starken Impuls geben

mögen .

Herren - Garderobe reellnndAia bauptstrabe 143 w 13. Schulmeister, SchMemMtt .
♦ v � W- Schvncbcrg , vis - a - vis dein Pferdebahu - Dcpot � _ _

stznr den Inhalt der Inserate
überniiniiil die Skedaklion de »,
Bnblikni » gegenüdrr keinerlei

Berailtwortnna .
i

. . . ......... .

rs

Tlzrntrv .
Freitag , den S. Mai .

Opcrnhanö . Der Waffenschmied .
Vergißmeinnicht . Ans . 7l/z Uhr .

SchaiispiellinnS . Donna Diana .
Aiifang ?>/ , Uhr .

Deutsches . Morituri . Ansang
7V, Uhr .

vesslng . Lietelei . AischiedSsouper .
Anfang 7i/ , Nhr .

Berliner . Maria Stuart . Anfang
7' / , Uhr .

Residenz . Der Schlafwagen >Ton -
trolenr . Borher : Zum Einsiedler .
Anfang 7»/ , Uhr .

Schiller . Die Frau vom Meer . An -
fang 8 Nhr .

Rene » . LiebeStjeltat . Ans. 7>/ , Uhr .
üveften . Der Barbier von Sevilla .

Anfang 7' / , Nhr .
Ventral . Die Puppe . Ans. 7' / , Uhr .
Thalia . Berlin bleibt Berlin . An¬

fang «V, Nhr .
Luisen . Aras Essex. Anfang 8 Nhr .
Bcllr - Zllllanee . Pech - Schulze . An-

fang 8 Uhr .
Sslend . Die Bulgaria . Ans. 8 Nhr .
Friedrich < Bsithetinstädiischc ' S.

Fuhrmann Henfcheh Auf . 8 Nhr .
» llcxanderplah . Die Lebemänner

von Berlin oder : Der Klub der
Harmlosen . Ansang 8 Uhr .

Wiener Bolks Xhcatcr . Lumpact -
vagabundus . Ihr Cousin . An-
fang 7 Nhr .

fvietropol . SpcciakitSien - Vorstellung .
Anfang 7>/ , Nhr .

RpvIIv . Specialitäien - Borstellung
Aiifana 8 Uhr .

Reichöhallen . Siettlner Sänger .
Anfang 8 Nhr .

Feen - Palast . Specialltiten - Bor -
sielliing .

Passage < Panopllkiim . Speclali -
täten - Vorstclluiig .

Urania . Tanbcnsirafir 48 —4v .
Ztalnrlnndliche AussieNuiig . Tag -

lich geöffnet von 10 Nhr vor -
uitilags ad. Etntritt SO Pf .
Abends 8 Uhr : . Das Land der
Fjorde " . Opcnilrlephon .

Jnvalidcnslrahr ST/tiÄ . Täglich
abends von S —10 Uhr : Stern -
warte . _

u
TmibciiMtrassc 48/40 .

Um 8 Uhr : Im Tlioator :

Das Land der Fjorde .
Invnlldcnstr . 57/6SS :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

LWtt - Mll
<Wall » rr . Thcaicr > .

Freitag , abends 8 Uhr :
I > tv lei - ttu vom Zlevro .

Schauspiel in 5 Akten v. Henrtl Ibsen .

Sonnabend , abendS 8 Uhr :
Vtv k' i - »! » vom Zloei - o .

Sonntag , nachmittag » 3 Uhr :
Ite » A » » ck dvr - l . ivkv

�Vellen .

Sonntag , abend « 8 Uhr :
vor HcrrgottHclmitaer von

Anunersnn .

LstM - ksrl Wtiij -Thttttt .
Gr . Franksnrtcrslraffe Illti .

Die Bulgaria .
Sensationelle ? AuSstattungSstllck

mit Gesang in 10 Bildern von HanS
Buchholz . BesangStexte von I . Dill .

Musil von M. Fall .
NeueS Schluhbild : Die Slnknnft

der Bulgaria in Hamburg .
Anfang 8 Uhr .

Bei günstiger Witterung im Garten :
Gr . Frei - Konzcrt . Anfang 4 Uhr .
Bei ungtnistigxr Wittcrmig im Tunnel
von Uhr an Frci - 5tönzcrt .

Morgen und folgende Tage : Die
Bulgaria .

Mittwoch , 10. Mai , zum 1. Male :
Boi » Wege ab , oder : Fünf Jahre
Zuchthaus . Drama von »»*.

Crn�krnl Theater
Direktion : Jose Ferenciy .

Die Dnppc ( La Poupee )
Operette tn 3 Akten » nd einem Vorspiel
von Ordonneau u. Sturzes . Musik

von Ed. Audran .
Morgen und folgende Tage : Die

Puppe <>. » poupee ».
Sonntag nachmittags zu halben

Preisen zum letztenmale in dieser
Saison : Die Fledermaus . Operette
in 3 Akten von Johann Strauß .

Apollo - Theater .
Me. et Mr.

Bianca - Desroches

Maria la Bella

Hella Collier
• tc , etc . etc .

Frau Lima .
Burlesk - phantastische Aus -

stattungs - Oporette in 1 Akt mit
5 Bildern u. Apotheose von Boltan -
Bäckers . Musik von Paul Llncke .
In Scene gesetzt vom Direktor

E. Waldmann .
0a » sensationelle Luft - Ballett

„ Örigolatis ' S
Kasseneröffnung fl ' /s Uhr Anfang

der Garten - Konzerte 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr

Thalia - Theater .
Dresdenersir . 7' i/7S .

Berlin llleibt Berlin .
Große Gesangsposse in vier Bildern

von F. Guthcni und W. v. Hoxar .
Münk vo » Fritz Krause .

Anfang 7�2 Ahr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

MeU- opoI - Tdeater .
Bchrcnslr Sl >/57 . Dir . nick . Schultz .

Sommer - Specialiläten -
Saison .

Grosse Sensations - Nammcrn .

ZW - Mlle . Lddlu ( Stolle de Pari ») ,
Chantoute gommeuse . —

m ' Mr. HArglnl , H2
Melsterachaf ta - Jonglaur I. Blllardsalon .

I . ui - I . ui
mit dem ballsplelenden Hund .

Humorlit Marlot . Frld - Frld , die junge
Berliner Soubrette . Heed u. Tuckor ,

Crigory - Troupe .
Glinzerettls , Nolsset , Irma Ferenczy ,

_ Albinos .
Drei grosse Balletts .

Reizender Sommergarten .
Rauchen in allen Räumen gestattet .

Passage - Panopliciiin .
Gcössn . 9 Uhr früh bis 10 Uhr abds .

Der
unverwundbare

Fakir Aratas .
Das 6Jälirige

. Wunderkind

Marietta
( kann nur Im

Finstern sehen ) .
Von 6»/ » Uhr :

Spcciatilätcn -
Vorstellung .

Belcliskallen .
Täglich :

Stettin er Sänger .
( Mensel .

Plctru , Britto » .
Sicidl . Krone ,

Schneider
und Schräder . )

_ Britton alS
UV Pauken > Schulze Mtzt

der Siolz vom Regiment .
Ankang deute 7 Uhr.

Entroe 50 Pf.
Numerierter Balkon 75 Pf. , Balkon -
Loge 1 Mk. , Orchester - Loge 1,50 Mk.
Fremdenloge 2 Mk. TagcSlasse 11- 1.

Die Plätze zu den numerierten
Sitzen sind stets 8 Tage lang vor -
her zu haben .

F■ Ecke Friedrich - u. Behrenstrasse . {
I gM - Neu umgestaltet und

verschönert ! ! - Mi

|
Rumänische

Castan ' s a »

Panopticnm .

| j j Originnl-Zifjeuner-
im Konzertsaal .

Victoria - Brauerei
Lühowstrasje 111/112 .

Jeden Sonntag . Montag u. Freitag
Hnmoristischc Soiree der

Norddeulsolien Sänger
( Führtnann ,

Horst , Waldo ) . /?

Anfang :

wochentags
präc . 8 Uhr ,

Sonntags
7 Uhr .

Entree 50 Pf .

IIIIIIii III II II Hill W II' II

FestePreise !

Oscar Arnold

Hut - Engrosgeschäft .

Dresdenersir . 116 ,
Einzelverkauf fehlerfreier Waare in grosser Auswahl ;

Herreulitttc , wftioh von Mk. 1. 25—4. - -
do. steif von Mt 2. 00—4. —
do. ff Haarfilz von Mk. 4. 60—�7. —

CvUnderLGlp von Mk. 4. 00 —Ii . —
Cbupcaui claqueu von Mk. 8 . 00 —11 —

I53J - Sehr mrthcühafte Bezugsquelle für Wiederverküufer !

Silin obige Firma zu boachien . da ich keine Zwciggeschäfle habe .

KindfrhBtf ton Mit. 0 . 75 —8. —
CnnfirmÄiidehhate von Mit. 1. 0( 1—5. —
Ht' rrpn. JIiltzf n tob Ith . .0 . 40 —i . —
Klrdfr - Mfllrrn toti Mit. O. JO- . ' t . BO' '
LodenhSte , JagdhQte , Keiseliüte rto .

Alcazar - Theater
| Dresden8rslr . 52/53 . Clty - Pa38age .

Direktion : Richard Winkler .

Täglich mit Jubelndem Beifall :

Das neue Mädchen .
Posse mit Gesang v. O. Nichter .

Unerwartet , yew !

oder : So muff es koniincn .
Posse mit Ges. v. E. Heluierding .

Wochentags Entree frei !
Sonntags ZV Pf .

erren - �srüeroben � �

Jeder Rancher !
einer guten Cigarre wird bei ein -
inaligem Versuch meiner fonfurveitz -
losen hochfeinschnicdcndcii und tadellos
brennenden Cigarren ( Cuba - Pf lanzer )
zweifellos besrtedigt sein u. ständiger
Sunde bleiben . Ich versende nach allen
Orten gegen Nachnahme frei ins Haus

ebne weitere Unkosten :
300 Stck . f. M. 5,50, 500 Stck. f. M. 7. 70 ,

1000 Stck . f. M. 14,30 .
fÄrthrtllttP I wenn nicht gut , Umtausch
DfUiUlllll . gestattet ob. Sctingzuriitf .

J. Keppeler
Elgarrenfabrik n. Jmportenlager

1588L »

I > i % Pinkns ,
Speeialarzt für Lungenkrankhelten
und Tuberkulose im allgemeinen .
Friedrichstr . 211, II . Sprochstund .
9 —11 , 4 —5 , für Unbemittelte 8 —9.

Sommer- Baletots . Elegante Anzüge
in den neueste » Farben , in schwarz u. neuesten ? Nodefarben »

Jünglings - Anzüge
in schwarz , blau . Kammgarn . Ehcviot und neuesten Modefarben .

Bernfskleidttng für alle GeWerke
kaust man am reellsten u. billigsten zu feste » Preisen bei

Inlms Ktndenhanm
Große Frankfurterstraße 139 ,

an der Fruchtstrabe .

Speeialität : sl533L »

Knlerligung nach Mass . luschneider im Sause .
Für streng reelle Bedienung bürgt der langjährig bekannte

giite Ruf meines Geschäftes .
Abonnenten dieser Zeitung ; erliatten 5 pCt . Rabatt .
. . .. . . . . . . .. . . . . . . . . .— iinai in iiiiiiiiw in ■ im iwii wii

für Hille aitszugcbe », man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
quelle kennt . sI0Y2L *
><nadenkllzhlltev . 0,75M. an

lerrenfllzhUte „ 1,25 „ „
Cyllnderhltte „ 4, - „ „
Haarfllzhlite „4,80, , „
EinsegnungshUte v. IM . an
Chapoaux claques zu 8, —,

9, - u. 10, - M.
im Einzelverkauf bei

Arnold A. Eggert ,
Hitt - EngroZ - Lager '

Waldomarstr . 44, prt . rechts
Kein Laden .

Nicht mit ähnlichen

Anpreisungen zu Verwechseini

Täglich viele Anerkennungen I

Speeialität; Plattenloser Zahnersatz

brauchbar . . von Mk.

schmerzlos . . . . . .von Ij60 Mk.

Electrische Bohrapparate und Mundbeleuchtung.

Frun Rentier J . schreibt n . a . :
Gestatten Sie mir , Ihnen nochntals meinen Dank ans -

zusprechen für die bei mir so gänzlich schmerzlos ausgeführte
( fahnoperation ( 13 Zähne ) . Seien Sie versichert , dafe ich meinem
Bekanntenkreisc Sie aufs wäruiste empfehlen werde .

Rerr Ingenlenr B. » ebrelbt » . a . :
Ihr «schmerzloses Operieren " ist gegenüber dem sogen .

schmerzl . Zahnziehen , welches ich bis jetzt leider durchkosten
muhte bei anderen Zahnärzten usw. , ein wahres Bcrgniige » .
Ihre Inserate stnd volle Wahrheit . Ich kann Sie nur empfehlen

Linde . Köpniekerstrasse 76 BmeSäss .
Sprechzeit 9 —6 , [ 15312 *



| Fahrgeld wird vergHtet . |

Jacques Raphael !

Inh. ; Th . Büsing
— Berlin C. ,

An der Spandauer
Brücke No . 2 .

Schuhwaren .
Garantie f. Haltbarkeit Pas,fom '

durch
gedruckte Garantieechelne .

Für Herren :

SegeltüCh - SchnÖPSChUh Lederbesatz . . 3,10
Rintlleder-Zug- otier Sclinöpschuh,zrxa�<i,0r ". 3, 90

Echt Ziegenledep braun Schnürschuh . . . . S. ?-

Zugstiefel ohne Naht, Eindieder

. . . . . . .
5, -

Zugstiefei ohne Naht, wudkaibied « , genäht . . 6,75
Schnürstiefel , la Rossl . , SÄetkuisgfiih. ru. 1,g: 8,50
Derselbe in braun , ° ° ht ziege

. . . . . . .
ID. -

Raphael! Goodyear Welt, | äbt-s?lu:ü:8t:ef.el' .oh.ne 10,75

Für Hamen :

Segeltuch - Schnürschuh , Absatz , Lederbosatz . . 2,60
Rossl . Schnür - oder Knöpfschuh

. . . . . . .

3.7z
Echt Ziegenleder braun, Schnür - oder Knöpfschuh 4,25
Echt Ziegenleder , Schnür . , oder Knopfstrefel 3,75,7,50
Rrauner echt Ghevreaux- Knopf- od. Schnürstiefel

in elegantester amerikanischer ITa�on , nur . , , 9,50

Kinder - , Mädchen - , Knabenschuhe u. Stiefel
jeden Genres , jeder Grösse In grlisster Auswahl .

Im

Brandansverkauf
Pücklerstr . 39 ,

Ecke Mnskanerstrasse , an der Markthalle ,
werden

Gardinen , Teppiche ,
JUUbeUtoffe , Portifercn ,

Stores ,
Bettvorleger ,
Tischdecken ,
Bettdecken , Sclilafdcckcn ,

Steppdecken .

Wollene KlcidcrstoiTe ,
Banmirollcne KleiderstofTc ,
Halbwollene KlcidcrstoiTe ,
Kattune , Ripse ,
Crgpes , Barchente ,
WaschstolTe . Bezüge ,
Inletts , Brcll .

< u

Herren - Änzllge und - Ueberzieher ,
Hosen , Jacketts , Vesten , Joppen ,

CO M
Knaben - inzQge ,
Enabenblousen ,

irbeitsblousen ,

Matrosenkragen .

Bamcnhcmdcn und Bein¬

kleider , sämtliche Damen - ,
Herren - und Kindcrwttsche
in Hcnidentach , Leinen und

Barchent ,
Futterstoffe , Danicnblonsen ,
Oberhemden für Bnmcn ,
Oberhemden für Herren ,
Chemisettes , Scrvitcnrs ,
Kragen , Manschetten ,

Schürzen , Rücke , Corsets ,
Sonnen - und Regenschirme ,
Shllpsc , Handschuhe ,
Mützen , Hüte ,
Stiefel , Schnhe und Pantoffel ,
Glos - , Porzellan - und Stein -

gntwaren ,
Lampen ,
Mippcs und
Lmallle - Warcn

Griisstcs Lager in

icrreii3 und Kuaden - Garderobe ,
Cigarren , Clgnrcttcn u. Spirituosen .

Bei Finkauf von M. 3 , — an Relscflasche
mit LlkOr gratis .

und alle hol dem Brande beschiidigten and nicht beschädigten
Waren scblennigst ausverkauft .

Iwmsim Schkfingtr .
Man verlanga gratis und franco mal » Preisbuch .

Rauchet Yellow - Rid .
Xatnrbntter , 10 Pfd . - Kolli

5,50 M. , Bienenhonig 3, SO M. sZSSIb
H. Spitzer . Probnzna , Osstreich .

ITIöbel
Kleiderspinden , einfach , v. 20 M. an ,
fmirnirt n. 36, Wäschespinden v. 36,
Schlajsophas », 30, Wohnzimmersopha
v. 25, Paneelsophas v. 60, Plüsch -
garniture » i. all . Färb . v. 100, Bett -
Itellen m. Federboden v. 30, Ruhebetten
mit Decke d. 33, Marmortoiletten v. 25,
Kominoden , Ausziehetische von 16,
Sophatische , Kiicheiispinden von 15,
Rohrstühle v. N/z , sowie alle sonstigen
Möbel in großer Auswahl allerbiltigst
Vollständige Einrichtungen , besonders
preiswert , transportfrei . — 1501L -

Möbel (Ulf Heilzahlung.
unter Garantie , unter solidesten Be -
dingungen . Schier , Möbelfabrik ,
Xeauderstrasse 13 .

Mksnkll
ua elegante ob

Herren - Anzüge
ob nach Hlass > tm

30 91k .
hb hochfeine m

Sommer - Paletots
nach Mass . 15200 «

Für IO Mark hochelegante Bein¬
kleider nach Mass ,

jnter Stoff , tadelloser Sitz ,

Riesenstofflager
14 Rrausenstrasse 14.

1 Tr . Kein Laden , 1 Tr .

Fahrräder
Stets großes Saget
erstklassiger » abrt -'

! « »«fnte auf Teilzahl .
ohne Preiöer -
böhuugzuden
coulant . Zayl . -
Bediugungen .
Katal . gratis .

Wenig gebrauchte Räder
für Herren u. Dame » zu billigen

Preise » unter Garantie .

Momeit & Landau
Lothringcrstr . 4S I .

Dicht am Rosenthaler Thor .

12. giehnnad . 4. Klllsse200 . KgI. Prenh . Lotttrie .
Ziehan « vom 4. Mii ISZg, »oraiittag «.
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12. Zichiiiilld . 4. Klllsse200 . Kkl. Preilk . Lotterie .
Sikhitng vom 4 Mo! ISS», nochmltlags .

für dir «kwiunr Ober 224 ) Moi ! önd den dilrefftniea
Mllmmeru in liarrntttjt deijesöit .
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340 563 68 83 [3000] 96 645 72) [1000] »18 09 « SO 44 [3000]
158 234 72 »48 94 [3000] 494 «16 26 865 96» «1) 00» 114 42 48 51
«55 311 95 (300] 819

7*0131 20» 513 697 708 56 9»? «0 71012 80 170 271 76 358
OOO] 64 (8000] 80 024 38 51 784 7- 161 34» 61 96 462 71
fSOUO ) 74 772 74 914 34 [1000] 48 7 8014 244 407 11 547
«40 7*4004 107 89 90 318 444 90 (500] 593 769 95, 73121 38
291 389 653 629 21 787 828 916 701 10 540 683 727 [3000] «8 803
7*7144 276 312 541 731 820 925 7H292 519 98 896 975 71) 037
140 275 82 371 528 611 67 705 19 851

»0002 60 152 73 7« 459 577 606 19 779 ( 300) ®0 926 «1006
U 75 77 140 »15 67 411 [500] 561 644 54 797 «- »04 125 (1000)
42 61 87 [300] 92 20« 54 68 436 [500] 638 737 [3000] 83«
83094 226 31 81 [1000] 321 94 511 638 708 38 877 «4018 29
100 676 992 8 5044 749 H80M 67 119 83 546 76 1 818 «709 »
115 400 81 73« 831 (»*) ] 917 81 ««268 [500] 9« 392 6» 72 894
«29 60 80153 (1000) 326 39

00019 85 317 6( 8 953 01015 IIS »77 99 337 415 88 65 70
611 86 819 21 907 43 »- OIO 237 89 312 506 617 »35 »»Ü80 258
77 301 3« 47 417 27 513 (300)1 770 813 95 9 4011 141 271 73
317 32 497 502 059 97 800 12 91 905 67 »5089 214 75 318 20 54
436 37 57 662 90 »«075 105 2( 0 83 595 622 67 87 [1000] 715
»7066 70 224 [390] 36« 492 (3000) 509 »10 1 61 728 24 »8175
SS5 588 95 861 80 92 902 »«213 42 [1090] 326 850 [1000] 943

100 ( 39 227 [500] 322 +53 90 95 510 [3000] 22 27 53 693
752 810 900 101020 128 [ »»] 63 235 324 35 74 82 418 529 50
«96 826 907 28 ( 50m) ] 1,1 - 253 401 31 70 516 764 » 9 10. 1007
26 160 425 606 19 706 802 990 1 0 +019 45 315 65 77 698 99 729
64 .804 55 82 911 18 3» 105396 517 55 609 704 873 »0( 4) 46
158 201 437 581 «14 74» JSOOOl 49 801 *87 -931 +07185 94 288
810 [300] 465 «68 721 57 89 888 1O8005 102 202 500 30 718 081
m » 08013 SO 54 118 »k) 34 380 181 538

110073 [500] 315 422 759 83 906 111515 «88 [3000] 74+
821 11 - 042 71 145 62 249 510 [3000] 736 806 915 118006 937
500 3 14 [1000] 788 114039 141 389 94 [1000] 435 578 «68 722
35 815 067 115005 318 58 414 072 708 4» 929 1X«1«1 (1900]
314 479 535 «03 853 XX7*273 312 69 541 [3000] 09 604 33 945
[500] X18094 124 (500) 201 18 332 52 571 993 H» 010 46 71
122 473 718 29 [1000] 811

120007 90 «77 121110 63 212 81 338 403 544 50 «32 801
958 1 23027 272 344 464 70 582 038 835 1 280 ® 495 719 980
124004 63 176 313 57 503 7 13 (»00] 637 [500] 79 775 91 918
72 (300) 125039 (500) 376 92 93 411 43 58 543 649 51 795
[1000] 97 891 924 1 2( 1105 30 81 87 484 [1000] 507 850 753
(1000) 81 811 64 67 920 1 27*231 329 468 81 609 88 787 99 911
1 28017 250 342 598 027 799 649 63 937 61 99 1- 4) 114 18 50 214
25 93 345 04 [1000] 72 441 500 31 [1000] 33 814 [500] 36 91

130061 79 82 115 326 606 [300] 26 701 934 181027 122
279 374 568 782 828 [300] 91 182289 676 133281 353 867
134042 188 249 [300] 400 506 799 934 70 83 135105 41 212 401
6 45 95 533 54 815 [300] 963 «5 138070 788 137183 317 44
CS [3000] 414 596 725 838 976 138043 78 288 334 [300] 61 93
456 [1000] 69 5»? 608 9 749 879 928 1 30069 341 59 420 70 504
93 814

140101 (500) 92 203 451 57 500 [1000] 714 827 90 1 4 1010
101 85 237 333 82 681 776 875 979 142032 [300] 149 56 509
70 6+4 780 1 4 3034 [3000] 84 [500] 135 47 71 88 324 43 96
423 546 72 93 635 732 892 981 144027 49 435 83 85 724 36
[300] 848 965 1 4 5005 19 121 251 69 68 71 332 426 528 46 92
98 739 812 42 [1000] 64 14 «079 III 355 73 400 26 48 78 56»
61.-, 730 853 74 985 94 1 47154 469 74 90 627 [300] 35 86
148174 214 61 472 779 140078 202 87 762

150219 424 25 95 546 010 72 809 70 923 1«1035 91 »7 358
79 410 90 681 [1000] 91 [300] 15 - 022 96 28 251 392 [1000] 97
[500] 591 (580 868 lS3uö 234 542 613 722 52 1 54009 132
493 562 1300] 76 [300] 84 819 92 914 40 52 1 55126 93 216
85 92 521 698 1 54) 095 187 495 529 49 672 746 1 5 7212 50
»25 484 577 [3000] 617 701 18 861 952 1 68167 847 429 571
653 748 80t 5 [30)0] 978 94 150253 [1000] 78 368 490 552
612 808 14 [3000] 58

1( 10130 341 800 78 1 6 1077 88 90 165 482 93 5+4 715 837
16222 » 428 62 856 1 63294 1 64029 249 330 79 88 463 510
21 7t » [1000] 91 835 929 1 05117 36 86 261 310 19 667 1( 16000
[ 50( 10] 179 99 392 533 640 836 913 24 1 07166 254 (30*)] 404
» 5 81 619 57 82 709 874 92 168162 73 226 [3000] 397 427
540 725 985 1( : »231 73 415 30 [3000] 63 [3000] 699 830 48 95

170254 313 404 73 505 23 58 788 826 952 171050 103 90
394 98 472 [3)0] 172016 119 375 511 97 097 [3000] 812 ( 300»
02 65 1 7- 073 282 401 612 810 23 99 952 174048 1500] 64
(300] »29 48i 87 609 61 781 .836 75 [300] 913 OB 1 75) 76 10»
65 252 476 08 99 602 87 788 820 51 951 170033 [800] 306 606
764 80 882 76 99 1 77170 74 (30»] 553 75 178158 98 406
15 814 Ii 55 «2 [3000] 98 919 74 1 70165 595 755 60 70 891 958

180501 017 713 [1000] 64 86 18112 ? 626 749 891 182051
«7 68 134 [300] 212 38 82 789 öS 183081 85 270 370 400 603
55 184014 189 219 SO 336 99 523 719 81 810 44 56 1 85035
124 859 67 95? 180012 17 56 106 8 (1000] 15 37 52 294 384
489 513 765 73 81 948 66 [500] 187129, ( 300 ) 421 51 53 503
68 929 188063 112 18 364 71 407 17 615 70 97 737 837 035
180021 256 338 78 810 903

100041 61 00 161 283 98 364 426 574 787 87 825 191013
24 107 305 78 609 23 31 48 785 19 - 006 196 312 484 548 71
7) 3 51 (300] 953 1 930. 32 159 349 405 43 81 607 [3000] 70»
833 [1000] 73 924 194050 473 693 711 23 832 63 66 942 (309)
88 96 1 95013 1) 3 344 475 630 783 869 945 1©»i32 113 323
55 425 3*4 705 850 989 107330 45 97 508 615 8« 769 995
1OS120 03 243 66 75 489 571 100156 451 724 45 54 962 ( 5001

200213 310 453 [300] 608 [3000] 865 [300] 978 - 0108 »
127 373 - 0- 126 439 638 813 68 8« [1000] 303198 205 42»
49 59 500 15 617 72 847 993 304173 203 591 770 206088
155 63 273 428 557 772 (300) 945 2 06112 78 230 391 457 588
- ' 07024 354 465 76 681 705 17 46 801 54 77 917 19 208284 94
360 96 [1000] 754 88 853 958 - 00252 310 +32 79 562 633 779
802 8 923 46 [10C0J

210060 150 84 209 90 (500) 334 62 [500] 70 211381 52»
(500) 618 85 770 819 212003 16? 213 561 706 85 856 213193
219 65 309 587 7.84 874 905 25 [3000] 58 - 14003 105 ( 500J
59 [500] 340 95 439 [3000] 62 511 693 703 872 918 78 216034
153 36» 429 61)1 COS 760 805 984 - 10002 170 276 506 92 62S
88 217344 96 468 92 531 58 604 25 86 907 [500] 87 218008
1800] 448 1300] 66 648 652 96 843 73 9( 8 - 10186 2( 7 389
92 468 770 [500] 817 29 66 946 77

- - " 101 219 442 «12 «1 804 57 00 221002 05 24? 334 83
«78 972 1300] 222026 120 37 [500] 89 +15 75 «70 757 876 93»
[300] 2U. ' )142 6*2 75 299 567 763 96 91» 99 2240T7 ( 10001
133 4« 80 63 240 +1 432 68 788 873 990 2 2 5013 15 369 467

Sm • teloimtrdbe «erUicbrni 1 «ewinn «n 75 000 MO,
1 gn WoOi) Ml , 3 Jtt so OOüMl , 8 ja 15000 Mr. , u ja 10OOOMl. ,
«i ja «00« Dil. , 6+8 ja 3000 Ml. . 590 zu 1000 ML, «87 zu 500 Mr.

' Verantwortlicher Redacteur : « ugust Jac - bev in Berlin , ftüt den ftnfetaienteU verantworrlrck : « » . Gl . cka tu Verl « . Druck und Berlog von Ma « « « ding iu Berltu .
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